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EUESTE NACHRICHTEN
JJevin :„Ich habe das Menschenmögliche

in der Deutschlandfrage versucht"
geempört {England ) , 5. Sept . (Dena -Reti - 1 dben ' Planes als Ausweg aus den gegen -

ter). Der britische Außenminister Ernest wärtigen Komplikationen sehr schwierig , da
gevln hielt am 2. September vor der Jah¬
reskonferenz des britischen Gewerkschafts -
pondes eine Rede , in der er sich mit der'
gegenwärtigen Wirtschaftslage Großbritan -

. Blens, der Möglichkeit einer Zollunion , dem
jgämhallnPlan , den UN und der kommenden
AuSenminioterkonferenz in London aus -
einandersetzte .

Zur Wirtschaftslage in Großbritannien er -
. Härte Bevin , er sei zu dem Schluß gekom¬

men , daß es bei der gegenwärtigen Pro¬
jektion , der Trockenheit und weiteren
gdxwterigkeiten »eine sehr schwere Auf -
g»ba* aci , den Lebensstandard von 1028 in
gea kommenden beiden Jahren aufrecht zu
nhalten . Bevin deutete die Möglichkeit von
Besprechungen über eine Zollunion des bri -
öfCbeo Commonwealth an , die möglicher¬
weise gleichzeitig mit dem Studium des
Plans einer europäischen Zollunion statt -
gnden würden . Eine gemeinsame Wirt¬

schaftspolitik und die Annahme bestimmter
gemeimamer Wirtschaftsprinzipien sind nach
seiner Ansicht nicht länger zu umgehen ,
wenn man die sich immer wiederholenden
grtoen vermeiden wolle .

Z« dkm Plan des amerikanischen Außen¬
ministers sagte Bevin , er habe die Vor¬
schläge Marshalls begrüßt , wett er glaube ,
daß sich die USA damit hinter Europa stell¬
ten . Die Grundlage der Vorschläge sei , daß
garopa entscheide , was es für sich selbst
tun könne . Zur Präge einer Zollunion zwi¬
schen den IS an der Pariser Konferenz teil¬
nehmenden Ländern erklärte Bevin , für
Großbritannien sei die Annahme eines sol -

75 Prozent des britischen Handels außerhalb
Europas liegen .

Den * Sicherheitsrat bezeichnete Bevin als
die enttäuschendste Körperschaft der Ver¬
einten Nationen , die im Übrigen gute Ar¬
beit verrichteten . Er sei jetzt weitgehend
zu einem Propaganda -Forum geworden und
beschäftige sich nicht mit wirklichen Tat¬
sachen . Von dem Veto werde absolut un¬
sinnigerweise Gebrauch gemacht .

Der kommenden Außenministerkonferenz
in London maß Bevin besondere Bedeutung
bei . Seiner Ansicht nach ist diese Konfe¬
renz die letzte Chance , Wege zu suchen , um
zu einer Wirtschaftseinheit Deutschlands und
dem Wiederaufbau Europas zu kommen .

Bevin erklärte , er habe ln der deutschen
Frage das Menschenmögliche versucht , um
die Vorschläge von Potsdam durchzuführen ,
doch seien seine Pläne durchkreuzt worden .

Für Deutschland sei von vornherein eine
wirtschaftliche Einheit vorausgesetzt wor¬
den , zu der er (Bevin ) auch Jetzt noch
stehe . Die bedeutenden Hilfsquellen Deutsch¬
lands könnten nicht nur für Deutschland
selbst , sondern für Europa in seiner Ge¬
samtheit genutzt werden .

Die britische Regierung habe es , als sie
ihre Zustimmung zur Verschmelzung der
britischen mit der amerikanischen Zone
Deutschlands gegeben habe , klar dargelegt ,
daß es Frankreich und der Sowjetunion
freigesteMt sei , sich dieser Vereinigung an¬
zuschließen . „Lassem Sie mich vor der Welt
erklären , daß diegr Möglichkeit auch jetzt
noch offensteht “, rief Bevin aus .

„Eine etwas unheimliche Vorstellung"

Stimmen zum Industrieplan
New York , 5. Sept . (Dena -OANS ) . Es «ei

eine „verbrecherische Dummheit *«, die deut¬
sche Industriekapazität und Arbeitskraft
nicht einzusetzen , schreibt „New York Herald
Tribüne “ in einem Kommentar zum neuen
Industriep -Lan für West -Deutschland .

Die neuen Bestimmungen , welche die er¬
laubte deutsche Industrieproduktion doppelt
so hoch ansetze wie im Jahre 194«, müsse
es der Bizone ermöglichen , aus ihrem Ex¬
porteinkommen Nahrungsmittel zu bezahlen ,
während sie gleichzeitig Europa und die
Welt mit dringend benötigten Gütern ver¬
sorgen könne .

Wie Dona aus Berlin meldet , gab der
sowjetische Oberbefehlshaber in Deutsch¬
land , Marschall Wassilij Sokolowski , in der
Kontrollratssitzung vom 30. August anläß¬
lich des Memorandums General Clays und
Sir Sholto Douglas über das Industriepoten¬
tial der Bizone eine Erklärung ab , in der
es heißt , das Zustandekommen eines sol¬
chen Dokumentes beweise , daß die ameri¬
kanische und die britische Militärregierung
für Deutschland den völligen Bruch mit den
auf der Potsdamer Konferenz über Deutsch¬
land gefaßten Beschlüssen eingeleitet hät¬
ten .

Der Wiederaufbau Europas
Washington , 5. Sept . (Dena -Reuter ) . Ameri¬

kanische Beamte in Washington arbedten
nach dem Bericht eines Reuter -Korrespon¬
denten seit einiger Zeit an einer >rArt von
Entwurf “ für den Wiederaufbau Europas ,
der es ermöglichen soll , die Vorschläge im
Schlußbericht der Pariser Wirtschaftskon¬
ferenz nacbprüfen sowie beratend wirken
zu können .

Nach Ansicht des Korrespondenten wird
es auf die Steilung von „Bedingungen “ hin¬
auslaufen . Diese sind : I . Konzentrierung
auf Projekte , die schnelle Ergebnisse im
europäischen Wiederaufbau zeitigen . 2 .
Grundindustrien wie Kohle , Eisen , Stahl
und Nahrungsmittel sowie Transport haben
Vorrang , dann folgen Düngemittel und land¬
wirtschaftliche Maschinen . 3 . Strenge Sicher¬
heitsmaßnahmen dagegen , daß amerikanische
Lieferungen auf den "' Schwarzen Markt ge¬
langen , Sicherungen ausreichender Rationen ,
Einschränkung des Schwarzhandels sowie der
Herstellung von Luxusartikeln und Abgabe
der Sicherungen dagegen , daß jemand auf
Kosten des amerikanischen Steuerzahlers
profitiert . 4. Gesunde Finanzreform sowie
Stabilisierung der Lebenshaltungskosten
und Löhne . 5. Beseitigung der Schranken
im internationalen Handel * in Europa .

Das inter-amerikanische Abkommen

Nflntbers ; 5. Sept . (Dena ) . In der Nach -
«iWtegaaltznag des Flickprozesses erklärte
Burfcart als Zeuge in eigener Sache , daß
sr von den KZ -Lagern „eine etwas un¬
heimliche Vorstellung “ gehabt habe . In dle -
mb Lagern sollen „Kriminelle “ gesessen
haben , aber man habe ja auch Bekannte
ln den KZ ‘s gehabt , die keine „Kriminel¬
len“ waren . Damals habe er angenommen, ,
daß die Häftlinge Inländer seien . Uber die
Behandlung der KZ -Insassen sei ihm nichts
bekennt gewesen . Nach dem Zusammen¬
bruch habe ihm ein ehemaliger Häftling
erzählt , daß sich „die Insassen gefreut “ hät¬
ten, in einem Industriewerk arbeiten zu
dürfen , denn dies sei „praktisch eine Le¬
bensversicherung " gewesen . Wenn nämlich
die Häftlinge mit „einer produktiven Arbeit
veibunden waren “ , habe man ein Interesse
aa der Erhaltung ihres Lebens gehabt .

Bevisionsanträge and Gnadengesuche für
Kasiirzte eingereicht . Nürnberg , 5. Sept .
(Data ) . Die Vertekliguittä der am 24 . August
vom Militärtribunal I zum Tode verurteilten
Naziärzte und *. Wissenschaftler hat , wie
einem Dena -Veg | reter mitgetettt wurde , noch
am 4. September die Revisionsanträge und
Gnadengesuche dem obersten Bundesgericht
ln Washington bzw . General Lucius D . Clay
•Ingereicht .

Balders Tagebuch als Beweismittel . Nürn¬
berg . 5. September (Dena ) . Das chiffrierte
Tagebuch des ehemaligen Generalstabachefs
des Heeres , Generaloberst Franz Haider ,
wurde , wie der Presseoffizier in Nürnberg
mids . Mts . mitteilte , von der amerikani¬
schen Anklagevertretung in Klartext umge -
Khrieben und übersetzt , um als Beweis¬
mittel benützt zu werden .

88-Hanptscharfühxer des KZ ’t Dachau zum
Tode durch den Strang verurteilt . Mün¬
chen , 5. September (Dena ) . Der ehemalige
SS-Hauptscharführer , Anton Bittrui , der
tum Personal des Konzentrationslagers
Dachau gehört hatte , wurde hier am 2. de .

Mts . vor einem US -Militärgericht des mehr¬
fachen Mordes an KZ -Insaasen für schuldig
befunden und zum Tode durch den Strang
verurteilt . Dem Angeklagten wurde nach -
gewiesen , daß er im Sommer 1944 zusam¬
men mit anderen SS -Männem von einem
Transport von 124« französischen Gefange¬
nen rund 344 mit Gewehrkolben und Knüp¬
peln totgeschlagen hatte .

Lauterbacher was gegen „vormilitärische
Ertüchtigung * der HJ . Dachau , 5. Sept . (Dena ).
Der ehemalige Gauleiter von Südhannover ,
Hermann Lauterbacher , der sich z . Zt .
vor einem US -Militärgericht in Dachau wegen
angeblicher Erteilung eines Befehls zur Er¬
schießung von 12 notgelandeten amerikani¬
schen Fliegern zu verantworten hat , er¬
klärte - m 3. d», Mts . zu seiner Verteidi¬
gung , daß er schon von Jugend auf für die
Ideen des Nationalsozialismus eingetreten
sei , .aber 1944 zusammen mit Baldur von
Schirach aus der HJ -Führung ausschied ,
wett er angeblich gegen die von der deut¬
schen Wehrmacht angestrebte „vormilitäri¬
sche Ertüchtigung * der HJ eingestellt ge¬
wesen war .

Frau Erna Hoflmana festgenommen . Mün¬
chen , i . September (Dena ) . Frau Erna
Hoffman n , die Gattin des „Leibfotogra -
fen “ Hitlers , wurde am 2. ds . Mts . auf
Grund eines Haftbefehls der Münchener
Spruchkammer III bis zur Durchführung
Ihrer Spruchkammerverhandlung festge¬
nommen . |

Ein Freispruch . Berlin , 5. Sept . (AP ) . Der
31-jährige aus dem amerikanischen Sektor
Berlins stammende Polizeibeamte Adolf
Bleschke , der während eines Tumults auf
einem Bahnhof einen russischen Offizier
durch einen Schuß schwer verletzt hatte ,
wurde am 3. Sept . von einem amerikanischen
Militärgericht freigesprochen und aus dem
Gewahrsam entlassen .

Washington , 5. Sept . (Dena - INS ) . Einen
großen Erfolg nannte Außenminister George
C. MarshaU den am 2. September Unter¬
zeichneten Vertrag von Rio de Janeiro so¬
wie die Ergebnisse der Petropolis - Kon¬
ferenz .

Senate » Arthur H . Vandemberg erklärte :
„Wir hoben der Welt ein Beispiel dafür ge¬
geben , wie große und kleine Staaten mit¬
einander leben können .“

Der amerikanische Delegierte bei den UN ,
Warren Austin , sagte , der Vertrag von Rio
de Janeiro sei deshalb von großer Bedeu¬
tung , wett 20 von den 55 Mitgliedsstaaten
der Vereinten Nationen es für möglich ge¬
funden hätten , zu einem Übereinkommen
über gegenseitige Unterstützung zur Erhal¬
tung des Friedens zu gelangen .

Aus den rund 2504 Worte umfassenden
Vertetdlgumgsabkonwnen , das von neunzehn
Nationen auf der inter -amerikanischen Kon¬
ferenz unterzeichnet wurde , bringen wir 1t.

1. Ein bewaffneter Angriff durch irgend¬
einen Staat auf einen amerikanischen Staat
soll als Angriff auf alle beteiligten Staaten
angesehen werden , und jeder einzelne Staat
verpflichtet sich zur Hilfeleistung hi der
Abweisung dieses Angriffes .

2. Der angegriffene amerikanische Staat
oder die angegriffenen amerikanischen Staa¬
ten „können selbst die unmittelbar zu er¬
greifenden Maßnahmen nach dem kollek¬
tiven Seäbstverteidigungsrecht bestimmen “ .

3. Gemeinsame militärische Verteidigungs¬
maßnahmen werden im Falle eines bewaff¬
neten Angriffs innerhalb der Sicherheits¬
zone oder „innerhalb des Gebietes eines
amerikanischen , Staates * getroffen . Dies
würde die gesamte militärische Macht aller
amerikanischen Länder zum Einsatz gegen
ein Land bringen , das z. B . Grönland , die
Aleuten , Alaska , Kanada , Hawaii , Puerto
Rico , die Nord - und Südpolargebiete , die
Falklandsinselin oder andere verstreut He-

Die Stellungnahme des Wirtschaftsrats
zum neuen Industrieniveau-Plan

Zwei verschiedene Ansichten über die kommende Währungsreform
Frankfurt , 5. Sept . (Dena ) . Der Präsident | die Ausdehnung der Zuständigkeit des

des Wirtschaftsrates Dr . Erich Köhler gab I Wirtschaftsrates auf das Gebiet der Arbeit ,zu Beginn der 4. Plenarsitzung des Zwei - hier jedoch nur auf die wirtschaftliche Seite ,Zonen -Wirtschaftsrates am 4. September das ] nicht auf das Sozialwesen billigt . Es wird

AP im Folgenden die 3 Hauptpunkte die - gerade Vorpostengebiete der Hemisphäre an -
ses Vertrages : I greift .

Gründe derAnklage gegen Simpfendörfer
Die Erklärungsversuche des Angeklagten sind nicht stichhaltig

I elegtammitil -
KewTork . Die Sowjetunion übermittelte

•m 3. September — mit einem Jahr Verspä -
tttg — dem Generalstabsausschuß der UN
*ur größten Überraschung der Delegierten
Oiren vorläufigen Plan über die Stärke der
internationalen Polixeistreitkräfte . (Dena -INS )

New York . Eine Delegation von 88 Mit -
Bttedera der „American Legion *«, einer . Or -
(anlsation ehemaliger amerikanischer Kriegs¬
teilnehmer , hat sich am 3. Sept . an Bord der
»»Queen Elizabeth “ nach Europa begeben , um
*ich über die allgemeine Lage in Europa so¬
wie das Problem der verschleppten Perso¬
nen und die wirtschaftliche Situation in
Deutschland zu informieren . (Dena -INS )

Lake Sueceß . Der Generalsekretär der
Vereinten Nationen , Trygve Lie , gab am
J» Sept . seiner Hoffnung auf eine baldige
Überwindung des toten Punktes zwischen
Ost und West Ausdruck . (AP )

London . Der „ Generaistab der griechi¬
schen demokratischen Armee *4 gab in einem

Radio Moskau übertragenen Kommunique
bekannt , daß Teile der Armee , in Nord -Grie -
*heniand zur Offensive gegen griechische Reg
titntngstruppen übergegangen sind . (Dena -
Reuter )

London . Ein Sprecher des britischen
Außenministeriums gab am 3. Sept . bekannt ,

der Außenministerrat noch nicht be -
tehiossen habe , die holländische Stadt Arn -
Jeitn als Sitz einer alliierten Konferenz über
®ie Revision der deutschen Westgrenzen zu
**hlen . (Dena -INS )

Paris . 3 Millionen t Schiffsraum sollen
** einem Preis von 300 Millionen Dollar bis
*jun Jahr 1951 durch die westeuropäischen
Nationen von den USA gekauft werden , gab
•*n Sprecher des schiffahrtstechnischen Aus¬
schusses der Pariser Konferenz am 4. Sep -
^^ hber bekannt . (Dena -Reuter )

a r 1 s. Der französische MinisterpräsidentP*ol Ramadier hat beim Stellen der Ver -
* auensfrage am 5. Sept . in der französischen
Nationalversammlung die Stimmenmehrheit
■^ hgt . (Dena -Reuter )O s t a d . Angeregt durch den vom ameri -
jjhischen Außenminister Marshall vorge -
yi &genen Wiederaufbauplan für Europa ha -
■ja die Verfechter des Paneuropa -Gedankens
JJ* den 6. Septj einen Europa -Kongreß in
®2Jad anberaumt . (AP )
/ ttikanstadt In gut unterrichteten
I **®kankreisen wurde am 4. Sep . mitgeteilt ,
rj ® König Gustaf von Schweden beabsichti -
Fj soll , Papst Pius XII als Kandidaten für
•2* Friedensnobelpreis vorzuschlagen . (Dena -

Madrid . Das spanische Kabinett billigte
am 3. Sept . ein Dekret über die Wiederher¬
stellung der Adelstitel in Spanien (Dena -INS )

Ankara . Sechs Minister des türkischen
Kabinetts sind laut AFP am 4. Sept . zutück -
getreten . (Dena )

Lahor «. Sofortige Maßnahmen zur Be¬
endigung der örtlichen Unruhen im Pand -
schab wurden am 3. Sept . nach Beendigung
einer ln Anwesenheit der Premierminister
der beiden Dominien Indien und Pakistan
sowie anderer hoher Staatsbeamter abgehal¬
tenen Konferenz bekanntgegeben . (Dena -
Reutor )

Neu Delhi . Der Gesundheitszustand Ma¬
hatma Gandhis , der aus Protest gegen die
blutigen Zusammenstöße zwischen Hindus
und Moslems schon seit «0 Stunden fastet ,
hat sich am 4. Sept . weiter verschlechtert .
(Dena - Reuter )

Bad Nauheim . Eine Gruppe von ame¬
rikanischen Kongreßmitgliedern , die dem
„ Unterausschuß zur Untersuchung der Nah¬
rungsmittelknappheit 4* angehören , wird eine
Inspektionsreise durch die US - und britische
Besatzungszone unternehmen und Institutio¬
nen der amerikanischen Militärregierung be¬
sichtigen . (Dena )

Bad Na *uheim . Zu der am 1«. Septem¬
ber in Lake Succeß beginnenden UN -Voll -
versammlung werden 700 Diplomaten aus 54
Ländern erwartet , von denen bereits 250 ein¬
getroffen sind . (Dena )

Bad Nahheim . Die Einladung zur Teil¬
nahme an der 800 Jahrfeier Moskaus ist von
dem Oberbürgermeister New Yorks , William
O. Dayer , sowie von Sir Bracewel Smith ,
dem Oberbürgermeister von London , abge¬
lehnt worden . (Dena )

Berlin . Eine Vereinbarung über den so¬
fort einsetzenden Austausch von Rundfunk¬
programmen und Berichterstattern zwischen
den Radiostationen der Schweiz und der
amerikanisch besetzten Gebiete Deutschlands *
wurde zwischen der amerikanischen Militär¬
regierung für Deutschland und der Schwei¬
zer Rundfunkgesellschaft getroffen . (Dena )

Berlin . Der thüringische Ministerpräsi¬
dent Professor Dr . Rudolf Paul (SED ) und
seine Ehefrau werden seit dem 3. Sept . ver¬
mißt . (Dena )

Berlin . Die deutschen Gesundheitsbehör¬
den gaben am 3. Sept . für die letzten zwei
Tage , 79 neue Fälle von Kinderlähmung in
Berlin bekannt , womit die Gesamtzahl der
Krankheitsfälle aut 408 stieg . (AP )

Stuttgart , S. Sept . (Eigenber . Dr . Hue .)
Da« Spruchkammerverfahren gegen den ehe¬
maligen Kultusminister von Württemberg -
Baden , Wilhelm Simpfendörfer , des am
4. September in Stuttgart -Feuerbach begann ,
rollt ein düsteres Kapitel unserer Vergan¬
genheit auf . Die tragischen Tage des März
1933, die das Schicksal der Weimarer Repu¬
blik wurden , erstehen wieder vor uns . Poli¬
tische Figuren , die man längst vergessen
wähnte , tauchen wieder auf , ein toller Rei¬
gen aus Dummheit , Beschränktheit und
spießbürgerlicher Bequemlichkeit beginnt .

Die Anklage sieht in W . Simpfendörfer
einen Hauptschuldigen und begründet diese
Anklage mit folgenden Tatbeständen : Simp¬
fendörfer hat mit den anderen Abgeord¬
neten des Christlichen Voiksdi -enstes unein¬
geschränkt dem am 5. März 1933 vom Reichs¬
tag verabschiedeten Ermächtigungsgesetz
zugestimmt . Weiter wird Simpfendörfer vor¬
geworfen , daß er zusammen mit anderen
Abgeordneten seiner Partei die Reichstags¬
fraktion der NSDAP gebeten habe , die Ab¬
geordneten des Christlichen VoLksdienstes
als Hospitanten aufeunehmen . Siropfendör -
fer hat mehrmals versucht , im Jahre 1933 in
die NSDAP aufgenommen zu werden .

Schwer belastend für Simpfendörfer Ist
ein Artikel , der im April 1933 in dem von
ihm redigierten „Evangelischen Weg “ er¬
schien und in dem er die Mitglieder des
Christlichen Volksdienstes aufforderte , ihre
Stimmen Adolf Hitler zu geben . Die An¬
klage sieht darin eine wesentliche Mitschuld ,
da durch diesen im „Evangelischen Weg “
erschienenen und von Simpfendörfer ge¬
zeichneten Artikel Tausende von evangeli¬
schen Christen bewogen wurden , für die
NSDAP zu stimmen .

Simpfendörfer erklärte auf die Anklage ,
er habe bis 1933 immer gegen den National¬
sozialismus gekämpft und auch immer wie¬
der führende ausländische Politiker auf die
drohende Gefahr einer Parteidiktatur hin¬

gewiesen . Er will an die Abnutzungstheorie
geglaubt haben und hoffte , daß Hitler sich ,
Wenn an die Macht gekommen , demaskieren
müsse . Auf die Vorwürfe der Anklage hat
Simpfendörfer noch nicht geantwortet , man
hat bisher eher den Eindruck einer Rede
zum Fenster hinaus .

Bis jetzt hat Simpfendörfer wenig Neues
zu sagen gehabt . Die Vorwürfe der An¬
klage sind so einfach nicht zu entkräften .
Man ist häufig peinlich an den Prozeß
Schacht erinnert und sieht eine Einheits¬
taktik der Prominenten entstehen , die dar¬
auf basiert , daß die wichtigen Tatbestände
vergessen werden , wichtige Daten nicht
mehr erinnerlich sind , das alles zweifelhaft
bleibt . Dafür werden die dankbaren Zu¬
hörer mit geschichtsphilosophischen Theo¬
rien , wie es hätte geschehen können
wenn . . eingedeckt und davon , daß es an¬
ders gekommen ist . Daß es mit die Schuld
dieser Männer auf der Anklagebank ist , daß
es soweit kommen konnte , davon spricht
man nicht gerne .

Am 2. Tag der Verhandlung suchte Sim¬
pfendörfer zu beweisen , daß der Artikel im
,Evangelischen Weg “ im Jahre 193« nur ein

Ausscheiden der Abgeordneten ' Dr . Semler ,
Dr . Spieker , Dr . Veit und Zinn bekannt . Für
Zinn wählte die Vollversammlung einstim¬
mig den SPD -Abgeordneten Dahrendorf zum
geschäftsführenden Vizepräsidenten .

Der hessische Justizminister Zinn und der
württembergisch -badischeWirtschiaftsminister
Veit mußten auf Anordnung der amerika¬
nischen Militärregierung Ausscheiden , weil sie
Mitglieder einer Landesregierung sind , wäh¬
rend Dr . Semler als Direktor der Verwal¬
tung für Wirtschaft und Dr . Spieker als
Mitglied des Exekutivrates nicht gleichzei¬
tig Abgeordnete des Wirtschaftsrates sein
dürfen .

Noch keine Währungsreform
Der neue Direktor für Finanzen , Alfred

Hartmann , gab in Übereinstimmung mit
dem Zweimächtekontrollamt bekannt , daß
eine Währungsreform in der nächsten Zeit
nicht zu erwarten sei .

Nach einer WID -Meldung aus Essen ist
für die kommende Währungsreform ein
Termin bereits festgelegt , und auch die
technischen Einzelheiten sind schon aus r
gearbeitet . Dies teilte der Wirtschaftzmini -
ster von fjTordrhein -Westfalen , Prof . Dr .
Nölting , auf einer Arbeitstagung des Groß -
und Außenhandels in Essen mit . Nach der
Ansicht des Wirtschaftsministers muß die
Wirtschaft aufnahmefähig sein , wenn der
Währungsschnitt kommt . Es sei dann näm¬
lich mit einer Welle der Arbeitslosigkeit zu
rechnen , die nur mit Hilfe einer aufnahme¬
fähigen Wirtschaft aufgefangen werden
könne . Außerdem sei dann aber auch eine
bessere Ernährung erforderlich .

Gegen zwei Stimmen der KPx > wurde
eine vom Hauptausschuß eingebrachte Stel¬
lungnahme des Wirtschaftsrates zum neuen
Industrieplan angenommen . Die Versamm¬
lung drückt darin ihre Genugtuung Über
die Revision des alten Planes aus , bedau¬
ert aber , bei der Festsetzung der neuen
Industriekapazität nicht zugezogen worden
zu sein . Sie betont , der neue Plan gebe
dem deutschen Volke Zuversicht , sei aber
nur in Zusammenarbeit der deutschen mit
der europäischen Wirtschaft durchführbar .

Nach einem Beschluß des Plenums , wo¬
nach der Hauptaueschuß jeden Dienstag zu¬
sammentreten wird , gab Präsident Köhler
bekannt , daß das Zweimächte - Kontroliamt

die Ansicht ausgedrückt , der Holzeinschlag
in der Bizone zähle nicht zu den Repara¬
tionen . Durch den Verkauf des Holzes wür¬
den vielmehr Devisen x zum Einkauf lebens¬
wichtiger Güter und Lebensmittel ein¬
gebracht .

Äußerste Anstrengungen notwendig
Wenn von/deutscher Seit nicht das Äußer¬

ste geieistet und den Militärregierungen
nicht die Bereitschaft gezeigt werde , mit
äußerster Anstrengung die Ernährungslage
zu meistern , dann könne man von England
und den USA nicht erwarten , daß im Kon¬
greß oder im Unterhaus große Hilfen für
di « Westzonen durchgesetzt würden , erklärte
am 4. September Dr . Schlange - Schöningen ,
der Direktor der Verwaltung für Ernäh¬
rung , Landwirtschaft und Forsten in seinem
Bericht vor dem Plenum des Wirtschafts¬
rates . Man dürfe nicht nachlassen , sondern
müsse härter werden , um das Menschen¬
mögliche zu tun , das deutsche Schicksal zum
Besseren zu wenden .

Als ersten - Punkt hob Schlange -Schönin¬
gen die Notwendigkeit einer Neugestaltung
des Erfassungssystems hervor , dann wandte
er sich dem Problem der Verteilung zu .
Man müsse einen Ausgleich finden zwischen
einem vernünftigen Föderalismus und einem
„Notzentralismus “ . Die gegenwärtige Er¬
nährungslage bezeichnete er als besonders
ernst . Genaue Zahlen über die deutsche Ge -
treideerzeuguntg könnten heute noch nicht
angegeben werden , da Ernteschätzungen
niemals ganz zuverlässig seien . Wesentlich
schlimmer sei die Lage in der Kartoffelver -
sorgung . Insbesondere die Spätkartoffel -
emte müsse als „verheerend “ bezeichnet
werden .

Es gäbe nichts Schrecklicheres als zu bet¬
teln , fuhr Schlange -Schöningen fqft und for¬
derte , daß man den Deutschen die Möglich¬
keit geben soll , zu arbeiten . „Laßt den
Kaufmann aus Deutschland heraus !“ , rief
er aus . Deutschland wolle nichts geschenkt
haben , es wolle Kredite , die man ihm ge¬
währen möge , abarbeiten und damit zurück¬
zahlen .

Das vorläufige Statut für den Zweizonen -
Wirtschaftsrat wurde auf der Freitagsitzung
einschließlich der Präambel in erster und
zweite Lesung vom .Plenum angenommen .

Notprogranun zum Transport der Ernte
Berlin , 5. Sept . (Dena ) . Ein Notprogramm

für den Straßenverkehr in der britischen
und der amerikanischen Besatzungszone , wo¬
nach adle verfügbaren Fahrzeuge zum Trans¬
port der diesjährigen Ernte verwendet wer¬
den sollen , wurde am 5. September gemein¬
sam von der Transportabteilung der ameri¬
kanischen Militärregierung für Deutschland
und der britischen Kontrollkommission be¬
kanntgegeben .

Die Regierungen der deutschen Linder
wurden angewiesen , Sofortmaßnahmen zur
Durchführung des Notprogramms in der kri¬
tischen Zeit vom 1. September bis 31. De¬
zember zu treffen . Es umfaßt alle Straßen¬
transportmittel , einschließlich der 1m Besitz
von Firmen , Privatpersonen und Behörden
befindlichen Fahrzeuge , mit Ausnahme des
Kraftfahrzeugparks der Eisenbahn und der
Post . Alle ' verfügbaren Bestände an Kraft¬
stoff , Reifen und Ersatzteilen sollen zum Be¬
trieb eines möglichst umfangreichen Fahr¬
zeugparks verwendet werden . Die Länder -

Tamungsmanöver gewesen sei . Er wollte le - re gi erungen sind berechtigt , derartige Hilfs -
—liol , «1̂ , #lia *7 aiisnili —(#4 e(/4a0«’«, ,«*V\ • I, , _« «_ - . «_1_ - a_ _ -z - _ 1 adiglich sich und die Zeitschrift sichern , um

noch Aktionsmöglichkeit zu haben . Der Sach¬
verständige , Oberstudienrat Dr . Richter , der
als Historiker geladen war , entlastete Sim¬
pfendörfer , Indem er erklärte , daß der Ar¬
tikel nichts enthalten habe , was nicht schon
ernsthaft zu nehmende englische Presse¬
stimmen zu jener Zeit festgestellt haben . Der
amerikanische Botschafter Dodd hat festge -
stellt , daß für den Einmarsch der deutschen
Truppen ins Rheinland 90*/« des deutschen
Volkes , für Hitler dagegen nur 40V, seien .
Das Ermächtigungsgesetz sei ferner außen¬
politisch nie von Bedeutung gewesen .

Die Zeugenvernehmung hat mit einer Aus¬
nahme nur für Simpfendörfer gesprochen .

Die Pressetapng in Coburg
Coburg , 5. Sept . (Dena ) . Die Coburger in¬

ternationale Pressetagung 1wurde am 3. Sep¬
tember in Anwesenheit ausländischer Gäste
und von Vertretern der amerikanischen
Nachrichtenkon trolle eröffnet . Der Vor¬
sitzende der Arbeitsgemeinschaft der Ver -
legerverbände der US -Zone , Johann Wil¬
helm Nacrmain , hielt das Haiuptreferat des
Abends . ,

Sprecher der vier politischen Parteien er ?
klärten , daß die ihnen gewährten Nach¬
richtenblätter unzulänglich seien und sie
dringend eigene Zeitungen für ihre Par¬
teien wünschten . Vertreter der Gewerk¬
schaften und der Friedensgesellschaft baten
die unabhängige Presse um Unterstützung
der Arbeit ihrer Organisationen .

Naumann bezeichnete es in seinem Re¬
ferat als eine wesentliche Aufgabe der
neuen deutschen Presse , dem deutschen
Volk sein Schuldbewußtsetn und die Kol¬
lektivverantwortung für die Vergangenheit
zur Erkenntnis zu bringen . Weiter betonte
er , daß alle Lizenzträger den Tag begrü¬
ßen würden , an dem die Parteipresse ge¬
nehmigt werde . Naumann nahm schließlich
noch gegen die fälschlicherweise verbreiteten
Gerüchte Stellung , denen zufolge die Lizenz¬
träger def überparteilichen Zeitungen Mil¬
lionengewinne einstrichen .

Am zweiten Tag der internationalen
Pressekonferenz ln Coburg wurde der am
Donnerstag gewählte Vorstand und Auf¬
sichtsrat der Wirtschaftsgenossenschaft der
Presse eGmbH . konstituiert . Das Ist insofern
ein bedeutendes Ergebnis der Tagung in Co¬
burg , als sieh hier auf genossenschaftlicher
Grundlage die Verleger der unabhängigen
deutschen Presse zur gemeinsamen Sicherung
Ihrer wirtschaftlichen Grundlagen zusam¬
mengeschlossen haben .

Das Ziel der CDÜ-Tagung
Berlin , 5. Sept . (Dena ) . Die Pressedebatte

um die bevorstehende CDU -Tagung in der
sowjetischen Zone sei Anlaß , in aller Dring¬
lichkeit die Frage nach der Freiheit und

mittel zu beschlagnahmen , wenn sie nicht
anderweitig oder für unwichtige Zwecke
gebraucht werden . Auch Fahrzeuge können
in diesem Fall beschlagnahmt werden .

Hilfe für Deutschland
Wie AP . aus Berlin meldet , erreichten mit

eifern Gegenwert von 82 MfU. Dollar die
Lebensmdttellieferungen der USA und Groß¬
britanniens nach Deutschland im Monat
August ihren Höchststand .

Wie der Leiter der Emährungs - und Land¬
wirtschaftsabteilung der amerikanischen
Militärregierung für Deutschland , Oberst
High B . Hester , bekanntgab , betrug allein
der Anteil an Brotgetreide - und Mehlllefe -
rungen im August S23 000 Tonnen .

Der Sonderkorrespondent des «Daily Te¬
legraph “, Edwin Tetdow , nimmt in einem
Artikel au & Berlin zu den in letzter Zeit
besonders häufig auftauch enden Gerüchten
von einem möglichen Abzug der westlichen
Besatzungamächte aus Berlin Stellung . • Er
weist auf die wiederholten amtlichen De¬
mentis hin und schreibt dann : nEa besteht
auch nicht der geringste Zweifel , daß die
Anglo -Amerikaner — wie bemerkenswert
ist es dabei , daß die Franzosen in ‘all diesen
Angelegenheiten kaum berücksichtigt , wer¬
den ! an ihrer schwer errungenen Stel¬
lung in ‘Berlin festhalten werden , die ihnen
von den Russen nach Kriegsende nur zö¬
gernd Überlassen wurde . Wenn sie nach¬
geben würden , so würde ihr ganzes Prestige
bei den Deutschen verloren gehen . Es würde
ihnen in der Tat schwer fallen , die Bevöl¬
kerung zur Zusammenarbeit mit ihnen
beim Wiederaufbau der westlichen Hälfte
des Landes zu Überreden . Komme , was
kommen mag , der Westen muß in Berlin
bleiben . Ein Abzug würde nicht nur einen
Irrtum , sondern auch eine schwere poli¬
tische Niederlage bedeuten “ (SPD ) .

Besuche aus den USA möglich
Berlin , 5. Sept . (Dena ) . Genehmigungen

zum Besuch von Eltern und Verwandten
Über 70 Jahren oder eines erkrankten Eltern -
teiis unter 70 Jahren , die ihren Wohnsitz in
der britischen oder » amerikanischen Be¬
satzungszone Deutschlands haben , werden
nunmehr an Personen in den USA auf Grund
entsprechender Anträge erteilt , gab das
amerikanische Hauptquartier für den euro¬
päischen Befehlsbereich am 4. September
bekannt .

Die ungenaue Emteschätzung
nicht alarmierend

Berlin , 5. Sept . (Dena ) . Den Befund der

beleuchtet
Indonesien and Palästina — die ewigen

- - - —- - - - — - - . . , . . ... , Unruheherde ; so scheint es wenigstens .
der dreien Verantwortung zu stellen , die für amerikanischen

^
Prüfungskommissicm

^
über Trotz aUer Vermittlungsversuche geht die

alle Parteien als oberstes Gesetz der De¬
mokratie zu gelten habe , erklärt Jakob Kai¬
ser , Parteivorsitzender der CDU in der so¬
wjetischen Zone , in einem Begrüßungs¬
schreiben an die Teilnehmer und Gäste der
am 6. September beginnenden CDU -Tagung
in der Sowjetzone .

Die Aufgabe der CDU soll es sein , eo führt
Kaiser aus , den Willen zu einer deutschen
Ordnung zu schaffen , durch deren Reife ,
Solidarität und fortschrittlichen Charakter
die Zonengrenzen auch für die Alliierten
ihre Bedeutung verlieren müßten . Diesem
Ziel — einem freien Bekenntnis zur Eigen¬
ständigkeit und Eigenwilligkeit einer deut¬
schen Partei , die sich nicht dem Osten oder
Westen verpflichtet fühlt , sondern dem deut¬
schen Volk und seiner Aufgabe zwischen Ost
und West — diene diese Tagung .

Arbeitseinsatz in Frankreich
Mainz , 5. Sept . (Dena ) . Eine Kommission ,

die Deutsche zu einjähriger Arbeit in Frank¬
reich unter den Lebensbedingungen franzö¬
sischer Arbeiter verpflichtet , hat in Ger¬
mersheim am Rhein ein Werbebüro für
Reichs , und Volksdeutsche eröffnet .

Es sollen sich bereits Tausende von Ar¬
beitswilligen gemeldet haben . In Donau -
eschingen , Kaiserslautern -und Osthofen sind
Lager errichtet worden , in denen die Män¬
ner gesammelt und auf ihren Gesundheits¬
zustand untersucht werden .

die Getreideernten in Württemberg -Baden ^ ;
wonach der Ernteertrag von den deutschen '
Stellen zu gering eingesphätzt wurde , be¬
trachte er nicht als ein alarmierendes Sig¬
nal , erklärte am 3. September Oberst Hugh
B . Hester , Leiter der Ernährungs - und Land¬
wirtschaftsabteilung der amerikanischen Mi -

Polizeiaktion “ der Holländer weiter . Mit
einigem Recht . Die Indonesische Republik
ist eine , die letzte , japanische Schöpfung im
Pazifik . In der Pause zwischen japanischer
Übergabe und dem Erscheinen der Englän¬
der auf Java entstanden und mit damals
überflüssig gewordenen japanischen WaffenMär -regierung für Deutschland . Es Sei nicht j ; e

“
t

'
olführt von ToekTmo deV sich

verwunderlich , daß frühere Schätzungen sch {m
6

dem Kr , ln Nleder ,ä ndi sch - Ost -
der beengen Getreideernte von den letzten i tndjen au ( fallend unbeliebt gemacht hat .wesentlich abwichen . Trotz aller holländischen Toleranz . JetztDie vorgenommenen Nachprüfungen sollten jlnd d ,e Holländer entsC h losse „ , „ eh denneben einer genaueren Festsetzung der zu
erwartenden Getreidemengen dem deutschen
Bauern zeigen , daß seitens verantwortlicher
amerikanischer Behörden die Schätzungen
deutscher Stellen nicht ohne weiteres akzep¬
tiert werden . Ekle Erhöhung der Brotzutei¬
lung in der Bizone sei auf Grund der bis¬
herigen PrÜfungsengebnisse gegenwärtig
nicht zu erwarten , da die endgültigen
Ernteergebnisse noch nicht vorlägen .

Außenhandelszahlen der Bizone
Berlin , 5 . September (Dena ) . Es wurden

im Monat Juli in der anglo - amerikani¬
schen Zone Ausfuhrverträge im Gesamtwert
von rund 16,2 Mill . Dollar abgeschlossen ,
während im Juni die Abschlüsse mir 8,9
Mill . Dollar betrugen . Die Gesamtexport¬
verkäufe der Bizone beliefen sich in diesem
Jahr bis zum 31. Juli auf rund 50,7 Mill .
Dollar . Die Einfuhren (ausschließlich Le -
bensmittellieferimgen ) betrugen im Monat
Juli rund 1,7 Mill . Dollar , und in den ersten
T Monaten 4 . J . insgesamt 18,8 Mill . Dollar .

letzten Rest japanischen Einflusses zu be¬
seitigen . Sie betrachten es nicht nur als ihr
Recht , sondern auch als ihre Pflicht , Ord¬
nung und Gesetz wieder herzustellen . —
Der UN, * Untersuchungsausschuß für Palä¬
stina hat eine Teilung des Landes vorge¬
schlagen . Zwei selbständige Staaten sollen
daraus hervorgehen . Die Lösung dieses Pro¬
blems ist dringend , muß endgültig mit gro¬
ßer Weisheit vorgenommen werden . Der jü¬
dische Kampf um eine Heimat , bisher gegen
die britische Besatzungsmacht geführt , droht
in einen Rassenkrieg überzugehen . Juden
gegen Araber . Der vertriebene *Mufti hat
von Cairo aus die Araber zur Ruhe ge¬
mahnt , „bis das Zeichen gegeben wird “ . Die
Sehnsucht der Juden nach einer Heimat ist
zu verstehen und verdient jede Unter¬
stützung . die Methode der Gehetmbflnde
sind verächtlich und dumm . Weil sie die
Macht des Gegners , der arabischen - Welt ,
unterschätzt . In jedem Falle , es ist an der
Zeit , daß etwas geschieht , bevor »das Zei¬
chen * gegeben wird . H . B.
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NEUESTE NACHRICHTEN
Sozialisten und Regierung

in Frankreich
Ton unserem Pariser Korrespondenten

Alfred Frisch

Die Tatsache , daß ohne Beteiligung der
Sozialisten eine arbeitsfähig £ Regierung zur
Zeit nicht denkbar ist , beherrscht die fran¬
zösische Innenpolitik . Deshalb ist Ramadier
auch zunächst geblieben , obwohl der sozia¬
listische Parteitag von Lyon das Verbleiben
der sozialistischen Minister in der Regierung
einer Reihe von Bedingungen untergeordnet
hatte , die von den anderen Koalitionspart¬
nern auf die Dauer wohl nicht restlos , an¬
genommen werden können . Wie wird man
dieses Dilemma überstehen können ? Um
diese Frage beantworten zu können , muß
man die Absichten und Möglichkeiten der
sozialistischen Partei Frankreichs unter -
6uchen .

Jede Partei hat Ihren Wählern ihre Da¬
seinsberechtigung zu beweisen , das heißt, '
die Eigenart ihrer Ziele , wodurch sie sich
von anderen Parteien unterscheidet . Seit
einigen Monaten haben weite Kreise der
Partei das Gefühl , die Politik der soziali¬
stischen Minister ermögliche nicht mehr eine
derartige Beweisführung . Sie befürchten ,
daß die Minister praktisch die Politik der
anderen Koalitionspartner betreiben , wäh¬
rend die Partei die Verantwortung für die
Regierungspolitik zu tragen habe . Nicht mit
Unrecht hat daher der Parteitag vom Mi¬
nisterpräsidenten Ramadier und , seinen s* -
zialistischen Regierungskollegen eine Politik
„sozialistischer Energie “ gefordert , d . h .
Initiativen und Lösungen , die den Wählern
begreiflich machen »ollen , weshalb sie ihre
Stimme der sozialistischen Partei eher als
einer anderen zu geben haben . Praktisch
bedeutet das vor allem eine fortschrittlichere
Haltung in Kolonialfragen und die wirt¬
schaftliche Verteidigung der breiten Mas¬
sen , hauptsächlich durch eine Verschärfung
der Wirtschaftskontrollen ,

Um seinen Forderungen mehr Nachdruck
zu verleihen , hat der Parteitag von Lyon
den Koalitionspartnern wohl auch zu ver¬
stehen geben wollen , daß die sozialistische
Partei nicht gewillt ist , sich unter dem Vor¬
wand der Verteidigung der Republik in der
Regierung aufzuopfem , und daß sie ebenso
gut in der Oppostion für Demokratie und
Freiheit kämpfen könne . Den rein doktri -
nalen Erörterungen und Forderungen des
Parteitages ist wenig Bedeutung beizumes¬
sen . Der linke Flügel erachtet - es als seine
Pflicht , den klassisch - marxistischen Idealen
der Partei treu zu bleiben und sie von Zeit
zu Zelt theoretisch in den Vordergrund zu
stellen , ohne ihre praktische Tragweite in
der gegebenen Konjunktur eingehender zu
untersuchen . Es ist vielleicht die politische
Schwäche dieses sogenannten linken Flügels ,
der nun seit mehr als einem Jahr die Mehr¬
heit in der Partei besitzt , ohne deswegen
die Parteipolitik wesentlich beeinflußt zu
haben , daß er glaubt , durch eine doktrinale
Rückkehr zum klassischen Marxismus der
Partei in den Augen der Massen eine Da¬
seinsberechtigung zu . geben , anstatt eine
tnergische und fortschrittliche Synthese zwi¬
schen Sozialismus und Humanismus zu
suchen .

Man , darf »Ich ferner fragen , ob es tak¬
tisch klug war , eine Verschärfung der » staat¬
lichen Wirtschaftskontrolle zu verlangen . In
der Tat ist zyr Zeit die überwiegende Mehr¬
heit der Franzosen gegen jede Einmischung
des Staates in die Wirtschaft , weil die bis¬
herige , sogenannte Planwirtschaft ein offen -
F’chtlicher Fehlschlag war . Jeder neue Ver¬
such , den bestehenden Kontrollapparat wirk¬
sam zu machen , wird wahrscheinlich schei¬
tern müssen . Gewiß , von einer Rückkehr
zur freien Wirtschaft kann in Frankreich
ebensowenig wie in anderen europäischen
Ländern die Rede sein . Unter diesen Um¬
ständen wäre es dann wohl besser gewesen ,
den Fehlschlag der bisherigen Wirt ^chafts -
lenkung anzuerkennen , die Grundsätze einer
wahren . Planwirtschaft darzulegen und ihre
Notwendigkeit propagandistisch den Massen
auseinanderausetzen . Das Festhalten an
theoretisch richtigen Begriffen und Grund¬
sätzen , die jedoch durch eine völlig irrige
Anwendung praktisch in Mißkredit gekom¬
men sind , ist nicht sehr glücklich .

Letzten Endes sind die Franzosen immer
Realpolitiker , was übrigens kein geringes
politisches Verdienst ist . Im entscheidenden
Augenblick lassen sie alle doktrinären Er¬
wägungen hinter den Notwendigkeiten des
Tages zurücktreten . Es war kein Zufall , daß
der Ministerpräsident Ramadier vom Par¬
teitag nicht weniger Beifall erhielt als sein
Gegenspieler , der Generalsekretär Guy Mol -
let . Es war deshalb von vornherein un¬
wahrscheinlich , daß die Entschließungen von
Lyon zu einer Regierungskrise in Frank¬
reich führen würden , die dann auch zu¬
nächst vermieden werden konnte . Die Vierte
Republik ist von zwei Gefahren bedroht :
dem Kommunismus zur Linken , dem Gaullis¬
mus zur Rechten . Allein eine Koalition von
Sozialisten und Volksrepublikanern vermag
das Land zwischen diesen beiden Klippen
hindurchzusteuerm ^ Beide Partner kennen
die Gefahr , und die Sozialisten wünschen
ebensowenig den Kommunismus wie die
Volksrepublikaner den Gaullismus . Sie wer¬
den daher auch weiterhin gegenseitig zu
Konzessionen bereit sein . Viel schwieriger
Ist die Stellung der Ra^ ikalsozialisten in der
Regierung , denn diese Partei wird zu¬
sehends reaktionärer . Durch die Bildung
einer gaullistischen Partei dürfte es jedoch
In diesem Punkte bald zu einer Klärung
kommen .

den Export geeignet ist , nicht aus »Ideali¬
stischen * Gründen , sondern aus dem sehr
materiellen Gründe heraus , daß ohne ein
wiedererstandenes Deutschland ganz Europa
weiter darben und hungern muß .4*

(Entnommen dem Sopade )

Mehr Mut !
Dem Rufe „Mehr Mut “ wird entgegen¬

gesetzt : Mehr Wahrheit ! Spüren wir nicht
'ülle , daß in dem von A . Jülg gezeichneten
Artikel mit der Wahrheit Schindluder ge¬
trieben wird ? An Mut zur Unwahrheit und
Irreführung der .Öffentlichkeit fehlt es da¬
bei wirklich nicht . Daß Herr Jülg Mut auf¬
gebracht hat , die Unwahrheit zu sagen , hat
seine Vergangenheit bewiesen und zeigt er
in den Verunglimpfungen meiner Person .
Warum verschweigt er , daß gegen Ihn selbst
seit einem Jahr bei der Staatsanwaltschaft
ein Strafverfahren läuft ?

Die Änderungsbestrebungen in der Regierungskoalition
Stellungnahme der CDU und SPD Württemberg-Badenszur Besetzung des Postens eines Landespräsidenten

„Laßt die Deutschen
an die Arbeit gehen"

„Die rjieisten Gewerkschaftsbeamten , po¬
litischen Führer und Wirtschaftsdirektoren
in der britischen Zone arbeiten unter dem
Gefühl der Nutzlosigkeit , so häufig wurden
gegen Pläne , die von ihnen entworfen wur¬
den , in letzter Minute Einspruch erhoben *4,
heißt es in einem Bericht des Londoner
„ Soclalis * Leader " , aus Deutschland . „ Einige
dieser Beamten haben eine außerordentlich
schwierige Zeit . Der Durchschnittsdeutsche
betrachtet sie als .Handlanger * der Mili¬
tärregierung trotz ihrer antifaschistischen
Vergangenheit , und lehnt sie deshalb ab .
Aber auch die Militärregierung betrachtet
sie argwöhnisch , wenn sie nur die leiseste
Neigung nach links zeigen . Glaubt England ,
daß man auf dieser Basis eine .Demokratie *
aufrichten kann ? Laßt die Militärregierung
genau sagen , welche Ziele sie hat und wie
weit ihre Autorität reicht und laßt dann
die Deutschen — unter ihnen sind viele , de¬
ren antifaschistische Vergangenheit über je¬
den Verdacht erhaben ist — an die Arbeit
gehen . Denn letzten Endes muß die Wie¬
dergesundung Deutschlands den Deutschen
überlassen werden . Die Laböur -Regierung

zeigen ^ daß ähr Sozialismus auch für

Herr Jülg wurde von mir im Jahre 1945
vom Telegraphenleitungsaufseher zum Post¬
inspektor befördert , weil Jülg für willens
und fähig gehalten wurde , am Neuaufbau
der Demokratie und der Post mitzuwirken .
Warum verschweigt er , daß er wegen schwe¬
rer Verletzung der Dienstpflicht sowie Ver¬
leumdung , Bedrohung und Bespitzelung
meiner Person , nach Rücksprache mit der
Militärregierung , wieder entlassen werden
mußte ? Das deutsche Volk hat kein Inter¬
esse daran , von einem solchen Manne „ge¬
führt " zu werden . Ein Exponent der Demo¬
kratie soll wahrhaftig und aufrichtig eein .
Er ist Zweifellos nicht der alleinige Vater
des Artikels , der wohl eine „höhere Schul¬
bildung " eines Dritten verrät , aber Rück¬
schlüsse auf geringere Wahrheitsliebe zie¬
hen läßt . Unter der Maske der politischen
Erziehung hat Herr Jülg versucht , einen
persönlichen Gegner zu diskriminieren . Die
Presse ist nicht der Ort , in schwebende Ver¬
fahren einzugreifen . Untergräbt nicht die
Presse das Vertrauen der Allgemeinheit in
sie selbst wenn sie — bona fide — solche
Machwerke der Nazihintermänner des Herrn
Jülg verbreitet , ohne vorher zu prüfen , ob
solch schwere Vorwürfe berechtigt sind ?
Die neue Demokratie muß auf dem Funda¬
ment der JPahrheit und Gerechtigkeit auf -
gebaut werden und nicht durch „ Mehr Mut "
zur Irreführung der Öffentlichkeit . Jedes
kleine Kind in Deutschland weiß , daß die
führenden Männer , die von dem besten Wil¬
len beseelt sind , ein neues demokratisches
Deutschland aufzubauen , heute von persön¬
lichen Gegnern angegriffen werden , um sie
zu Fall zu bringen , ohne Rücksicht auf
Refcht und Gerechtigkeit . Häufig gibt es
Postenjäger , die glauben , eine Demokratie
sei erst verwirklicht , wenn sie selbst einen
Posten haben und zrwar möglichst keinen
kleinen . Bei diesem Treiben schrecken sie
vor keinem , noch so gemeinen Mittel zu¬
rück . An wen wendet sich der Artikel
„Mehr Mut " ? In seinen früheren Angriffen
im „Volkswille " vom Mal 1947 hat Herr Jülg
die Beamten der Oberpostdirektion aufge¬
rufen , sich die Betriebsratskandidaten an *
Zusehen . Trotz der Verunglimpfungen des
Betriebsratsvorsitzenden in den Artikeln
ist dieser mit überwältigender Mehrheit wie¬
der für das gleiche Amt in geheimer Ab¬
stimmung gewählt worden . In beiden Arti¬
keln hat Herr Jülg versucht , den bisheri¬
gen Vorsitzenden der Freundschaft und Ab¬
hängigkeit von mir zu verdächtigen . Die
Beamten der Oberpostdirektion sind auf die
Sirenengesänge des Herrn Jülg nicht her -
eingefallen , weil sie viel intelligenter sind ,
wie Herr Jülg sie einschätzt . Sie kennen
den Ausspruch : „Der größte Schuft kn
ganzen Land , das ist und bleibt der Denun¬
ziant " . Nach gerichtlichen Prüfungen steht
fest , daß zahlreiche anonyme Schreiben ge¬
gen mich , die an alle möglichen Stellen ge¬
richtet wurden , von der Schreibmaschine
des Herrn Jülg stammen . Herr Jülg hat
versucht , aus egoistischen Gründen in einem
gegen ihn schwebenden Strafverfahren für
sich selbst Stimmung zu machen .

Ich vertrete den Standpunkt , daß dieses
Verfahren von unparteiischer Seite sachlich
durchgeführt werden müsse , unbeeinflußt
durch Dritte . Alle bisher bekannt geworde¬
nen Angriffe bzw . Anzeigen gegen mich
entbehrten jeglicher Grundlage und sind
zusammengebrochen . Als Verleumdungs¬
klagen werden sie in einem besonderen Ver¬
fahren verfolgt .

Ohne auf die juristischen Kniffe hi dem
Artikel einzugehen , die den wahren Verfas¬
ser erkennen lassen , schließe ich mit den
Worten : „Mehr Mut zur Wahrheit . Ohne
Wahrheit keine Gerechtigkeit !"

Der Präsident der
Oberpoetdirektion Karlsruhe (Baden ) .

Seit der Regierungsbildung im Dezem -
4 her 194« haben sich in der Regierungs -9 Koalition Württemberg -Badens Ände¬

rungsbestrebungen bemerkbar ge¬
macht . Bei i den neuerdings wieder
hinter den parlamentarischen Kulissen
vor sich gehenden Auseinandersetzun¬
gen steht die Frage einer eventuellen
Neubesetzung des Postens des badi¬
schen Landespräsidenten im Vorder¬
grund , den die CDU innehat und be¬
halten will , der jedoch von der SPD
beansprucht wird . Nachstehend geben
wir die Meinungen der beiden Par¬
teien zu diesem Thema wieder .

Von der Landesleitung der CDU Nordba¬
den wird geschrieben : Hierüber finden schon
seit Monaten in den Parteien innere Ausein¬
andersetzungen statt . Die SPD und noch
mehr die CDU sind der Meinung , daß eine
bessere Verteilung der politischen Kräfte an¬
gestrebt werden müsse . Die CDU als stärkste
Partei verfügt in Nordbaden und Nord -Würt¬
temberg über 39 Mandate , die SPD hat 32
Abgeordnete . Im Kabinett ist die SPD mit 4 ,
die CDU hingegen mit 3 Ministern vertreten .
Neben dem Ministerpräsidenten — DVP —
gehört dem Kabinett außerdem ein kommu¬
nistischer und ein parteiloser Minister an .
Von der CDU wird in der Person des lang¬
jährigen , erfahrenen Politikers Finanzminir
ster Dr . Köhler zugleich der Präsident des
Landesbezirks Baden gestellt , der in dieser
Eigenschaft zugleich stellvertretender Mini¬
sterpräsident ist . Der stellv . Ministerpräsi¬
dent nach dem Ministergesitz keine
Stimme im Kabinett , da er schon ?in seiner
Eigenschaft als Finanzminister Stimmrecht
hat .

Nach den parlamentarischen Spielregeln der
Demokratie könnte die CDU eine größere
Anzahl von Ministerposten , beanspruchen . Sie
hätte auf Grund ihrer starken Resonanz in
der Wählerschicht , die sich aus allen Ständen
zusammensetzt , weithin die Zuweisung sol¬
cher Ministerien verlange ^ können , die we¬
gen ihrer Bedeutung von den Parteien stark
begehrt werden , (z .' B . Innen - u . Wirtschafts¬
ministerium ) . Im Interesse einer Regierungs -
koalition auf breitester Grundlage und aus
staatspolitischen , allgemeinen Erwägungen ;
ferner in Anbetracht der Notlage unserer
Zeit hat die CDU auf die absolute Geltend¬
machung dieser mehr wie berechtigten For¬
derungen vorübergehend verzichtet . Daß sie
als weitaus stärkste Partei in Nordbaden den
Posten des Präsidenten des Landesbezirks
Baden verlangen konnte und mußte , ist für
jeden , der d*e politische Kräfteverteilung und
die religiöse Einstellung in unserem Lande
kennt un td für den die Demokratie mehr und
etwas anderes als ein Mittel zur Erreichung
parteiegoistischer Ziele ist , selbstverständlich .

In der CDU -Fraktion hat man bei der Re¬
gierungsbildung dem mühsam Erreichten nur
deshalb mit knapper Mehrheit zugestimmt ,
um eine Regierungskrise zu vermeiden und
eine gemeinschaftliche politische Arbeit si¬
cherzustellen . Besonders auch deshalb , Weil
Ministerpräsident Dr Maier bei den entschei¬
denden Schlußverhandlungen der Regierungs¬
bildung dem damaligen Partei - und Frak¬
tionsvorsitzenden , Abgeordneten 'Heurich ,
der bis zuletzt den führenden Anspruch der
CDU forderte , erklärte : „ Sie haben ja auch

' den Landespräsidenten für Baden und dieser
bedeutet auch etwas ." Diese Erklärung , die
Dr . Maier wiederholt aussprach , konnte doch
nur dahingehend aufgefaßt werden , daß auch
für die Zukunft an diesem Zustand nichts
geändert werden soll . Es ist uns deshalb
unverständlich , wenn von Seiten der SPD
behauptet wird , der Ministerpräsident habe
der SPD den Landespräsidenten für Baden
zugesichert , was ^ ir nicht zu glauben ver¬
mögen . Dies wäre ja ein Vorgriff der Kabi¬
nettsentscheidung . Die Ansicht , daß die CDU
Anspruch auf diesen Posten hat , scheint nun
allerdings die SPD nicht zu teilen , sonst wür¬
de sie nicht bei jeder Gelegenheit den An -

! Spruch auf diesen Posten geltend machen .
Bei der derzeitigen Zusammensetzung des
Kabinetts : 3 CDU , 1 DVP . 4 SPD , 1 KPD , 1
Parteiloser , hat keine Partei die Möglichkeit ,
die übrigen Parteien durch -Mehrheitsbeschluß
zu majorlsieren . Falls die SPD den von ihr
angestrebten Posten des Präsidenten des
Landesbezirks Baden erhalten würde , könnte
sie zusammen mit dem der KPD angehören¬
den Minister jeden ihr genehmen Beschluß
durchdrücken . Es darf bei dieser Gelegen¬
heit nicht verschwiegen werden , daß die
SPD folgende Spitzenstellen im Lande Ba¬
den - Württemberg innehat : Landesbank ,
Landesversicherungsanstalt Württembg . , Lan¬
desversicherungsamt Württemberg , Landes¬
arbeitsamt für Württemberg -Baden , Landes¬
gewerbeamt , Direktorenposten des Ministe¬
riums des Innern und im Wirtfrchaftsmini -
sterium , außerdem den wichtigen Posten des
Staatssekretärs Eberhard und mit ganz weni¬
gen Ausnahmen die Direktoren der Arbeits¬
ämter in Baden und Württemberg , nahezu *
restlos die Führung der Gewerkschaftsbewe¬
gung . Das sind Kräfteverteilungen — die
auch besonders politisch zu Werten sind —,
wie sie keine andere Partei aufzuweisen hat ,
und die die CDU , auf die Dauer gesehen ,
nicht hinnehmen kann .

So gesehen kann die CDU nicht gut weiter
die politische Verantwortung mittragen . Wel¬
che besonderen Gründe die .SPD veranlassen ,
den Posten des Präsidenten des Landesbe¬
zirks Baden der CDU zu entreißen , ist auf den
ersten Blick schon erklärlich . Diese * Posten
wird auch nach der Annahme des neuen Ge¬
setzes noch große Bedeutung haben . Dies
würde in den Wählerkreisen der CDU nicht
verstanden . Das Gebot der Stunde ist ge¬
meinschaftliche Zusammenarbeit bei gleich¬
mäßiger , guter und gerechter Verteilung der
politischen Kräfte . Die unverkennbar vorhan¬
dene Bewegung zur Zurüekdrängung der CDU
und der ihr anhängenden Volkstelle , die auch
zum Teil in der Tagespresse , vor allem aber
bei bestimmten politischen Parteien besteht ,
kann in einem Augenblick schwerer allge¬
meiner Not nicht verstanden werden . H .

*
Von sozialdemokratischer Seite erhalten

wir folgenden Beitrag zum Thema :
Die Regierungskoalition der vier Parteien

im Lande , Württemberg -Baden hat durch
das Ausscheiden des Kultusministers Simp -
fendörfer und die Besetzung dieses Postens
durch einen nicht der CDU angehörigen
aber Ihr nahestehenden Mann nur scheinbar
eine Verschiebung im Kräfteverhältnis der
Regierungskoalition mit sich gebracht . Die
CDU hat gegenwärtig nur drei Männer im
Kabinett , die SPD dagegen , wie gesagt wird ,
vier . Der vierte Mann allerdings , der Be¬
freiungsminister , sollte der SPD nicht an¬
gerechnet werden . Die SPD t ât nie Wert
darauf gelegt , den Befreiungsminister zu
stellen . Sie hat im Gegenteil den anderen
Parteien diesen Posten angetragen . Keine
hat jedoch bis Jetzt Neigung verspürt , die¬
sen undankbaren Platz mit einem ihrer Par¬
teianhänger zu besetzen .

Die Frage der Besetzung des Postens des
Landesbezirkspräsidenten oder Regierungs¬
präsidenten ist schon seit der Regierungs¬
bildung im Dezember 1946 Gegenstand von
politischen Besprechungen und Zeitungs¬
polemiken . Den sozialdemokratischen Un¬
terhändlern wurde bei der Regierungsbil¬
dung im Dezember 1946 vom Ministerpräsi¬
denten Dr . R . Maier die Zusage gemacht ,
daß bei einem Rücktritt des gegenwärtigen
Präsidenten der Landesverwaltung die So¬
zialdemokratische Partei den Posten mit
einem von ihr vorgeschlagenen Bewerber
besetzen könne . Diese Zusage konnte aus
den verschiedensten Umständen , die hier
nicht näher erläutert werden können , bis
jetzt nicht verwirklicht werden .

Der Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier
hat bei den Verhandlungen über die Re -

Die Landespolizei im neuen Volksstaat
Landesdirektor Zimmernuuut vsr den Polizeibetriebsräten Nordbadens

Langenbrflcken , s .Sept . Die Fachgruppe Lan¬
despolizei im württ .-badischen Gewerkschafts¬
bund hielt am 4. September in Langenbrük -
ken eine Tagung für die Betriebsräte der
Landespolizei Nordbaden ab , deren Bedeu¬
tung durch die Anwesenheit von Landes¬
direktor Zimmer,mann . Landespolizeidi -
rektor Oberregierungsrat Engelbrecht ,
den Distriktführern Strobel und F 1 a i g ,
Sachbearbeitern der LPD und Vertretern
des Gewerkschaftsbundes zum Ausdruck
kam .

Landesdirektor Zimmermann begann
seine Ansprache an die Männer der Landes¬
polizei mit den Worten : „Ihre Sorgen sind
meine Sorgen und umgekehrt “ . Dieser Satz
kennzeichnet , am besten das Bemühen des
Landesdirektors um die Schaffung einer ein¬
satzfreudigen , pflichtbewußten und sauberen
demokratischen Polizei und zeigt von einer
vertrauensvollen Verbundenheit ■von Unter¬
gebenen und Vorgesetzten . Die Polizei des
neuep Volksstaates müsse ein anderes Ge¬
sicht haben als die auf Tyrannei und Ter¬
ror eingestellte Polizeigarde im „ Dritten
Reich “ , aber auch ein anderes Gesicht als
die , nach 1918 geschaffene Polizei . Haltung
und Charakter der Männer von der Landes¬
polizei würden deren Ansehen und Wert
im Volk bestimmen . Vom Polizisten er¬
warte man Intelligenz ; sein Auftreten müsse
Ipenschlich sein . /

Der Landesdirektor wies darauf hin , daß
die Landespolizei auch ohne offiziellen Dienst¬
auftrag der unterirdischen Bewe¬
gung Aufmerksamkeit schenken müsse .

.Landespolizeidirektor Oberregierungsrat
Engelbrecht wies ebenfalls auf gefähr¬
liche Machenschaften gewisser Kreise hin ,
die ihre alten Positionen und Uniformen
nicht so schnell vergessen könnten . Der
Landespolizist habe Augen und Ohren
offenzuhalten für alle , die irgendwie dem
neuen Staat schaden wollen .

Der Hauptvertrauensmann der Fachgruppe
Landeipolizei , Polizeioberinspektor K i r ch -
n e r von der Landespolizeidirektion Karls¬
ruhe , referierte über „Die Betriebsräte in
der Polizei “ . Der Redner wies auf die an¬
ders geartete Stellung des Arbeit¬
gebers und Arbeitnehmers im öffent¬
lichen wie kn Privatbetrieb hin . Vor
der Pflicht des restlosen Einsatzes für
den Aufbau eines demokratischen Staates
hätten alle Reibungen zu unterbleiben . Die
Tätigkeit der Polizei dürfe nicht durch stän¬
dige Kritik gelähmt werden , andererseits
dürfe man sich aber auch nicht auf die
gefährliche Bahn des Führerprinzips bege -
ben . /Eine Günstlingspolitlk dürfe nicht auf -
kommen , eine offene Personalpolitik , ge¬
stützt auf das Können und Wissen des ein -
zelnenBeamten müsse betrieben werden . A .A .

glerungablldung gegenüber dem Abgeord¬
neten Heurich zwar erklärt : „ Sie haben ja
auch den Landespräsidenten für Baden und
dieser bedeutet auch etwas “ . Diese Bemer¬
kung hat Jedoch der Ministerpräsident ge¬
macht , noch bevor der Finanzminister und
Präsident der badischen Landesverwaltung
Dr . Köhler erklärt hatte , daß er nicht be¬
absichtige , das Amt des Landespräsideoten
weiterhin zu behalten . Die Bemerkung Dr .
Keinhold Maiers bezog sich also auf die
Tatsache , daß Landesbezirkspräsident Dr .
Köhler Inhaber dieses Amts war und erst
später nach der Erklärung des Ministerprä¬
sidenten Dr . Maler seine Absicht , als Lan¬
desbezirkspräsident zurückzutreten , bekannt¬
gab .

Hätte der Landesbezlrkspräsident Dr . Köh¬
ler vorher die Erklärung von seiner Ab¬
sicht , zurückzutreten , bekanntgegeben , so
hätte vielleicht Dr .

'Reinhold Maier diesen
Hinweis auf den Landeipräsidenten für Ba¬
den , „der auch etwas bedeute 1*, nicht ge¬
macht .

Der Präsident des Landesbezirks Baden
ist zwar nach dem Statut vom so . Dezember
1945 Mitglied des Kabinetts . Er braucht es
jedoch nicht zu sein . Das Statut , ist unter
ganz anderen politischen Gegebenheiten er¬
lassen worden . Von der CDU wird sehr
häufig darauf hingewiesen , daß die SPD
eine Reihe von Spitzenstellungen in Würt¬
temberg -Baden inne habe . Diese Aufzäh¬
lung erweist sich Jedoch als politischer
Tridt , wenn man sich die Dinge näher an¬
sieht . Die Sozialdemokratie rangiert , soweit
es sich um die Besetzung von , Schlüsselstel .
Iungen handelt , in einem großen Abstand
weit hinter der CDU . Es werden von der
CDU z . B . des öfteren das Landesarbeitsamt
füg Württemberg -Baden und der Direk¬
tofenposten des Ministeriums des Innern ln
Stuttgart genannt . Die genannten Posten
sind nicht mit Angehörigen der Sozialdemo¬
kratischen Partei besetzt . Das ist eine reine
Vermutung . Was hier mit „Direktor " be¬
zeichnet wird , ist eine Oberregierungsrats -
stelle . Der Inhaber sitzt im Vorzimmer des
Ministers . Die Württemberger sind eben mit
Titelverleihungen nicht knauserig . Sollte
aber mit dem „Direktor “ der Ministerial¬
direktor gemeint sein , so ist auch das irrig .
Diese Männer werden der Sozialdemokratie
nur aus Zweckgründen angedichtet . Wollte
man aber dieses Spiel fortsetzen , dann
müßte man der CDU auch die sechs Land -
rfite von neun in Baden anrechnen , den
Präsidenten der Landesversicherungsanstalt ,
drei Landesdirektoren von insgesamt fünf .
Von 49« Bürgermeistern in Nordbaden be¬
kennen sich mehr als 40« zur CDU . Wir
glauben jedoch nicht , daß dieses politische
Clearing der Sinn de ^ neuen Demokratie
sein darf . Es darf keine Parteimonopole
oder Reservate geben ; die wie Naturschutz ,
parks für eine bestimmte politische Partei
erhalten werden müssen .

Von einem „Entreißen " des Postens des
Präsidenten des Landesbezirks Baden kann
bei objektiver Betrachtung keine Rede sein .
Bestritten wird lediglich die Monopolstel¬
lung der CDU auf diesen Posten und das
mit gutem Recht . Die Wähler im Lande
hätten für ein solches Monopol kein Ver¬
ständnis . In der alten badischen Verfassung
wurde jedes Jahr der Staatspräsident neu
gewählt , und das war eine sehr vernünftige
und kluge demokratische Einrichtung .
Warum sich jetzt gerade die CDU auf die¬
sen Posten so mit voller Wucht wirft , Ist
vom Standpunk des parteipolitischen Egois¬
mus aus zwar erklärlich , aber nicht , zu
billigen . Wer von Zusammenarbeit redet ,
muß auch wissen , daß es für keine Partei
Monopolstellungen gibt . Hier gilt , durch Ta¬
ten zu beweisen , daß die Zusammenarbeit
kein täuschendes Gerede ist . E . T .

Das freie Wort
Herr Josef 01 p p . Pforzheim. Nebentn.

Straße U . schreibt uns u . a . : Bekanntli *war es in der Zeit unserer Großväter jede?
zum Militär Ausgehobenem gestattet ,
vom Dienst befreien zu lassen , wenn 2
einen Ersatzmann stellen konnte , der f«.Ihn gegen ein Entgelt von einigen , Taus, - :
Mark eintrat . Wenn es in normalen Ttifdensverhältnissen schon so lohnend war
freiwillig einen solchen Betrag einem g “
satzmann für 3 oder 3 Dienatjahre zu ^

'
ten , um seine berufliche Aus - und Welte »
bildung nicht unterbrechen zu müssen un/
sich eine sichere Existenz schaffen zu k.on
nen ; wieviel mehr müßten die lm letzt *»
Krieg zu Hause Gebliebenen für ihre Frei
Stellung und Jahre der Gefangenschaft den
an ihrer Stelle Betroffenen bieten ? ! ij ,

“
liegt der richtige Gradmesser für die inner »
Einstellung zu unseren Kriegsgefangenen
und es wäre zu begrüßen , wenn die mak
geblichen Stellen nach erfolgloser Auffo r.
derung zu freiwilligen Ersatzleistungen an
unsere Heimkehrer für ein diesbezügliche ,
Gesetz einträten . Schließlich sind unser »
Gefangenen Ja keine Kriegsverbrecher , undman darf ihnen , nachdem sie teilweise nahe ,
zu ein Drittel des Durchschnittsmenschen -
alters , zu Gunsten der „Arbeitssoldaten der
Heimat “ auf ihren Erwerb verzichten muß.
ten , bei ihrer Heimkehr ihren berechtigtenAn .
Spruch auf eine Entschädigung nicht versage ^

Sozialistische Jngendtage
Stuttgart , S, Sept . (Eigenbericht Dr . Hue ) .

Friede , Freundschaft und Freiheit ! Dies war
der Geist , der die Landeshauptstadt Würt¬
temberg -Badens in den letzten 2 Wochen
erfüllte , in denen die sozialistische Jugend¬
bewegung „Die Falken ** ihre Jugendtagung
abhielten . Die Militärregierung hatte für
diesen Zweck Zelte für etwa 2500 Jugend¬
liche zur Verfügung gestellt . Den Höhe¬
punkt bildeten am 29 ., 30. und 31. August
1947 die Festveranstaltungen , die als „Tag
der Freude **, „Tag der Menschlichkeit *4 und
„ Tag der Solidarität ** bezeichnet waren .

Min .-Rat Heinrich Haesinger , der Leiter
der Jugenderziehung beim württemb .-badi¬
schen Kultusministerium betonte in seiner
Ansprache , daß die sozialistische Jugend
fest entschlossen sei , für Friede , Freiheit
und Sozialismus zu leben . Vorträge des
früheren Reichstagspräsidenten Paul Löbe
über die Geschichte der Arbeiterbewegung ,
von Erich Ollenhauer über „ Sozialistische
Jugendintern -ationale “ * Erhard Schnecken¬
burger „Gemeinschafteschule und Schul¬
reform “ und Fritz Geisthardt „Problem der
Jugend ** füllten den 31. August 1947 und in
seiner Schlußansprache sagte der 1. Vor¬
sitzende der sozialistischen Falkenbewegung
in Deutschland , Erich Linstaedt : „Die kapi¬
talistische Ordnung trägt immer den Keim
des Krieges in sich , der einzige Garant des
Friedens ist der Sozialismus .4* ,

WmmmdatfaHeün.
Die Stimme der Parteien erscheint außer
Verantwortung der Redaktion .

Die Sammlung der Reaktion
In den letzten Tagen und Wochen macht

sich , ermutigt durch die Erklärung von Ge¬
neral Lucius D . Clay , daß die Militärregle .
rung wirtschaftliche Experimente nicht zu.
lassen werde , überall in den Westzonen ein*
Sammlung und verstärkte Aktivität der Un.
ternehmerverbände bemerkbar .

Wir Sozialdemokraten bedauern es leb¬
haft , daß die amerikanische Militärregierung
eine Bedrohung der Demokratie nur von
Seiten des Kommunismus featstellen kann ,und sind überzeugt , daß der deutsche Ka.
pitalismus , den man mit einer solchen Er¬
klärung schützt , in seinem politischen Bünd .
nis zwischen Unternehmer und Großgrund¬
besitzer für die Entwicklung einer frled .
liehen Demokratie mindestens ebenso ge-
fährlich ist , wie der Kommunismus , wenn
sie sich auch heute mit Rücksicht auf die Be.
Satzungsmächte demokratisch tarnen wollen .In der deutschen Wirtschaft wurden wäh¬
rend der letzten 2 Jahre wertvolle und
rare Rohstoffe und Arbeitskräfte für dis
Herstellung nutzloser Gegenstände vergeu¬
det . Entgegen den Interessen der Allge¬
meinheit hat sich hierbei die Mehrzahl der
Unternehmer lediglich von ihrem Gewinn¬
streben leiten lassen und keinerlei soziales
Verantwortungsgefühl gezeigt . Es ist damit
bewiesen , daß wir heute unsere Wirtschaft
viel zu wenig lenken und daß eine groß¬
zügige Planung auf überzonaler Basis die
Voraussetzung für die volkswirtschaftlich
zweckmäßigste Verwendung der wenigen
uns noch verbliebenen Rohstoffe ist . Die
Voraussetzung für eine sinnvolle Lenkung
der Produktion und der Verteilung der
Produkte ist jedoch die Überführung der
Grundindustrien in die Hand der Gemein¬
schaft . Es ist dies kein Experiment fana¬
tischer Politiker , die damit lediglich die
Richtigkeit eines Dogmas beweisen wollen ,
sondern eine unerläßliche Voraussetzung
für die Gesundung der deutschen Wirtschaft ,bei der man auf die verschiedenartigen Erfah .
rungen anderer Länder zurück greifen kann .Es ist begreiflich , daß interessierte Kreise
ihre Kräfte sammeln , um dieser unabwend¬
baren Entwicklung entgegenzuarbeiten,

’ die
von dem Willen des arbeitenden und hun¬
gernden deutschen Volkes getragen wird .
Bedauerlich jedoch bleibt es , daß Dr . Ade¬
nauer und Dr . .Jo - ' i' Müller ihre CDU -Ab-
geordneten im Wirtschaftsrat so weit unter
Druck setzen konnten , daß sie füf diese
volksfeindlichen Interessengruppen Vor¬
spanndienste leisteten .

Die Bildung einer neuen bizonalen Körper¬
schaft , des Ausschusses „ Arbeit und Wirt¬
schaft " als beratendes Organ beim Wirt¬
schaftsrat , wird z . Zt . diskutiert und fällt
ebenfalls in diese Linie . Der Parteivorstand
der SPD hat sich gegen diesen Versuch ,
den Wirtschafsrat zu politisieren und eine
Organisation zur Wahrnehmung von Unter¬
nehmerinteressen zu schaffen , gewandt . Nach
den Erfahrungen mit der Zentralen Arbeits¬
gemeinschaft der Jahre 1918/19 , an die die
bis jetzt bekannt gewordenen Entwürfe leb¬
haft erinnern , kann die Arbeiterschaft vor
einer solchen Institution nur gewarnt werden .

Die Tatsache , daß es die Arbeitgeber
sind , die sich als erste bereits über die drei
Zonen hinweg organisatorisch zusammen¬
geschlossen haben , ist ein v deutlicher Hin¬
weis auf die Richtung der derzeitigen Ent¬
wicklung . Die SPD hat seit lapgem einen
solchen Gang der Dinge vorausgesagt und
ist davon keinesfalls überrascht . Die Gegen¬
maßnahme der Arbeiterschaft kann nur ein
verstärkter Zusammenschluß und der Kampf
mit allen politischen Mitteln sein .

(W . Gern ) SPD — Karlsruhe .

Die Presse Ist „ des Teufels Mundstück *
sagte lt . Dena Martin Pötzinger an » 39.
August auf dem dreitägigen „ theokrati -
schen Kongreß “ von Jehovas Zeugen (Inter¬
nationale Bibelforschervereinigung ) in Ro-
sehheim . dessen Höhepunkt die Taufe von
65 Anhängern bildete .

„Unbekanntes Kanada"
Von Helmut Blume , Montreal .

Vor einiger Zeit sprach ich im Kanadi¬
schen Rundfunk über eine Neuerscheinung
auf dem kanadischen Buchmarkt : die Antho¬
logie *A Pocketful of Canada “ , — Eine
Tasche voll von Kanada . Ein Hauptgrund
zur Veröffentlichung dieses Buches war , —
wie der Herausgeber in der •Einleitung
sagte , — der Gedanke , sowohl dem Auslän¬
der als auch dem Einheimischen das Land
Kanada näher zu bringen . Die Tatsache ,
daß selbst der einheimische Kanadier mit
seinem eigenen Lande nicht sehr vertraut
ist , mag den Ausländer verblüffen . Aber
wenn er sich vorstellt , wie groß Kanada ist ,
wird er di« Lage verstehen . Um vom öst¬
lichen zum westlichen Ende des Dominions
zu gelangen , braucht man mit dem Schnell¬
zug fast eine Woche . Im Norden unseres
Landes sind weite Gebiete überhaupt noeh
völlig unerschlossen und unbesiedelt . Daher
ist es kein Wunder , daß der Osten den
Westen und der Westen den Osten kaum
kennt , und daß der Norden dem restlichen
Lande bis heute noch fast unbekannt ge¬
blieben ist . —

Der gleiche Gedadke , — daß nämlich Ka -^
nada für den Einheimischen wie für den
Ausländer , ein unerschlossenes Geheimnis
darstellt — liegt auch dem Buche -Unbe¬
kanntes Kanada “ von Bruce Hutchison zu¬
grunde . Dieses Buch , das mit dem General -

gouvernCurs -Preis für Literatur ausgezeieh -’

net wurde , ist seit seinem Erscheinen im
Spätherbst 1943 zu einer der erfolgreichsten
Veröffentlichungen auf dem kanadischen
Buchmarkt geworden . Aus diesem Buche
will ich zwei charakteristische Abschnitte
zitieren , in dem Gefühl , daß der Leser davon
mehr haben wird als von einer bloßen akade¬
mischen Buchbeschreibung . Das Vorwort des
Verfassers ist typisch für seinen leichten
plaudernden Stil , aber auch für seine tiefe
echte Liebe zu diesem Lande , in das sein
Vater vor einem halben Jahrhundert als ein
Einwanderer kam .

„Zu Anfang “ , so schreibt Bruce Hutchison ,
-batte ich , einen Schxeja -Bian , den Ich aber

bald aus den Augen verlor . Der Leser
würde vergeblich nach ihm Ausschau hal¬
ten . Das macht aber auch gar nichts . Dieses
Buch ist ja kein Reiseführer . Es ist viel¬
mehr ein Versuch , dem Leser einen allge¬
meinen Überblick über Kanada ’* Beschaf¬
fenheit , seine Menschen , seine Probleme ,
seine Geschichte und seine Zukunft zu ge¬
ben . Ich beabsichtigte keine akademische
Untersuchung , sondern suchte einen leicht -
verständlichen Zugang zum Problem unseres
Landes . Und ich schrieb es in der Über¬
zeugung , daß sowohl Amerikaner als auch
Kanadier sehr wenig von diesem Kanada
wissen . schrieb es in der Überzeugung ,
daß Kanada — unter den wichtigen Natio¬
nen der Erde — seinem tieferen Gehalt nach
am wenigsten bekannt geworden ist , — und
daß das künftige Verhältnis zwischen Ka¬
nada und den Vereinigten Staaten zu einem
der wichtigsten Faktoren der Weltpolitik
werden wird .“ So weit die Einleitung .

Im ersten Kapitel unter dem Titel „Mein
Land " führt der Autor den Gedanken Ka -
nada ’s als einer unbekannten Einheit in
packender , poetischer Schilderung weiter
aus . „Keiner "kennt mein Land “ , sagt er da ,
„weder der Fremde , noch der eigene Sohn .
Noch ist mein Land verborgen im halb¬
dunklen Gedankengewimmel des Jünglings ,
bevor er zum Manne reift . Noch hat sich
mein Land nicht gefunden . Weder ist es sich
seiner Stärke bewußt geworden , noch hat es
seinen rechtmäßigen Platz eingenommen . In
ihm sind Visionen und Zweifel , Hoffnungen
und Träume . In ihm ist Kraft und Schwäche ,
Verzweiflung »ind Freude , und die wilde Ver¬
wirrung und das ruhelose Streben eines Kna¬
ben , der aus dem Jungenalter heraus , aber
noch nicht Mann geworden ist . Ein amerikani¬
sches Problem — so nennt man - un «. So mag
man wohl ein blutvolles Füllen ein Problem
nennen , weil es noch nicht ausgewachsen ,
noch nicht trainiert ist . Eine zurückgeblie¬
bene Nation , — so nennt man un « im Ver¬
gleich zu unserem großen Nachbarn , zurück¬
geblieben ? Haben unsere 11 Millionen Men¬
schen nicht mehr produziert , nicht mehr
verdient , nicht mehr gebaut als Irgend¬
welche anderen elf Millionen in der Welt ?
Für eine Kolonie hat man uns gehalten ,

lange noch nachdem wir aufgestanden waren
und gekämpft hatten für unser Recht zur
Selbstregierung , und nachdem wir die
Britische Commonwealth gleichberechtigter
Nationen mitgeschaffen hatten . Schüchtern
und furchtsam hat man uns genannt , weil
wir das ' Neue nur langsam bei uns einführ¬
ten , und weil -wir nicht mit allen Leistun¬
gen — noch mit allen Lastern — unserer
Nachbarn konkurrieren konnten oder woll¬
ten . Nein , man hat Kanada nicht gekannt .
Wer kann unsere Einsamkeit verstehen , die
uns auf den weiten Prärien , in den dunk¬
len Wäldern , auf den stürmischen Klippen
äm Meeresgestade überkommt ? Unsere
größte Stadt ist nur ein bleicher Schimmer
in der endlosen Nacht , und ringsum das
Dunkel , die Stille und die Leere , wo keiner
lebt - Um uns liegt Kanada , unberührt , un¬
bekannt , tief atmend im Dunkel , und ent¬
zieht sich unserem Zugriff . Nein , man
konnte uns nicht kennen , denn »vir wa¬
ren uns selbst Fremde geblieben . Langsam
ist unser Wachstum gewesen , aber es hat
uns starke Knochen und harte Muskeln ge¬
geben . Zwei Blutsfröme fließen in uns , der
französische und der britische , die sich nur
widerstrebend in einen Kreislauf ergossen .
Unser Land ist wie ein junger Knabe im
Schatten zweier großer Brüder . In Bewun¬
derung verloren haben % ir die Macht Eng¬
lands und den harten Leistungswillen Ame -
rika ’s aus der Ferne betrachtet und es da¬
bei unterlassen , unserer eigenen stolzen be¬
schichte zu gedenken , oder unsere eigene
Kraft zu erproben . Nun aber sind wir keine
Kinder mehr . Nun ist unsere Zeit gekom¬
men und wir müssen sie nutzen . Nun muß
sich die gärende Form finden und zu eige¬
nem Leben härten . Kein Volk hat sich Je in
ähnlicher Lage befunden , denn wir gehören
zwei Welten , der Alten und der Neuen . Wir
sind England ’* und Amerika ’*, sind Teile
des einen wie des anderen geworden , im
Kampf , im Wort und lm Lied . Wir allein
sind das Gelenk , das beide verbindet . Groß
ist unsere Verantwortung , größer als wir
glauben . Nun ist unsere Zeit gekommen und
wir müssen bereit sein .“

So hat Bruce Hutchison im Eingangskapi¬
tel seine * Buches »Unbekanntes Land “ sein

Kredo , seinen starken Glauben an die Be¬
rufung Kanadas , eine weltgeschichtliche
Rolle zu spielen , ausgesprochen . Das flüssige
Metall muß nun erhärten , um bei der
Schmiedung des Friedens -Amboß Zange oder
Hammer zu sein . Aber bevor es zum Werk
gegossen wird , muß seine Fähigkeit , seine
Tragkraft und Dehnbarkeit bekannt «ein ,
muß die Form , zu der es werden soll , seinen
Gegebenheiten und Möglichkeiten angepaßt
werden . In diesem Sinne bereist der Ver¬
fasser das Land , spricht mit den Menschen ,
trägt Sblljund Haben des Mensch - und Wirt¬
schaftspotentials in seine Buchführung ein ,
wie der Forscher das Ausmaß und die
Dichte des Rohmaterials in Boden und Fels .

Neue Partner
Das Im vergangenen Februar zum Ab¬

schluß gekommene Bündnis zwischen den
USA und Kanada erfährt durch die bevor¬
stehende Aufnahme von Neufundland und
Labrador in den Kanadischen Bund eine Er¬
weiterung , die eine Verstärkung der wirt¬
schaftlichen und militärischen Position in
ihrer Gesamtheit bedeutet .

Kanada ist das erste Weizenausfuhrland
der Erde . Der Ernteertrag beträgt im Jahres¬
durchschnitt etwa 18 Millionen t , wovon
rund 75 •/• exportiert werden . Hauptabneh¬
mer mit ungefähi 65 */• war bisher England .
In seinem Waldreiehtum (etwa 3 Millionen
qkm ) wird Kanada nur von der UdSSR
übertroffen . Bei der wirtschaftlichen Nut¬
zung spielt die Zeltunggpapierherstellung
eine ungemein wichtige Rolle . Kanada ist
der größte Zeitungspapierproduzent der
Weit , dessen Erzeugung zu 80 •/« von den
USA abgenommen wird . Die Zeitungspapier¬
kapazität war 1946 auf 4,3 Millionen ,t ge¬
stiegen . Die Zellstoff - und Papierproduktion
ergab als bedeutendste Industrie des Lan¬
des 1946 rund 7 Millionen t . Der Pelzexport
erreicht im Jahresdurchschnitt einen Wert
von über 18 Millionen Dollar , der Fischfang
einen solchen von mehr als 45 Millionen
Dollar - Von größter Bedeutung sind die
wertvollen Bodenschätze des Landes , das
heute zu' den maßgebenden Erzeugern von
Edel - und Bustmetallen gehört . An Nickel

werden rund 85 •/• der Weltproduktion ge¬
wonnen . In der Erzeugung von Kupfer un«
Zinn steht e« an dritter , in der Gewinnung
von Gold , Silber und Blei an vierter Ste .le-
Beträchtlich sind auch die Ausbeutemengen /
an Platin , Kobalt , Pechblende (Radium ).
Quecksilber , Wolfram , Chrom , Molybdän
und Mangan . Für das Bündnis von Wichtig¬
keit sind die Uranvorkommen , wodurch
Kanada in der einzigartigen Lage ist , äu
Endprodukt herzystellen , woraus Atom- 1

energle gewonnen wird . Kanada sammelt
Plutonium an , zur Zeit der Hauptbestand¬
teil der USA -Aiombomben . Der Außenhan¬
del Kanadas ergibt einen Jährlichen Durch¬
schnittswert von rund 1200 Millionen Dollar -

Das östliche Eingangstor Kanadas im St
Lorenz -Golf wird von dem HO 677 qkro gro¬
ßen Inselgebiet Neufundlands (mit Labra¬
dor ) beherrscht , dessen Bevölkerungszab 1
rund 300 000 beträgt . Das Rückgrat der neu-

%undländischen Wirtschaft ist die Fischerei
und zwar in erster Linie der Kabeljaufanl -
der im Jahresdurchschnitt \ 1.5 Millionen
Zentner ergingt , wovon über 1 Milli ®n
Zentner exportiert wird . Zwei Fünftel der
Bevölkerung leben vom Fischfang . Die Land¬
wirtschaft ist unbedeutend und auf Kana¬
dische Einfuhr angewiesen . Der Bsrgb *u
beschränkt sich auf die Gruben von W*-
bana auf der Beil -Insel , wo ein große * W
ger (das größte Eisenerzlager im Empire )
besonders hochwertigen Eisenerzes (Häma¬
tit ) abgebaut wird . Die Erzausfuhr beträgt
rund 1,5 Millionen t . In den Gruben v°n
Buchans werden Zink , Blei , Kupier , Silbe
und Gold gewonnen . Der einzige Industrie¬
zweig von Bedeutung ist die Herstellung
von Zeitungspapier womit rund 12 008 Men¬
schen beschäftigt werden . Hauptausfuhr
güter sind Zellulose (pulp ) und Zeitun **^
papier , Fische und Erze . Der gesamte
portwert kommt auf jährlich rund 7 M
lionen . -

Unter Einschluß Alaskas vollzieht 81
durch das Bündnis USA — Kanada — 116
fundland — Labrador ein enger Zusamme
Schluß auf Hem nordamerikanischen Ko "

nent , der eine bedeutende Wirtschaft
und militärische Machtvergrößerung
Vereinigten Staaten bedeutet . ob«

. \
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Wenn ich Polizist wäre . . .
Dann könnte ich bevorzugt auf der

Straßenbahn auf- und abspringen , Zi-“ »Uisten wegen der gleichen Delikte auf-
»chreiben und die geistvolle Frage an sie

r ■ richten : Warum sind Sie abgesprungen ?
Ich könnte noch viel mehr ; denn ich
würde eine Uniform tragen .

Weil ich sie trage , sagen die Leute , ich
fei Militarist und wäre nur zur Polizei
gegangen, weil sie mich sonst nirgends
brauchen könnten . Trotzdem müßte ich,wenn alles unvernünftig ist, vernünftig
bleiben. Gegen eine hemmungslose Menge
Disziplin bewahren und gegen Heißsporne
kühlen Kopf behalten . Ich sollte Leuten
am Heimatbahnhof geringfügige Mengen
von Obst und Gemüse, das sie mühsam
weither geholt haben , abnehmen , weil
das Erfassungsgesetz ein Loch hat .

Ich würde allerdings nie Polizist wer¬
den , weil ich dann erstens wieder eine
Uniform tragen müßte , und weil ich zwei¬
tens nicht wüßte , ob ich mich bei den
fahlreichen , unmotivierten Angriffen vor¬
schriftsmäßig verhalten könnte . Wir' müß¬
ten eigentlich so vernünftig sein und im
Polizisten einen Helfer und keinen Geg¬
ner sehen , auch wenn er einmal etwas
falsch macht , und ihn in seiner nicht be¬
neidenswerten Aufgabe unterstützen ; dann

* hätten wir nicht nur etwas für ihn , son-
dera auch etwas für uns getan . P . S.

Postleitzahlen auf Amerikapaketen . Um ( stellen haben Anweisung , nichtabgehoite Le -
die für Deutschland bestimmten Pakete
aus den Vereinigten Staaten von Amerika
dem Empfänger auch ordnungsgemäß zu¬
stellen zu können , ist es , wie die Hauptver¬
waltung der deutschen Post mitteilt , not¬
wendig , die Postleitzahl einschließlich even¬
tueller Unterscheidungshuchstaben , wie a , b
oder c der Adresse hinzuzufügen . Alle Per¬
sonen , die im Postverkehr mit den Ver¬
einigten Staaten stehen , werden deshalb
darauf hingewiesen , ln ihrer Absenderan -
gabe die Postleitzahl nicht zu vergessen .

Eröffnung der Hochschule der Bildenden
Künste . Die Hochschule der Bildenden
Künste Karlsruhe , die mit dem Winter¬
semester 1847/4 * den regulären Studien¬
betrieb für die Freien Künste wieder be¬
ginnen wird , nimmt Anmeldungen bzw . Ein¬
sendungen der geforderten Probearbeiten
noch bis 10. September d . J . entgegen . Alle
Anfragen sind an das Sekretariat der Hoch¬
schule zu richten .

Lebensmittelkartenausgabe . Die Lebensmit¬
telkarten werden für die 106. z .-P . in der Zeit
vom 9.—12. September 1847 , je nach Größe
der Bezirksstellen , buchstabenweise ausge¬
geben . Es wird darauf hingewiesen , daß die
Ausgabetage unbedingt einzuhalten sind . Der
Tag der Ausgabe ist aus den Aushängen
bei den Bezirksstellen bzw . der innerhalb
der Bezirke üblichen Aushangstellen zu er¬
sehen . Die Kartenstellen bei den Bezirks -

RaJep rollen in der Nackt . . .
5M M eben Schutt abgeführt - Die Tr ümmerbeseitigung in der Kaiserstraße
Kurz vor 22 Uhr biegt die Straßenbahn

- fahrplanmäßig in die Kurve am Kaiser¬
platz ein, und gleichzeitig schiebt »ich,
von sehnigen Männerarmen gehoben , das’ Geleise der Schuttbahn über den
Schienenstrang der Straßenbahn . Rasch" ist der Anschluß hergestellt , und schon
poltert der erste bereitstehende Zug durch
die Kaiserstraße , die nun für den Fahr¬
zeugverkehr gesperrt wird . In den total zer-

/ störten Häusern an»der Südseite der Kai-
, serstraße , zwischen Douglas- und Hirsch-
Straße , haben sich Pickel und Schaufel
den Weg zu den Fundamenten gebahnt .
Teilweise liegen bereits die Schienen für
die Loren, die täglich tiefer in das La¬
byrinth von Steinen , Eisen und Stahl ein-
drlngen . Die Schutthalden auf dem Geh¬
steig warten auf den Bagger , der sich
schwerfällig wie ein Panzer über die
Trümmer bewegt seine stählernen Zähne
tief in den Schutt gräbt und die Last
zielsicher in die Wagen gleiten läßt . Es
überrascht wenn man hört , daß ein Grei¬
fer jedesmal 15 ’ bis 20 Zentner verlädt .

„Schöner wäre es, wenn eS Kartoffeln
wären“, meinte der Bauführer . Die ande¬
ren hätten dagegen bestimmt nichts ein-
£a wenden , zumal die Nachtarbeit mehr
Kräfte verzehrt als durch die mageren
Zuteilungen zugeführt werden können . In
einer Nacht werden ca. 200 cbm abgefah¬
ren, das sind 8000 Zentner . Der Plan der
nächtlichen Abfuhr wurde mit Rücksicht
auf den Verkehr verwirklicht . Straßen¬
bahn und AAK kamen in vorbildlicher
Zusammenarbeit , die nicht überall zu
finden ist, zu einer Lösung, die speziell
den Werktätigen eatgegenkomrA

Nebenbei ist im Zuge dieser Arbeiten ,die etwa zwei Monate in Anspruch neh¬
men, ein Jubiläum zu verzeichnen .
Dieser Tage wurde der fünfhunderttau -
gendste Kubikmeter Schutt abgeführt . Das
ist ein Drittel der Gesamtmenge . In die¬
sem Jahr soll das Gebiet nördlich der
Kaiserstraße , das am schwersten getrof¬

fen wurde , von den Trümmern befreit
werden . Der Schutt in der Akademie¬
straße wird durch die Stefanienstraße ab¬
geführt , um den Verkehr in der Kaiser¬
straße möglichst wenig zu stören . Außer¬
dem wird in diesem Jahr noch ein Schie¬
nenstrang durch die Sofienstraße zum
Schmiederplatz gelegt, um mit der

bensmittelkarten keinesfalls vor Montag ,den IS . Sept . 1947 , auszugeben , tSiehe amtl .
Bekanntmachungen .)

Versorgung mit Rasierseife
Das Wirtschaftsministerium teilt mit : Bei

der Herstellung von Seifenartikeln ist eine
außerordentliche Verschlechterung in der
Rohstofflage eingetreten . Etwa die Hälfte
der bezugsberechtigten männlichen Bevölke¬
rung hat deshalb auf den Abschnitt C der
alten Männer -Settenk ; rte (101. —134. Zutei¬
lungs -Perlode ) bis heute noch keine Rasier¬
seife erhalten . Rohstoffe für die Rasierseife
der neuen Seifenkarte sind bis heute noch
nicht so ausreichend vorhanden , daß eine
Belieferung sowohl der neuen Seifenkarten
(105.—108 . Periode ) als auch der restlichen
alten (101 .—104 . Periode ) sichergestellt ist .
Um zu erreichen , daß zunächst die Bezugs¬
berechtigten , die auf die alte Seifenkarte
(101 .—104. Periode ) noch nichts erhalten ha¬
ben , ihre Zuteilung bekommen , wird ange¬
ordnet , daß zunächst nur die Abschnitte für
Rasierseife der neuen Seifenkarte »105.- 108 .
Zuteilungs -Periode ) vom Handel beliefert
werden dürfen , bei denen durch Abgabe des
Abschnitts C der alten M-Seifenknrte (101.
bis 104 . Zuteilungsperiode ) nachgewiesen
wird , daß der Verbraucher auf den letzten
Aufruf noch keine Rasierseife erhalten hat .

Wie wird das Wetter?
Weiterhin trocken . Vorhersage , gültig bis

Montagabend : Bei schwacher Luftbeweghng
heiter bis wolkig und trocken . Zu Besinn
der kommenden Woche vorübergehend Be¬
wölkung etwas zunehmend . Tageshöchsttem¬
peraturen 24—27 Grad , Tiefstwerte in der
Nacht 5—10 Grad .

Rheinwasserstände . 5 . Sept . : Konstanz *07
cm, — 2 cm ; Breisach 116 cm , — 2 cm : Kehl
156 cm , — 2 cm ; Maxau 823 cm , — lern ; Mann¬
heim 196 cm , — 2 cm ; Caub 94 cm , + 0 cm .

Spruchkammern rufen zur Mitarbeit auf
Eine Versammlung in Karlsruhe mit Minister Gottlob Kimm

Im Städtischen Konzerthaus begrüßt « am
4. September Ministerialdirektor Dr . Ko¬
ran s k y eine stattliche Versammlung aus
Vertretern der Militärregierung , Persönlich¬
keiten des öffentlichen Lebens und Mit¬
arbeitern der Spruchkammern , Auch Befrei¬
ungsminister G . K a m m war anwesend . Das
erste Referat hielt der geschäftsführende
Vorsitzende der Spruchkammer Karlsruhe ,
Landgerichtadirektor Eisemann , der zu¬
nächst über die Entnazifizierung in
Karlsruhe berichtete . Danach waren
bis 31. Juli von 195 543 Meldebogen 142131
durch Nichtbetroffenenbescheide , von 53153
Betroffenenfällen 24 351 durch den öffentlichen
Kläger , 7598 Fälle durch die Spruchkammer
erledigt , wobei in die Gruppe der Haupt¬
schuldigen 10, der Belasteten 89 , der Min¬
derbelasteten 579, der Mitläufer 3700 und dhr
Entlasteten 127 eingereiht wurden . 21203 Ver¬
fahren harren noch der Erledigung ; unter
ihnen fallen 14 097 auf die Gruppen I und XX,
müssen also vor der Spruchkammer verhan¬
delt werden . Die Entscheidung dieser Fälle
bis zum 31 . März 1946 wird nur erreicht
werden können , wenn die Zahl der Kam¬
mern eine beträchtliche Vermehrung erfährt
und die zu ihrer Besetzung erforderlichen
Kräfte gewonnen werden ; insgesamt sind 22
öffentliche Kläger , 45 Kammervorsitzende
und 200 Beisitzer erforderlich , wenn bis zum
genannten Termin das Befreiungsgesetz in
Karlsruhe durchseführt worden sein soll .
Eine Erschwerung seiner Durchführung sei
darin za sehen , daß durch die Kassation
von Spruchkammerentscheiden , eine sonst
im deutschen Recht fremde Einrichtung , die
Autorität der Kammern Not leide ; von Män¬
geln dieser und ähnlicher Art sollte das
Gesetz befreit werden .

Dr . Lichtenstein , der Leiter der
Rechtsabteilung des Befreiungsministeriums ,
stellte die Auswirkungen des Gesetzes Nr . 104

Der Warenhimmel / u*dwie man hiueiukommt

Abfuhr der dort angefahrenen Schutt¬
massen zu beginnen und die umliegenden
Bewohner von den Staubstürmen zu be¬
freien .

Ab Montag werden die Arbeiten in der
Kaiserstraße für etwa eine Woche ein¬
gestellt . In dieser Zeit verkehren die
Straßenbahnen nach ihrem ursprüng¬
lichen Fahrplan . P . S .

Tabakfermentation für den Hausgebrauch

\ T

Jte kleiner die Menge Tabak ist , die fer¬
mentiert werden soll , umso schwieriger ge¬
staltet sieh dieser Vergärungsvorgang . Nicht
nur weil sich mit dieser Frage der Laie zu
beschäftigen hat , sondern gleichzeitig der
Mengenvorteil einer natürlichen Haufenfer¬
mentation — einer Führung der Tabake in
ihrer Selbsterhitzung — wegfällt . Es muß also
mit Behelfsmitteln gearbeitet werden , wenn
nicht der Kleintabakpflanzer von der Mög¬
lichkeit Gebrauch macht , seinen selbstgebau¬
ten und getrockneten Rohtabak gegen fertig¬
bereiteten Fein - oder Krüllschnitt — wie dies
anteilsmäßig vorgesehen ist — an den dafür
zugelassenen Stellen und zu den amtlich da -
jfür festgelegten Freisen umtauscht .

Der BaueraufdemLand wird seinen
Tabak für den Eigengebrauch in» warmen
iärenden 1. Heuschnitt (Ohmd ) . richtig ange¬

feuchtet , in Tüchern einpacken und dort
heranreifen lassen . Zehntäglich ist bei ge¬
nauer Temperaturüberwachung (das öhmd
darf sich nicht zu hoch erhitzen ) das Tabak -' bflndel herauszuziehen und umzusetzen , ins¬
gesamt 3 — 8 mal bei Hauptgut , Sandblatt
nur 2 mal .

Eine andere Möglichkeit besteht darin , den
Tabak in unvergorenes Laub , Heu oder Stroh
in der Scheune über einer Strohunterlage
von etwa 10 cm fest einzupacken . Vor seiner
Uberdeckung muß der Tabak mit Steinen
beschwert werden . Umpackungsschicht un¬
gefähr einen halben Meter dick ausführen .

, Verfahren wie oben beachten, wird aber nur
dort praktisch sngewendet werden, wo keine
Kiste zur Vergärung verwendet werden
kann .

Eine einfache , aber sehr zweckmäßige Ta¬
bakvergärung erzielen wir in einer ent¬
sprechend großen Kiste , die unten und an
den Wänden gut mit Heu , Laub oder Stroh
• usgepackt ist . Dahinein setzen wir den an¬
gefeuchteten Tabak mit den Rippen zur
Außenwand hin und mit Steinen beschwert ,oder packen ihn erst zu und beschweren ihn
dann (dann aber muß der Deckel in die
Kiste hineinpassen , damit er als Beschwer¬
brett dient ) . Temperaturführung durch Prü¬
fung mittels Thermometer und zwei bis
dreimaliges Umschichten , wobei der Tabak¬
büschel an der Luft geschüttelt werden muß ,ist zu beachten . Die Kiste steht zweckmäßig»n warmen Zimmer in Ofennähe , damit di »
Erhitzung des Tabaks gut von statten geht ,»onst erwärmt man ihn durch Einbauen von
Wärmkrügen , heißen Steinen , mit heißem
Wasser gefüllten Flaschen in die untere und
seitliche Auspolsterung der Kiste . Eine Fer¬
mentation vto Tabaken in „geruchlos “ funk¬
tionierender , Ucutöfen oder elektrischen
Wärmeschränken geht auch (40 Grad Celsius
für Pfeifentabak bis 58 Grad Celsius für
Zigarrengut ) .

Die Praxis weist immer wieder darauf hin .den Tabak , wo man ihn zur Vergärung eng
Josammensetzt , mit Regenwasser anzu -
ifuchten (etwa in der Menge 10 v . H „ des■cabakeigengewlchtes ) ; das Regenwasser ist
besonders „weich “ , das heißt frei von Salzen ,der Hauptsache Kalksalzen . Wer die An¬
feuchtung richtig machen will , bediene sich
eines Zerstäubers oder Sprühers . damit eine
möglichst gleichmäßige Feuchtigkeitsvertei -lung auf den Blättern erzielt wird .Ob es ratsam ist , Tabak in einem Dämpf¬kessel „auszulaugen “ sei dahingestellt , da er
oadurch zu viele wertvolle Bestandteile ver -“ ?rt . Allenfalls gilt dieses Verfahren (ein®der zweimal hintereinander gegen 6 Stunde »“ber schwachem Brikettfeuer durchgeführt ,wobei der Tabak im Dämpfraum auf einem" P*t aufgeschichtet sein muß ) , als günstigfür sehr strenges Haupt - und Obergut (Nach -
Wbak ) . Tabakauslaugungen wendet der Prak¬
tiker i . a . nur dann an . wenn sein fermen -“brtes Gut ihm beim Rauchen zu „streng “
•bnmeckt (kurzes , kaltes Laugbad bis zu' her halben Stunde , oder 24 Stunden ziehen' essen in hrfiß aufgegossenem Wasser ) . Die
entstehende braune Tabakbrühe ist immer
ejfilg , also Vorsicht am Platze ; sie gibt uns*m gutes Schädlingsbekämpfungsmittel u . a .*üäi gegen Blattläuse .
„J ? *s fermentierte Räuchgut verläßt in•mneldefeuthtem Zustand den Vergärungs -

Wgang . Wir schneiden den Tabak entweder
5 ' t der Hand (vorher zu Rollen gepreßt ) aufWBem Holzbrettchen mit einem sehr schar¬

fen Messer zu Krüllschnitt für die Pfeife ,
oder in einer einfachen Tabakschneidema¬
schine . bestehend aus einem Gewinderohr
mit Nachschubgewindepresse (linkshändig be¬
dient ) und auf - und abgehendem am Kopf
befestigten Schneidemesser (rechtshändig be¬
wegt ) . Mit einiger Übung und Geschicklich¬
keit wird auf diesem Wege ein Feinschnitt
erzeugt , der sich ruhig neben Feinware , die
aus besten , schweren Preßschneidemaschlnen
stammt , sehen lassen kann . Der in feste
Rollen gewickelte feuchte Tabak wird in die
Gewindehülse geschoben und durch die nach¬
drückende Gewindepresse zum Schneidemes¬
ser geführt , das durch die Raschheit seiner
Inbewegsetzung die Schnittstärke zu regu¬
lieren in der Lage ist . Zur Verbesserung
des Rauchgutes können wir dieses durch
„Rösten “ trocknen , indem wir es auf einem
Kuchenblech , das auf die heiße Herdplatte
auf einen Drahtrost gestellt ist , seiner
Feuchtigkeit berauben . Oft ist hierzu die
Übung zu sehen , daß dem geschnittenen
Tabak noch Honigwasser zugestäubt wird
(auch Zuckerwasser u . ä .) , was den Ge¬
schmack des Tabaks verbessert .

Wesentlich richtiger aber ist , den Tabak
nach seiner Vergärung natürlich abtrocknen
zu lassen , wobei er noch nachreift , bezw .
je Witterungsablauf noch weitere leichte Fer¬
mentationsphasen durChmacht ; damit aber
wird er erst gegen Frühjahr hin oder noch
später , wenn man ihn auch noch der Mai¬
fermentation aussetzt , rauchfertig , hat da¬
gegen den Vorzug , sich in Blattfarbe und
Geschmack besser entwickelt und dadurch
für den Genuß veredelt zu haben . -i .

Ein Komponist , der etwas von Kompen¬sation gehört hatte , versuchte kürzlich ,eine Oper gegen drei Pfund Schweine¬
fett zu tauschen . Schweinefett war zu
haben . Aber nicht gegen eine Oper . Nur
gegen Bettücher und Herrenhalbschuhe .

Was ist das für eine Welt, in der eine
Oper nicht drei Pfund Schweinefett wert
ist ! Eine Oper sei keine Ware, wird be¬
hauptet . Ist eine Lokomotive eine Ware?
Muß ein Lokomotivführer mit Lokomo¬
tiven bezahlen , wenn er eine Hose
braucht ? Ein Metzger muß jedenfalls mit
Wurst bezahlen und ein Müller mit Mehl.
Es gibt nichts Selbstverständlicheres . Hie
Fett hie Hut , hie Speck hie Backstein,hie Buttermilch hie Trägerschürze ! Alles
geht herrlich und ohne Unterschweife .Ware gegen Ware . Sie treffen sich, , be¬
schnuppern sich , und schon weiß jeder ,welche Ware gegen welche .

Ich glaube , sie tragen alle den Glorien¬
schein der Engel aus dem Warenhimmel
um das Haupt und erkennen sich daran
wie die Seligen im Paradies . Uns, die
wir der Gnade ermangeln , steht der
Schein ewiger Verdammnis um den nack¬
ten Schädel . Wir sind gezeichnet .

Wir haben keine Ware . Wir haben nur
gearbeitet : Kessel gehämmert , Schreib¬
maschine geschrieben . Physik gelehrt ,
Kähne entladen , Fahrkarten geknipst oder
Kinder gebadet . Und nun versuchen Sie
einmal , einen Kochtopf zu kaufen , einen
mittleren Kochtopf , Größe 4 . Sie haben
Geld , Sie haben einen Bezugschein , Sie
haben einen Laden . Einen Laden , den
Sie ins Auge gefaßt haben . Der Inhaber
ist nicht beglückt von Ihnen . Er ist
Ihnen sogar ausgesprochen -abhold .- Aber
er hört sie an . Und während er Sie an¬
hört , wächst er , wächst und wächst und
wird immer breiter , und zuletzt ist er so
breit , daß die dreihundert Kochtöpfe auf
ihren Regalen hinter seinem Rücken ein¬
fach verschwinden . Sie sind rächt mehr
da. Ihr Geld übersieht der Mann, für
Ihren Bezugschein hat er nur ein welt¬
fernes Lächeln , und die Kochtöpfe sind
alle , alle total gesperrt .

Wären Sie ein EngelkoJlege aus dem
Warenhimmel gewesen , er hätte Sie auf
einen Goldbrokatstuhl gesetzt und Ihnen
alle dreihundert Kochtöpfe auf einmal zu
Füßen gelegt .

Zu jedem flimmel will der Zugang
sauer verdient »ein . Mancher hat schon
auf seinen Himmel verzichtet , nur well
ihn das Verdienen allzu sauer ankam.
Der Warenhimmel hat seine Engel ohne
jedes Verdienst aufgenommen . An der
Barriere stand nicht Petrus mit dem gro¬
ßen Buch der guten Werke , sondern die
blinde Dame Zufall . Und ihrem vertrack¬
ten Walten verdanken die einen , daß sie
drinnen sind , und die anderen , daß eie
nie hinein kommen .

Oder will jemand sagen , es »ei ein Ver¬
dienst , auf einem Melkstuhä. und es sei
kein Verdienst , auf einem Hörstuhl zu
sitzen . Philosophie Ist so wichtig wie
KuhrAllch. Warum geht es dem Melker
gut und dem Professor schlecht ? Ist es
vielleicht ein Verbrechen , im Jahre 1911

zufällig städtischer Gasmann geworden
zu sein? Sein Mitmensch, der zufällig
damals Kartoffelhändler wurde , sitzt
heute im siebten Warenhimmel . Der Gas¬
mann lutscht am Hungerstrumpf . Wir ha¬
ben uns gerade mühsam damit abgefun¬den, daß es dem Reichen bestimmt ist,gut zu leben , und dem Armen , schlecht ,daß der Gerissene oben auf der Leiter
sitzt und der Einfältige unten . Daß es
aber nun auch noch dem Kartoffelhänd¬
ler besser gehen soll als dem Gasmann ,ist ein völliger Irrsinn . Denn niemand
wird bestreiten , daß die Gasmänner und
die Kartoffelhändler »eit Jahrtausenden
auf der gleichen sozialen Stufe stehen .Im übrigen geht es hier nicht um die
alten Weltverrückheiten von arm und
reich und von dumm und genial , es geht
nicht einmal um satt oder hungrig , es
geht schlicht und phrasenlos um Lehen
und Tod . Und in einer so wichtigen Fragewie Leben und Tod soll allein ausschlag¬
gebend sein, ob wir zufällig auf irgend¬
einer gestempelten Liste als Waren- oder
als Lohnempfänger registriert sind ! Da
ist mir Neros Daumen-Gericht im Gladia¬
torenzirkus lieber !

Da ein Klassenkampf der Warenlosen
gegen die Warenbesitzer infolge Zeitbe¬
drängnis zwecklos wäre , schlage ich un¬
ter Appell an jedermanns hohen Gerech¬
tigkeitssinn vor , die Belegschaft des Wa¬
renhimmels einfach auszutauschen . Die
einen rein , die anderen raus ! Und wenn
da jemand behauptet , wir verstünden das
nicht so, mit der Ware und der Kompen¬
sation , da können wir mir sagen : einen
Schubkarren gegen vier Pfund Butter

.verschieben , dazu gefügt auch eine mitt¬
lere *Intelligenz .

Eine andere Frage ist , ob die Mägen
dieserjlHerrsehaften aus dem Warenhim¬
mel aln Anforderungen des Hungers so
lange genügen würden , als es die un¬
seren getan ' haben . Sgl.

heraus , mit welchem dem deutschen Volke
die Möglichkeit in die Hand gegeben sei ,
eine Vergangenheit , die es in Gegensatz zu
der ganzen Welt gebracht habe , zu liqui¬
dieren , Dag Gesetz müsse , natürlich ohne
unnötige Härte , durch Bestrafung der wirk ,
lieh Schuldigen so schnell wie möglich
durchgeführt werden . Es sollten sich auch
die Persönlichkeiten finden , die die Spruch¬
kammern zu seiner Durchführung benötig¬
ten ; er bitte daher dringend um die Mit¬
arbeit der durch politische Integrität und
persönliche Eignung hierzu berufenen Kräfte .

Minister G . Ka mm gab zunächst einen
Überblick über den Stand der Denazifizie¬
rung ln Württemberg -Baden und ging dann
auf die Auswirkungen des Gesetzes ein , das ,
zumal wenn die von der Regierung vorge¬
schlagenen Abänderungen demnächst wirk¬
sam würden , durchaus geeignet sei , die
wirklich Schuldigen zu treffen . Die XCassa -
tion der Spruchkanimerentscheide habe nicht
die Bedeutung , die man ihr vielfach zu¬
messe , sie betreffe nicht mehr als 8 Pro¬
zent der Entscheide und übersteige somit
nicht den bei den ordentlichen Gerichten
üblichen Durchschnitt . Wenn aber ein stellv .
Kreislelter , der Jahrtang amtiert habe , von
einer Kammer entlastet werde , so müsse
diese Entscheidung angefochten werden .
Grundsätzlich habe gegen nur formal Be¬
lastete , kleine Mitläufer Milde zu walten , es
dürfe aber nicht übersehen werden , daß
„kleine * Amtswalter u*w . über den Orts¬
gruppenleiter manchen politisch ihnen Miß¬
liebigen zur Strecke gebracht hätten . Zur
Kennkartenlochung sei zu sagen ,
daß eine Verfügung der Militärregierung zu
erwarten sei , wonach nur die Karten der
Gruppen I bis III gelocht zu werden brauch¬
ten . Die Sorge von Nichtbetroffenen und
politisch Verfolgten , durch die Behandlung
Ihrer Karten mit Mitläufern und Entlasteten
auf dieselbe Stufe gestellt zu werden , sei
nicht großzügig und demokratisch . Auch
Minister Kamm schloß mit einem Appell an
die Versammelten , der Durchführung des
Gesetzes , die dem Lande zum Nutzen und
Segen gereichen werde , ihre Kräfte zu
leihen .

Mr . Anderson , der Chef der Entnazi -
«fcierungsqbteilung bei der Militärregierung ,
wertete das Befreiungsgesetz als politisches
Instrument , dessen Durchführung dem deut¬
schen Volke die Anerkennung der Militär¬
regierung und die Achtung der Welt sichern
werde . Auch er forderte die Anwesenden
auf , das Befreiungsministerium zu unter¬
stützen .

Nachdem in der Aussprache verschiedene
Redner Kritik an dem Gesetz geübt und
Anregungen zu seiner schnellen und gerech¬
ten Durchführung gegeben hatten , schloß
Ministerialdirektor Dr . Koransky die
Versammlung mit der Wiederholung seines
Appells an die zur Mitarbeit bei den Spruch¬
kammern Berufenen . 8 .

Das Übel der Übel
Die große Not unserer Zeit läßt viele*

verstehen und verzeihen , was heute ge¬
gen Gottes und der Menschen Gebote ge¬
sündigt wird , von oben bie unten , von
unten bis oben . Niemand ausgenommen ;
denn Hunger haben wir alle , und der
Hunger hat unseren Selbsterhaltungstrieb
aut . Hochtouren gebracht . Bei jedem
Tausch- und Schwarzhandelsgeschält
steht der Hunger irgendwie und letzten
Endes Pate , und die den Schwarzhandel
ex otticia zu bekämpfen und zu unter¬
binden haben , hungern ebenfalls .

Man möchte am liebsten die ganze Mi¬
sere unserer Zeit mit dem weiten Mantel
des Verstehens und Verzeihens zudecken
und den Dingen ihren Lauf lassen , wür¬
den dabei nicht die letzten wackligen und
morschen Stützen der privaten und
öffentlichen Moral vollends zusammen¬
brechen . Was wurde schon geschrieben
und geredet gegen Schiebertum und Kor¬
ruption , gegen Tausch - und Schwarzhan¬
del, gegen Denunziantentum und Haus¬
feindschaften , über die Verwahrlosung
unserer Jugend und die Zunahme der
Geschlechtskrankheiten , gegen Garten¬
diebstähle und Feldfrevel , gegen das
Schlangenstehen vor den Geschäften ! Ist
es dadurch besser geworden ? Mitnichten-

Soiange die Hauptursache all dieser
Zeitübel , der Hunger , nicht beseitigt ist,
kann es beim besten Willen nicht besser
werden . Nehmt den Hunger weg , d. h.
gebt jedem satt und nahrhaft zu essen,
und von heute auf morgen sind keine
Zugs- und Bahnhofskontrollen nach be¬
wirtschafteten Dingen mehr nötig , fährt
kein Mensch mehr nach Bayern außer
in die Sommerfrische und zum Winter¬
sport , verschwinden die Schlangen vor
den Fahrkartenschaltern , wird keine Mäd¬
chenehre mehr gegen Kalorien verhan¬
delt, wird jeder Beamte wieder ein unan¬
fechtbarer „Diener des Staates “ sein , wer¬
den die Brötchen wieder ihr vorgeschrie¬
benes Gewicht und die Würste ihren zu¬
lässigen Wassergehalt haben , werden Ar¬
beitsmoral und Arbeitsleistung gehoben
und damit auch die ehrlich ' verdienten
Groschen im Werte wieder steigen , wer¬
den Lehrer und Schüler leichter ihr Jah¬
respensum bewältigen können und keine 1
Zeit mehr mit Schülerspeisungen zu ver¬
lieren brauchen , wird jeder , der es will ,
wieder ein anständiger Mensch und der
Bauer wieder ein guter Christ sein und
ehrlich zu seinem Herrgott beten können .
Solange aber der Hunger durch die
Lande wütet , bleibt auch das große mora¬
lische und geistige Vakuum in unserem
Volk, das weder die toten Buchstaben
der Gesetze noch bürokratische Maßnah¬
men ausfüllen können , sondern nur le¬
bendige Menschen , die man vom Hunger¬
gespenst und damit von der Angst und
Sorge ums nackte Leben befreit hat . L. A.

Seltsamkeiten der Bewirtschaftung
Die Fliegergeschädigten fordern eine bessere Güterverteilung

Gutschein
25 m

6a|ttieus „Stiefet**

Aus Vortragssaal und Kabarett
„St. Benedikt,

Gestalt and Werk für die Gegenwart“
Über dieses Thema sprach am Dienstag

und ‘Mittwoch im vollbesetzten Bonlfatius -
saal in einer Veranstaltung des Karlsruher
Kath . Frauenbundes Pater Ildefons
Bergmann , Beuron . In seinem ersten
Vortag beleuchtete der Redner die Gestalt
St . ’denedikts und die Bedeutung der zahl¬
lose; , Benediktinerabteien für die Christia¬
nisierung des Abendlandes . Namen wie Can -
ter l'ury , Corvey , Fulda , Reichenau , Bad -Te -
ge ' tcsee und Cluny klangen auf . St . Bene -
di *b ' sei als Patriarch des abendländischen
Mönchtums einer der größten Gestalter .abend¬
ländischer Kultur . Pater Bergmann zeich¬
nete St . Benedikts Lebensweg als Student
in Rom , als Eremit und Gründer von Monte
Casino im Jahre 529 .

Der zweite Vortrag war eine Würdigung
des Werkes St . Benedikts , seiner Regula ,
das „ Gesetzbuch “ der Benediktiner . Er
sprach von dem Respekt vor der Objektivi¬
tät der heiligen Ordnung die in der Familie
ihre letzte Stütze habe , von der Ehrfurcht
vor Gott und vor • den geringsten Dingen
und von dem Ethos der Vornehmheit . In
der heiligen Gemeinschaft , wie sie besonders
die Benediktiner pflegen , nehme diese Ord¬
nung Gestalt an . Der Redner unterstrich die
PrioritäJg ’ges Gebetes vor der Arbeit , wie es
das alte benediktinlsche ,ora et labora “ aus -
drücke . Die Arbeit stehe stets in enger Ver¬
bindung mit dem Gebet .

Was hat St . Benedikt nach 1400 Jahren der
Menschheit noch zu sagen ? stellte Pater
Bergmann die Frage . Auch St . Benedikt
stand damals inmitten eines gewaltigen Zu¬
sammenbruchs , einerWeltenwende .Doch stand
er nicht vor dem totalen Nichts wie die heu¬
tige Menschheit , sondern in festem Glauben
und Vertrauen . zur letzten Wirklichkeit :
Christus . Er lebte in der absoluten Hin¬
gebung an Gott und in der Zuwendung zum
tatsächlich Konkreten im täglichen Leben .
Seine Lehre von der heiligen Ordnung , Von
der Ehrfurcht vor Gott , von . der heiligen
Gemeinschaft , dem Christusgesetz und dem
heiligen Dienst werden die Menschheit wie¬
der hinführen zur reinen Menschlichkeit , -d .

Auftakt in den Kabaretts
Zum Saisonbeginn sind neue Programme in

den Kabaretts angelaufen . Im Rheingold
unter Guido Berger erfreuen „ Sensationen
im Rampenlicht “ , Baccesmo , ein Meister

«eines Faches , Illusionist und Zauberer par
excellence ; Bajarinl , einer der großen Mu¬
sicalclowns und einer der besten , die wir
sahen . Drei Siegfrieds mit sauberer artisti¬
scher Arbeit , sowie Rockt Temper mit 2 akro¬
batischen Tänzen erringen sich Gunst beim
Publikum , wahrend La Perle mit ihrer op¬
tischen Schau angenehm in eine hübsche
SCheihwelt führt . Last not least ist es nicht
zuviel gesagt , daß Sepp Sonntag wirklich
„ sonntägliche Minuten " bereitet . — Hannes
Richter , ein ausgezeichneter und routinier¬
ter Conferencier und äußerst fähiger Blttz -
dichter trägt den Hauptpart durchweg
guter Darbietungen im Kabarett Ro¬
land , wo mit . Ihrer schönen Stimme Lilli
Preislg , die bekannte Sängerin vom Radio
München entzückt . Claire Rosita gewinnt
durch gutes Aussehen Sympathie für Ihre
Tänze . Erich Hermann ist einer , über
dessen tghwäblsche Parodien man herzlich
lachen kann , auch Hopper -Dietzel als Kunst¬
pfeifer gefällt . Carlo Andre begleitet anspre¬
chend und dezent . — Im Passage - Pa¬
last plaudert zum einjährigen Jubiläum
ein ' sehr guter Ansager , Max Esser , manch¬
mal etwas zu „leicht “ von der Leber weg ,
zeigt Dell Matr « einen erst «da ssigen Elastik¬
akt und erheitern 2 Blond Hopes durch die
Originalität , mit der sie ihre schwierige Ar¬
beit produzieren . 4 Kemps unterhalten be¬
stens musikalisch , die 3 Piccolo * umrahmen
das Gesamte mit netten Tänzen . M .M.

<oh

Währungsreform

Versammlungskalender der Parteien
SPD . Beiertheim -Bulach : 8. Sept ., 20 Uhr ,im „Löwen “ Mitgliederversammlung . — Süd¬

stadt : u . Sept ., *0 Uhr , im „Philister ” Mit¬
gliederversammlung . — Für die Arbeitsge¬
meinschaft der Freischaffenden und Funk¬
tionäre der SPD findet am 10. Sept . , 20 Uhr ,im Speisesaai der KLV , Gartenstr . 71 , ein
Ausspracheabend über Fragen der Volksge¬
sundheit statt . Referent : Dr . med . Friedrich
Kappes . — Weststadt : 12. Sept ., 20 Uhr , im
„Felseneck “ Mltgliedervirsammlang .

KPD : FunktionärhauptversammUmg , 8. Sep¬tember , 19 .30 Uhr , Lebensvcrrdcherungssaal ,Gartenstraße 71 , Referent : F . K . H . Dletz .
Innen -West , 11 . September , 20 Uhr , „Sal -
men “ , Mitgllederversam nlung , Referent : B .
Riedinge .r Daxlanden , 11 . September , 20 Uhr, ,„Sonne “, Schulungsabend . Süd , 1*. Septem¬ber . 20 Uhr , „Auerhahn “, Schulungsabend ,Referent : W. Wasserthal ,

Kirche und Arbeiterschaft
Auf Einladung der Evangelischen

Akademie versammelten sich vom 23 .
bis 28. August 1947 etwa 60 ( Arbeitneh¬
mer nordwürttembergischer ' Betriebe ,darunter zwei Drittel Betriebsratsmitglie¬
der , in Bad B o 11. Die Teilnehmer der
Tagung, an der u . a. Landesblschof D .
Wurm uhd Fritz 1 a r n o w , der Zwei¬
zonensekretär de« Gewerkschaftsbundes ,
mitwirkten , faßten einmütig folgende
Entschließung ; Wir in Bad Boll ver¬
sammelten Vertreter von Kirche und Ar¬
beiterschaft begrüßen die Initiative zu
einem Gespräch, da» Kirche und Arbei -

! terschaft einander näherbringen soll. Wir
sind uns einig in der Überzeugung , daß
Kirche und Arbeiterbewegung sich , zu¬
mal in der heutigen Zeit, Wesentliche»
zu sagen haben und daß es notwendig
ist, die Schranken des gegenseitigen Miß¬
trauens zu beseitigen . Die Tagung hat
ergeben , daß die Kirche die Notwendig¬
keit erkennt , die organisierte Arbeiter¬
schaft in ihrem Streben nach einem men¬
schenwürdigen Dasein zu unterstützen .
Die evangelischen Arbeiter sollen dem¬
nach nach Kräften an dar gewerkschaft¬
lichen Arbeit mitwirken und ohne Scheu
für die Rechte ihres Standes und für das
Bekenntnis ihres Glaubens eintreten . Die
Teilnehmer der Tagung sind einmütig
der Überzeugung, daß zur Erlangung der
Menschenwürde außer der Schaffung ent -
sprechendef wirtschaftlicher Verhältnisse
die Stellung des Menschen zu Gott von
entscheidender Bedeutung ist . Aus der
Verantwortung des Menschen vor Gott
ergeben sich auch für den Unternehmer
notwendige Begrenzungen seines Ver¬
fügungsanspruches über Menschen und
Sachen und stellen ihn hinein in die Ge¬
meinschaft mit denen , die im »eibenWerk mit ihm verbunden sind . Die bal¬
dige Klärung de» Mitbestimmungsrechtesder Arbeitnehmer in der Verwaltung und
Gestaltung der Betriebe , wie es in der
württembergisäh - badischen Verfassungvorge*ehen ist, tot darum von besonderer
Dringlichkeit . epcL 1

In der „ Selbsthilfe " , der m « tätlich zwei
Mal erscheinenden Zeitung des Bundes der
Fliegergeschädigten , stand kürzlich folgende
Notiz : „Die Zahl der Angestellten in den
staatlichen und städtischen Dienststellen in
Bayern stieg von 316 000 im Jahre 1938 auf
570 000 im Februar 1947. -Die Produktivität
ihrer Arbeit besteht in der Hauptsache , auf
den Landeswirtschaftsämtern , denWirtschafts -
ämtern z . B ., in der Organisation der Not ,
des Wenigen , ja sogar des Nichts .“ Die Ver¬
hältnisse in Württemberg -Baden stad denen
in Bayern nicht unähnlich . Auch hier ver¬
mehren sich die Ämter beinahe von Monat
zu Monat , ihre Verteilung von Sachgütern
aber wird von Monat zu Monat geringer .

Kommt heute ein Fliegergeschädigter aufs
Wirtechaftsamt und trägt seine Bitten vor :
„Meine Kinder haben keine Betten , meine
Frau keinen Herd !“ begegnet er immer wie¬
der den stereotypen Formeln : „Wir haben
nichts !“ Spricht er dann nach Wochen ein
zweites Mai vor , ln der stillen Hoffnung ,
doch etwas Brauchbares zu finden , und sei
es nur einen Koch topf oder eine Bratpfanne ,
erlebt er die gleich * bitterliche Enttäuschung .

Blättert der Ausgebombte im Wirschafts¬
teil der Zeitungen , stößt er beinahe in jeder
Nummer auf Berichte über Produktionser¬
höhungen . Die Schaub -Werke in Pforzheim
z . B . , die Rundfunkapparate hersteilen , ha¬
ben bis Ende Juli 1947 über 7000 Geräte aus¬
geliefert . Ein in der Nähe von Frankfurt
gelegene « anderes Werk kündigt zur gleichen
Zeit eine monatliche Produktion von 1000
Rundfunkapparaten an . Im normalen Han¬
del aber ist kaum ein Gerät zu entdecken ,
und die von den Wirtschaftsämtern ausge¬
gebenen Bezugsscheine sind wahrscheinlich
an den 8 Fingern abzuzählen .

Zwischen der amtlichen Verteilung der
Sachgüter und der Erfassung der Produk¬
tion an Ort und Stelle klafft heute eine un¬
heimliche Diskrepanz . Der größte Teil der
Erzeugung , in manchen Industrien spricht
man von 60 Prozent , fließt in die Kanäle des
„ Grauen Marktes “ , und „Kompensation “ ist
heute - das Schlagwort , mit dem jede krumme
Manipulation gerechtfertigt wird . Eta Pöl -
sterermeister benötigt Gestelle für Couches
und Sessel , ohne die Hergabe von Tabak
wird seine Bestellung Überhaupt nicht aus¬
geführt . Eine bayerische Firma bietet einem
Bruchsaler Geschäft Keramik an , als Gegen¬
leistung werden „ Textilien “ gefordert .

Auch die bauen , Stad manchmal gezwun¬
gen , schiefe Wege zu gehen . So erzählt man
sich , daß im Amtsbezirk Bruchsal ein Neu¬
bau mit Hilfe von 55 Litern Schnaps finan¬
ziert wurde . Eta Baulustiger schrieb kürz¬
lich : „ Die Industrie und der Handel verfü¬
gen heute über weitgehende , Ja interzonale
Verbindungen und wissen sich auch die ent¬
ferntesten Baumitteltadustrlen nutzbar zu
machen , so daß man die Beschaffung von
Baumaterial ruhig dem Bauherrn selbst über¬
lassen kann .“ Wir möchten noch hintufügen :

„Industrie und Handel fiahen ja Kompensa¬
tionsmöglichkeiten genug !“

Auf diese Weise kommen wir aber nicht
weiter , denn der „ Kompensationssunipf “
führt unweigerlich ins Chaos . „ Nur die ha¬
ben noch ein Recht zu leben , die etwas ha¬
ben !“ Das ist die letzte Konsequenz der
Kompensiererei . Alle andern aber , der Ar¬
beiter , der Beamte , der Intellektuelle gehen
langsam zu Grunde . Von Tag zu Tag ver¬
größert sich die ' Kluft zwischen den Besit¬
zenden und den „Habenichtsen " und wird
zur ernsten Gefahr für die Neugestaltung
des demokratischen Staates , in dem ein Je¬
der das Seine haben soll . - -

Aber auch die Ämter , in erster Linie die
Landeswirtschaftsämter , sind manchmal nicht
ganz unschuldig an der mangelhaften Vertei¬
lung . Dafür zwei Beispiele : Ein Geschäfts¬
mann hat ein rundes Dutzend von elektri¬
schen Doppelkochem auf Lager . Wie froh
wäre eine total ausgebombte Familie um
einen solchen Kocher trotz aller Nöte und
Sorgen der Stromversorgung . Das Wirt¬
schaftsamt kann jedoch keine Bezugsscheine
ausstelien , weil das Landeswirtschaftsamt
keine Bezugsrechte hergibt . Ähnlich liegen
die Dinge bei den Kochherden , auf die nicht
wenige Familien seit beinahe einem Jahr
warten . Da stehen Herde ln einem Schau¬
fenster , woanders wieder 20 und 30 im Lager
hinter verschlossenen Türen . Auch hier ge¬
währt das Landeswirtschaftsamt keine Be -
zagsrechte .

Die Fliegergeschädigten aber haben ein
Recht auf die vorhandenen Sachgüter . Sie
aufzuspeichern , wie es bei den Herden ge¬
schieht , bedeutet eine Verantwortungslosig¬
keit ohnegleichen . Das Landeswirtschafts¬
amt erinnere sich an seine Pflicht der not¬
leidenden Bevölkerung gegenüber . HE

Ein Orden
kehrt nach Deutschland anrack

In dem ehemals markgräflich -badischen
Sommersitz Schloß Scheibenhardt bei
Karlsruhe richtet der Caritasverband zur
Zeit ein Jugenderziehungsheim ein . Die Lei¬
tung des Hauses wurde dem Paulaner -Orden
übertragen . Damit kehrt der 1435 von Franz
von Paula gegründete Reformorden erstmals
seit 1779 wieder nach Deutschland zurück .
Zu Lebzeiten de » Ordensstifters hatten sich
bereits Paulener -Mönche im deutschen
Sprachgebiet niedergelassen . Im 17. Jahrhun¬
dert gründeten sie Niederlassungen in Neu¬
burg v . W„ Amberg und München , wo sie
im berühmten Paulaner -Kloster in der Au
ihren Stammsitz hatten . Nach der Vertrei¬
bung 1779 hatte der heute gegen 500 Patres
zählende Paulaner -Orden nur noch Nieder¬
lassungen in Italien , Spanien und Frank¬
reich . Nun nehmen einige deutsche Patres
aus Rom die seelsorgerische Tätigkeit auf
deutschem Boden wieder auf . CND

I Sport am Sonntag
Oberliga (Sa ) : VfB Mühlburg — Stuttgar¬

ter Kickers , (17 Uhr ) , Spfr . Stuttgart —
Schwaben Augsburg , Wacker München —
1. FC Nürnberg . (So ) : SV Waldhof — Vikt .
Aschaffenburg , Kickers Offenbach — VfR
Mannheim , FSV Frankfurt — Rot -Weiß -
Frankfurt , TSG Ulm — VfB Stuttgart , 1060
München — 1. FC Schweinfurt , SpVgg Fürth
— Bayern München . Mittwoch : Neckarau —
Eintracht Frankfurt .

VfB SUdstadt — Fußballgesellschaft Rap¬
pur . TuS Beiertheim — FC Olympia , (17 Uhr ) .
Neureut — Rohrbach (So 15.00 Uhr ).

Boxen : TuS Beiertheim — Heidelberg Pfaf¬
fengrund , 15 Uhr tSchach - Stadtmeisterschaft . Die Kämpfe
um die diesjährige Meisterschaft der Stadt
Karlsruhe beginnen am Samstag , den 13.
September 1047 , 15 Uhr , im Gasthaus „Zum
Salmen “ , Ludwigsplatz . Es wird in zwei
Klassen gespielt .

Karlsruher Schadiklub . Die Veretaemelster -
schaft hatte dieses Jahr mit 60 Spielern ein «
Rekordbeteiligung zu verzeichnen . In der
Meistergruppe siegte Elstager und wurde da¬
mit Klubmeister 1947. Ergebnisse : Mei¬
stergruppe : 1. Elstager , 5 Punkte ; 2. Ulmer ,3¥t ; 3 . Wolff , 2!̂ ; Spane , l Punkt . — Erste
Gruppe (9 Teilnehmer ) : l . Walter , 8 Punkte ;
2 . Kälber , 5 ; 3. Hermann , 4ii Punkte . —
Zweite Gruppe (8 Teilnehmer ) : 1 .—2. Hch .
Welßinger und Steinmetz, , 6Vi Punkte . —
Dritte Gruppe (8 Teilnehmer ) : 1 .—3. Braun ,Betanke , Kapferer , 5V» Punkte , — Vierte
Gruppe : l . Kübler , 8 Punkte . — 5. Gruppe :
1— 3. Leppert und Appenzeller , 8 Punkte . —
8. Gruppe : 1. Hetonling , 7 Punkte . — Sie¬
bente Gruppe : 1 . Bauer , 7 Punkte . — Achte
Gruppe : 1 . Dletz , 8 Punkte .

Süddeutsche Ringermeisterschaften
Ehrl , Hornfischer and Müller In Bruchsal

Am kommenden Samstag und Sonntag fin¬
den Im Saal der Holzindustrie ln Bruchsal

die Süddeutschen Meisterschaften im Ringen
der Leicht - , Halbschwer - und Schwerge¬
wichtsklasse statt . Ringer von nationalem
und internationalem Ruf werden am Start
sein . Im Leichtgewicht ‘wird der Europa¬
meister und Olympiazweite , Ehrl , München ,
kaum zu schlagen sein . Sein Landsmann
Horn , der Stuttgarter Hahn und der Feu -
denheimer Brunner werden zu den stärk¬
sten Gegnern zählen . Auch der deutsche
Meister Fink , Göppingen , wird diesmal im
Leichtgewicht starten . Im Halbschwergewicht
werden Köstner , Bamberg , der Stuttgarter
Mayer und Henze , Frankfurt , um die Sie -
getpalme streiten . Auch der badische Mei¬
ster Groß , Wiesental , und Litters , Mann¬
heim , werden ein wichtiges Wort mitzure¬
den haben . Im Schwergewicht sind alle Fa¬
voriten aus Bayern . Der deutsche Meister
Müller , Bamberg , Europameister Horufi -
scher , Nürnberg , und Peter . Münoksn , wer¬
den den Sieg ^’unter sich ausmachen . Es
bleibt abzuwarten , ob sich die badischen
Vertreter Maier , Wiesental , und Wieland ,
Pforzheim , plazieren können . Startberech -
tift bei den Meisterschaften sind die ersten
drei Sieger der Landesmeisterschaften . Eben¬
falls am 8. und 7. September treten in Neu¬
aubing die Feder - und Weltergewichtler um
die Süddeutsche Meisterschaft an .

Zehner - Liga im R :ngen abgelehnt . Bel einer
Kreistagung der Schwerathleten in Wiesen -
tal wurde die Zehner -Liga im Ringen von den
Kreisen Karlsruhe , Bruchsal und Pforzheim
abgelehnt . Die Meisterschaft soll , so wie es
im vergangenen Jahr der Fall war , zunächst
ln zwei Gruppen ausgetragen werden und
die Gruppensieger sollen dann um die Ba¬
dische Meisterschaft kämpfen . In der Gruppe
Süd sind folgende Vereine für die Liga
vorgesehen : KSV Wiesental , Germania
Bruchsal , Germania Karlsruhe . Spv Bröt¬
zingen , KSV Pforzheim - Dillstein , KSV
Kirrlach , Sp Weingarten und KSV Östriolen .

W .A.
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800 Jahre Moskau
Moskau feiert morgen sein 800jähriges

Jubiläum . Sein Ursprung führt ins Legen¬
däre . Ein Großfürst Jurij Dolgoruki soll 1147
eine Ansiedlung an den Ufern der Moskwa
inmitten riesiger Wälder gegründet haben ,um den aus den Ebenen der Ukraine ge¬
flohenen Einwohnern Schutz gegen die Mon -
golenschwärme zu gewähren , die damals
und noch lange Zeit die Ebenen des europä¬
ischen Rußland überfluteten . 1367 begann
Großfürst Iwanowitsch den Holzbau des
Kreml , der immer mehr das Zentrum des
wachsenden Rußland werden Rollte . Gegen

v Ende de « 15. Jahrhunderts baute Iwan der
m . die gewaltige Steinburg , die , sich im
wesentlichen bi« in die heutige zeit erhal¬
ten hat . Dort wurde vor 400 Jahren Iwan IV . ,der Schreckliche , gekrönt , dem da « Land ,trotz begangener Greuel , viel verdankte . Die
Baugeschichte der 32 Kirchen und Paläste ist
die Geschichte der Stadt Moskau selbst . Die
goldenen Kuppeln der prunkbeladenen Ka¬
thedrale „zur Himmelfahrt Mariä - mit dem
wundertätigen Madonnenbild und einer
Kreuz -Reliquie , jfie Krönungskirche der Za¬
ren , die Kathetrale des Erzengels Michael ,wo viele Zaren begraben sind , und der 85 m
hohe Glockenturm Iwan Welikl sind rus¬
sische Heiligtümer , an denen nach dem
Glauben des Volkes alle fremden Eroberer
gescheitert sind . Wiederholt ist die Stadt
abgebrannt und mit zäher Energie wieder
aufgebaut worden . Weltgeschichtliche Be¬
deutung erlangte der Brand 1812 , der , von
den Bewohnern selbst gelegt , zum Panal
wurde , das die Völker Europas gegen den
Usurpator Napoleon zum Kampf aufrief .

Ala Peter der Große 1703 seine Residenz
tu das am Meer gegründete Petersburg

i (Leningrad ) verlegte , blieb Moskau dennoch
| das geistige und religiöse Zentrum Ruß¬

lands . Im 19. Jahrhundert begann mit der
Angliederung der riesigen asiatischen Ge¬
biete und der Aufsdxließung Sibiriens die in¬
dustrielle Entwicklung Moskaus , in dem
sich zunächst eine bedeutende Textil - Indu .
strie bildete und der sich nach und nach
eine umfangreiche Metallindustrie anglie¬
derte . Die Stadt , die schon im 16. Jahr¬
hundert ca . 100 000 Einwohner hatte , zählt
heute 4 Millionen : Seit Lenin im Marz 1918
in den Kreml als Haupt der entstehenden
Sowjet -Republiken eingezogen ist , wurde
dieser das absolute Zentrum des riesigen
Landes . In schnellem Tempo ging in meh¬
reren Fünfjahresplänen ein völliger Umbau
der Stadt vor sich . An Stelle der alten Vor - '
Städte sind moderne Arbeitersiedlungen ent¬
standen . Im Zentrum wüchsen riesige Ver¬
waltungsbauten und Wolkenkratzer aus dem
Boden . Neue Industrien wurden angesiedelt ,
darunter Maschinen - und Werkzeugfabriken ,
Autowerke , Kugellager - und Elektromotoren¬
fabriken , insgesamt ca . 150 Großbetriebe .
Die derzeitige industrielle Produktion Mos¬
kaus allein beträgt das eineinhal p̂fache der
gesamten industriellen Fertigung des alten
Zarenreiches ! Eine moderne Untergrund¬
bahn mit luxuriösen Bahnhöfen und andere
Verkehrsmittel bewältigen einen täglichen
Strom von 7 Millionen Fahrgästen . Heute
führen 11 Eisenbahnlinien dort zusammen .
Der Moskwa - Wolga - Kanal verbindet die
Stadt mit dem Kaspischen Meer , weitere
Kanalverbindungen führen nach der Ostsee
und dem Weißen Meer . Weiterhin ist Mos¬
kau das Zentrum wissenschaftlicher For¬
schung und der Universitäten , die von 100 000

Studenten besucht werden . Große , sehr mo¬
dern eingerichtete Museen und Bibliotheken ,
darunter die Leninbibliothek mit 10 Mil¬
lionen Bänden , dienen Kunst und Wissen¬
schaft . Audi die Theater Moskaus sind von
hohem Rang .

Auf dem Roten Platz vor dem Kreml , der
seinen Namen übrigens -.nicht aus neuerer
ZeK ' hat , sondern der uralten slawischen
Überlieferung entstammt , finden die großen
Massendemonstrationen satt , dort ist das
Lenin -Mausoleum , wo der Begründer des
sowjetischen Rußland in gläsernem Sarg
ruht \ und von Tausenden Wallfahrern ver¬
ehrt wird , und von dort aus wirkt jene
Dynamik , gemischt aus dialektischem Ma¬
terialismus und östlich -mystischer Hingabe
an die Idee des Kommunismus , welche
Moskau zu dem einen Pol heutiger Welt¬
politik macht . PD .

tere Welt der Farbe . Obwohl Schnarren¬
berger In seinen Vorwürfen die Grenze des
Ateliers selten überschreitet , vermag seine
Farbe den Beschauer sicher über das Gegen¬
ständliche hinaus in die Welt seines
Schauens zu führen . Ein herrlich beruhigen¬
der Ausklang nach dem Unabdinglichen der
Gestaltungen Hufschmids .

Hei y - Wilh . Kilian .

Sensation
im Surrealisten -Lager

Woher wir kommen
Woher wir kommen und wohin wir gehen ,
ist eins . Gelobt sei dieses Lebens Schoß .
Lob auch dem Tod , mit dem wir still verwehen
wie Hüttenrauch Im frischen Morgenrot .
Doch sollen alle unsere Kräfte münden
im guten Werk . Gott gab uns Herz und Drang .
Die losen Halme laßt uns fröhlich binden ,
daß wir gelassen uns am Abend finden
und eins mit uns vor Sonnenuntergang .

Fritz Grasshoff (Celle ).

(Aus der lyrischen Anthologie »De Profun -
dis “ im Verlag Kurt Desch , München ) .

Zwei Kunstausstellungen in Karlsruhe
Badischer Kuhstverein

Diesmal nur auf die beiden Haupträumebeschränkt , weist die September -Ausstellungauch im Künstlerischen eine reduzierte
Spannung auf . Zwei Kollektionen werden
gezeigt , die jedesmal als Resumte wirken : als
Übersicht über ein Letoenswerk .Der Hauptsaal faßt die Gedächtnis -Ausstel¬
lung des am 24 . November 1940 verstorbenen
Karlsruher Malers Ludwig Wilhelm P 1 o c k .Die Bedeutung des 1878 in Karlsruhe gebo¬
renen , Künstler « ergänzt sich aus anderen
Bezirken . Plock wird von seinen Kollegenals der Animator der Künstler -Vereinigung
geschildert , als der geistvolle und einfalls¬
reiche Gestalter des kameradschaftlichen
Lebens im Künstlerhaus . Zu dieser Wirkung
aus dem Menschlichen in reicher Schattie¬
rung , gesellt sich jene als Lehrer , die er ip
einer 1907 gegründeten Privat -Kunstschule
ausübte .

Das malerische Werk entwickelt sich aus
der weichen , gedämpften Tonigkeit de « Rea¬
lismus , mit fleckigem Trübnerschem Pinsel¬
strich vorgetragen , über eine matte , ton¬
schwere Malart zu lichten , heiteren Bildern ,die Ergebnisse des Impressionismus zu ver¬
werten . Zum Besten gehören einige Köpfe
der ersten Periode mit vertieftem Ausdruck .
Der erste Weltkrieg bringt mit einem
Aufenthalt ' in Frankreich (Rozoy 1917) die
Landschaft mit Tieren als Staffage , die spä¬
terhin als beherrschendes Bildmotiv er¬
scheinen . Die intime Landschaft mit der
Heimlichkeit des Interieurs , das Gartenidyll
in der Abgeschlossenheit des Baumzeltes ge¬
staltet I l̂ocfc aus hellen Blaugrüns , die un¬
ter den Laubdächem ' der Gärten reflexreich
spielen . Das Weiche und Zarte , das Beschau¬
liche und Gemütvolle wird als die persön¬
liche Note dieses Malers offenbar , dessen
bescheidene « Werk die Gesamtbedeutung der
Persönlichkeit nicht ausmacht . —

Die Kollektion von Professor Theodor

Schindler - Malsch umfaßt Bilder von
1900 bis 1947 , die am Rande der künstleri¬
schen Bewegungen eines halben Jahrhun¬
derts stehen , von denen sie Impulse erhal¬
ten , Reflexe darstellen , Echos bedeuten .
Eine ehrliche Haltung identifiziert sich
nicht mit dem Zeitpragenden , sondern sieht /seine Aufgabe im ruhigen aber abseitigen
Wirken . Der jetzt 77jährige Künstler ging
dabei vom Dunklen des Realistischen zur
Farbigkeit und Helle des Freilichts , mit ge¬
legentlicher Neigung zum Expressionismus
(stehendes Mädchen 1918) oder dem Magisch -
Realistischen (Dörfstraße im Winter ). Es
erschfiAt ein ausgesprochener Sinn für das
Bildformende der geraden Linien und Flä¬
chen , wofür geeignete Motive gefunden wer¬
den . Dadurch wirk eine aufgewogene Kom¬
position gesichert , die diesen Bildern Half
tung verleiht . Auch ein Wille für das De¬
korativ -Monumentale läßt sich feststellen
(Bauer , Trinker ) , der aber nicht die Ge -
ladenheit und Spannung mitbringt , um die
&roße Form zu bilden . Die letzten Arbeiten
bringen ein Befreites durch lockere und
kräftige Farbigkeit , die wie bei allen Arbei¬
ten auf plastische Form hinarbeitet . —

Der Bildhauer Karl S u 1 z e r ist durch
vier Arbeiten sehr verschiedener Art ver¬
treten . Neben eifern schönen Knabenkopf
großer und zusammengezogener Form und
starker seelischer Belebung , erscheinen zwei
Hochreliefs : blühende weibliche Körper ,
sinnend und träumerisch , in denen das ge¬
staltende Gefühl innerlich bis zur Form
brandet , ohne sie bis zur Befestigung zu
spannten . Das Lieblich -Verhaltene umspielt
sie in zitternden Vibrationen . Die Gronple -
stik : Trauernde , von ägyptischer Strenge ,
darf wohl eher als interessante Studie auf¬
gefaßt werden , für die kleineres Format ge -
genügt hätte . Gewisse Ansichten würden sich
dadurch beim Umgehen als weniger drastisch
erweisen . H . K .

Kunstsalon Beisei
Polar gespannt sind die Erlebnisse der

beiden Maler , die die Künstlergruppe Nord¬
baden „Der Kreis - im Kunsthaus Beisei zur
Diskussion stellt .

Willi Müller - Hufschmid , geboren
1890 , der mit Werken in der Gemäldegalerie
Karlsruhe , und der Kunsthalle Mannheim
vertreten ist , führt uns ausschließlich den
Ertrag seines Schaffens der vergangenen
zwei Jahre vor Augen . Wahrlich ein er¬
schütterndes Bekenntnis von geradezu zwin¬
gender Not -Wendigkeit . Alle Abgründe sind
hier mit Namen genannt . Das Unnuslotbare ,Schwere , Bittere und Chaotische ist hier
mit einen ! Mut durchlitten , der heute eben¬
so selten wie kostbar und unerläßlich ist .
wenn aus der Ausweglosigkeit dieser Tagedennoch ein Weg führen soll . Die Visijnen
Hpfschmids sind in zuchtvolle Form ge¬bannt , eine Form , die dem Ornament be¬
nachbart ist , wenn man es im Grunde nicht
als belangloses - Dekor , sondern als subli¬
mierte Kräftespiegetung erleben kann . Ober¬
flächlich gesehen , mahnt manches an Xubin ,bei genauem Zusehen aber spürt man das
Eigenständige und die innere Unabhängig¬keit . Neben den Federzeichnungen zu Fran¬
cois Villon von Hans Grunding , den Kasein¬
tempera Oskar Nerlingers und den gobelin¬haft anmutenden Aquarellen des 1944 in
Dresden verstorbenen Otto Lange (alle drei
z . Zt . in der 9. Kunstausstellung , Augsburg ,
Schätzlerpalais ) wüßte ich keine gültigere
künstlerische Auseinandersetzung mit un¬
serer Zeit zu nennen .

Aus anderen Erlebnisbezirken entquillt die
Kunst Wilhelm Schnarrenbergers ,
1920 bis 1933 Professor der kÄideskunstsch ile
Karlsruhe , und vertreten nit Werken im
Museum Nürnberg , Kunsthalle Mannheim
und Staatsgalerie Stuttgart . Der Impression
des Innern bei Müller -Hufschmid steht hier
die Impression des Äußeren gegenüber , dem
irrationalen ernsten schwarz -weiß , die hei -

C h i r I e i o erklärt : „ Der Blödsinn kann
nicht ewig dauern .«

Die Malerei des Siur-Realismus hat durch
einen ihrer fanatischsten Vorkämpfer jetzt
ihren schärfsten Schlag erhalten . Chiricio ,dessen Name untrennbar mit dieser sc heiß
umkämpften künstlerischen Richtung ver¬
bunden ist , erklärte jüngst einem amerika¬
nischen Journalisten : „Dieser Blödsinn kann
nicht ewig dauern ! Es ist Zeit , mit der An¬
geberei aufzuhören !*4 Der Erfolg dieser frei¬
mütigen Äußerung war die Empörung sei¬
ner Jünger , die ihn 'bestürmten , seinen
„ Irrtum “ zu widerrufen . Doch Chiricio blieb
bei seiner Meinung und bekräftigte sie in
einem Artikel , der in der Pariser Presse
erschien : „Die modernen Maler “ , so erklärte
er , „können weder malen , noch zeichnen ,
noch sich der Farbe bedienen . Sie tun alles
nach Schablone , wie Kinder , die weder Pro¬
portionen noch Perspektiven kennen und
mit den einfachen geometrischen Figuren
beginnen . Derart zu mtelen , ist für talent¬
lose Leute ungewöhnlich leicht . Sie verkün¬
den die Schöpfung einer neuen Form , und
dabei ist es nur ein gelungener — Spaß !“

In seinem Artikel gibt Chiricio den Bilder¬
maklern die „große Schuld “ , weil sie „den
ganzen Jahrmarkt inszenieren und nun auch
weiter betreiben *.

Die Gründe für die plötzliche Abkehr Chi -
ricios von der durch ihn erst zur Bedeutung
gewachsenen Kunstrichtung des Sur -Realis -
mus sind heiß umstritten . Nicht unwahr¬
scheinlich ist die Erklärung , daß Chiricio
plötzlich jenen Ekel empfand , den alle Be¬
gründer einer neuen ^ Stilrichtung in sich
fühlten , als sie plötzlich spürten , daß ihre
Schüler und Anhänger lediglich die For¬
men nachahmten , ohne von dem künstle¬
rischen Erlebnis durchglüht 511 sein , das am
Beginn einer jeden neuen StUrichtung
stehen muß . nf .

Parknacht
Ich liebe Parks . Nicht diese großen , sym¬

metrisch , nach lanäfcchaftsgärtnerischen Ge¬
sichtspunkten angelegter ! Landstrecken , die
gepflegte , frischgrüne Rasen und Plätze
haben und Blumenrabatten , in denen den
ganzen Tag gehäckelt und gerechelt wird .
In denen Parkwächter auf und ab prome¬
nieren und da man immer rtecht sittsam
einherschreiten muß und keinen Schritt
vom geraden , kiesbestreuten Wege abgehen
darf . Nein , diese nicht , wiewohl sie ihr
Eigenes für sich haben und in ihrer archi¬
tektonischen Schönheit das Auge erfreuen .

Aber sie bezaubern nicht ! Man geht in
ihnen einher wie von grellen Scheinwerfern
beleuchtet und kommt sich steif und un¬
graziös vor .

Ich liebe die dunklen Parks , die nächt¬
lichen , traumhaften , vergessenen . ' In denen
man sich verloren glaubt und einsam geht
auf verschlungenen Wegen und krummen
Pfaden , die links und rechts von mächtigen ,
sehr alten Bäumen umstanden sind , deren
Wipfel sich über der Enge des Pfades zu -
sammenflnden , ein Gewölbe bildend , in dem
Dämmerung herrscht . Ich liebe diese Parks
mit ihren steinernen Grotten , alten Brun¬
nen und Tempelchen , ihren Ruinen und
Felspartien , die von Bäumen und Busch¬
werk umstanden sind . Geheimnisvoll , den
Augen versteckt . In denen man Feen ver¬
mutet und Zwerge , wenn man abends vor¬
übergeht , und die anziehen , unwidersteh¬
lich — magisch . Kleine , mit Hecken bewach¬
sene Flächen , Anhöhen mit sanften Hängen ,
und überall labyriifthisches Blättergewinde .
Schwarze , mit Algen belagerte Wasser " und
Tümpelchen , die leise glucksend , wie ein
blinzelndes Auge , den späten Besucher , sn -
schauen . Weiße Schwäne , die da langsam
und majestätisch auf Teichen schwimmen ,
die silberhell schimmern , wenn nachts der
Mond scheint und all dem Düsteren noch
einen gespenstischeren Anstrich verleiht .
Schlangenartig sich windende , träg fließende
Bäche , über die alte , morsche Bogenbrück -
chen führen , hinüber in ein Gewirr von
Blättern und Zweigen , durch das man sich
erst seinen Weg bahnen muß , um hindurch¬
zukommen .

DER BÜCHERTISCH
Egon Erwin Kisch : Entdeckungen in

Mexiko . Aufbau -Verlag , Berlin W 8. — Kisch
ist nicht nur ein scharfäugiger Beobachter ,
sondern auch ein trefflicher Kenner der Ge¬
schichte des Landes , dessen politische , so¬
ziale und kulturelle Situation er aus der
Vergangenheit begreift . Ob nun das mit
farbigen Impressionen gefüllte Buch von
Hahnen - und Stierkämpfen , von Liebe und
Lepra , Gold - und Silberminen , Agaven oder
Kakteen , Pulque -Kneipen und indianischen
Pflanzengiften , einem Sabbat in der jüdi¬
schen Diaspora oder der seltsamen Ver¬
mischung alter heidnischer Bräuche mit dem
christlichen Kultus erzählt , jeder Ausschnitt
aus dieser bunten und an Gegensätzen rei¬
chen Welt stellt sich uns plastisch umrissen
und im Licht . der exotischen Landschaft
flimmernd , zum Sehen und Greifen deutlich
vors Auge . Unter den Exkursen in die Ver¬
gangenheit ist das Kapitel Über ehe Tra¬
gödie Maximilians von Habsburg deswegen
besonders interessant , weil es für die Flucht
der Kaiserin Charlotte eine von der land¬
läufigen Darstellung wesentlich abweichende
Erklärung gibt . S.

Deutsche Menschen . Eine Folee von Brie¬
fen . Auswahl und . Einleitungen von Detlef
H o 1 z . Vita Nova Verlag , Luzern . — Diese
Sammlung von Briefen verklärt aufs
schönste die Zeit der deutschen Klassik
und der ihr folgenden Epoche , die noch

von der Kultur und der geistigen Haltung
eines goldenen Zeitalters zehrte . Neben
Goethe , Kant , Lichtenberg , Seume . Hölder¬
lin , Brentano , Boissertee , Görres , Storm ,
Liebig ^ und den Brüdern Grimm gehören zu
den Schreibern und Empfängern der die
geistige Atmosphäre der ? anre von 1783 bis
1883 einfangenden Briefe viele andere be¬
kannte Deutsche mit zeitloser Geltung , die
für ein Menschentum Zeugnis pbltegen , das
Verjährung und Nachahmung verdient .

Jahresweiser aus alter und neuer Kunst .
RM 5,40 . Aufbau -Verlag , Berlin W 8. — Die
Auswahl von Meisterwerken der Plastik ,
Malerei und Graphik , mit denen , zum Teil in
vorzüglichen Mehrfarbendrucken , dieser
Kunstkalender geschmückt ist kann als vor¬
bildlich bezeichnet werden .

Herders Hauskalender 1947, 208 S . , 2,50 RM .
Der hübsch ausgestattette und bebilderte , zu
einem besinn ! ’ hen Leben im Kreislauf des
Jahres anregende Kalender bringt mancher¬
lei Belehrung und Unterhaltung .

Ferdinand Lassal 1 - beiter -Programm
(über den besondere » ammenhang der
gegenwärtigen Gescb Periode mit der
Idee des Arbeiterstandes ) . Geh . 44 S . Boll¬
werk -Verlag , Offenbach .

Nietzsche , Rückblick auf eine Philo¬
sophie von Otto Flake . Zweite vermehrte
Auflage . Erschienen bei P . Keppler , Baden -
Baden . S.

Und dann tritt man gleichsam durch die¬
ses stark verteidigte Tor in da « Reich d*f
Schönheit . Man sieht sich . einer Statu *
gegenüber , die in elfenbeinerner , marmorner
Glätte aufleuchtet . Wunderbar schimmert
die Figur irgendeiner Göttin . In sanfteq
Linien heben sicfi die Konturen des Körpers
wie eine Silhouette gegen das nachtdunkj *
Grün , der gleich Wächtern rings herum
stehenden Tannen ab . Wie flüssiges Silber' fällt ein Wasserstrahl in das tiefe Bassin
in das die Grazie steigt , um ein nächtliche «
Bad zu nehmen .

Atemverhaltend steht man da und lauscht
in die Stille . Irgendwo —. fern schwingen
Glockentöne metallisch durch die Nacht . Ein
Nachtvogel streicht leise schwirrend über
Tannenwipfel . Ein Zweig knackt dort in
der finstersten Ecke . Schönheitstrunken , be«
wundernd schaut das Auge dieses Idyll , das
die Phantasie zum Leben erweckt . Kein
Lüftchen rührt .sich , nur das Herz pocht und
ringsumher ist Schweigen . —

Wird nicht der Mensch fromm und still ,
darf er sich solch herrliches Bild am End «
eines vielleicht schlimmep Tages schauen ?
Muß er nicht , erschauernd vor der Harmo¬
nie einer solchen Nacht , in sich gehen und
allen Unmut, ' alle Last des Lebens wegwer¬
fen für Sekunden , Minuten ? Neue Kraft
kann er schöpfen aus diesem Gebilde , das
die Natur ihm bietet in einem schönen
Ganzen von edler Gestatlung . —

Langsam sinkt die Hand herab und läßt
den Zweig , den sie festhi,elt , sacht zurück¬
gleiten . Gleich einem Vorhang , der sich vor¬
schiebt , eine Szene zu beenden , gleich einer
Pforte , die den Weg in ein Heiligtum uns
verschließt , auf daß nicht Unwürdige es
schauen , steht der Mensch dann davor . —.

Und leiser vernimmt er beim Werggang
das Plätschern des Wassers , ruhiger scheint
ihm das sanfte Rauschen der alten Baum¬
kronen . EinNcaum gehabtes Gefühl des Ge¬
borgenseins beherrscht ihn inmitten dieser
dunklen Welt , ein stilles Glückltchsein und
innere Zufriedenheit durchziehen sein Herz ,
ehe er durch beleuchtete Straßen seiner
Wohnung zueilt . —

Ich liebe solche Parks ! — M . M . *
Mgsi .

Der erste deutsche Philosophenkongjreß
näch Beendigung des Krieges wurde am
Dienstag in Garmisch -Partenkirchen ln An¬
wesenheit von Ministerpräsident Dr . Hans
Ehard und Kultusm 'iriister Dr . Alois Hund¬
hammer feierlich eröffnet .

Der erste internationale Ferienkurs der
Universität Heidelberg wird am 8. Septem¬
ber in der Aula der alten Universität durch
Mr . John Steiner von der Militärregierung
Württemberg -Baden eröffnet werden . An¬
schließend wird Professor Dr . Carl Jasper *
über „ Die Idee des Menschen “ sprechen .

80 Archäologen und Bauforscher der Col -
deney -Gesellschaft halten gegenwärtig m
Bielefeld ihre erste Tagung seit 1939 ab . Wie
bei der Eröffnung der bis zunt 6. September
dauernden Tagung zum Ausdruck kam , wol¬
len die Wissenschaftler , die früher haupt¬
sächlich Forschungsarbeiten , in Vorderasien ,
Ägypten und Griechenland Vornahmen , ihr ©
im Ausland gewonnenen Erfahrungen beim
Aufbau der deutschen Städte anwenden .

(Dena )

Herausgegeben unter Militär - Regierung -
Lizenz US - WB - 181. Verantwortl . Schrift¬
leiter : W . Schwerdtfeger und W . Baur (in
Urlaub ) .® - Nachrichten : DENA (Deutsche A1L
gem . Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher
Pressedienst Brit . Zone ) , AP Associated
Press ) , SNB (Sowjet . Nachr .-BÜro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Gottesdienst «

Evg . Gottesdienste . Samstag , 6. Sept . : Matthäuskirche :
20 Uhr WochenschhiÄfeier . Sonntag , f . Sept . (14. S . n.
Tri*. ) : Albsiedlg . : 9.45 Uhr Wenzel . Geibristr 5 : 9 und
10 Uhr Weeber . Markuskirche : 9 .30 Uhr Seufext ; mit Hl
Abendmahl . Christuskirche : 10 Uhr Ratzel ; 20 Uhr Hl .
Abendmahl Ratzel . Matthäuskirche : 9 .30 Uhr Stein . Wei¬
herfeld : 8 Uhr Stein Wilbelmstr . 14 : 8 Uhx Schmidt ;

• 9 .30 Uhr Hl . Abendmahl Schmidt . Lulsenstr . 53: 8 irrvd
9.30 Uhr Ha-uß ; 18 Uhr Hauß mit Hl. Abendmahl . Hai-
zingerstr . : 8 und 9.30 Uhr Zimmermann . Rintheim : 14 Uhr
Fehn . Hagsfeld : 9 .30 Uhr Steinmann Rüppurr : 9 .30 Uhr
Schulz . Diakonisaenhaus : 10 Uhx Hammann . Städt . Kran¬
kenhaus : 10 Uhx Wieland .

Evang .-luth . Gemeinde , Bismarckstr 1: 8.30 Gdet . j -17.30
Uhx Genreindeabend .

Evang . Gemeinschaft , Amalienetx . 77 : So. 9 .45 Uhx, Predigt ,
20 .00 Uhr Zeugnisabend . Do . 20.00 Bibelst<qnde .

Möttlinger Freunde : Jeden Sonntag 3 Uhr Konfirmandensari
Christuskirche , Mittwochs , abends %8 Uhr Riefstahlstr . 2,
pait . , links . Durlach : Donnerstags 8 Uhr Gewerbeschule .

Methodistengemeinde (Evg . Freikirche ) , Karlstr . 49b . Sonn¬
tag 9 .30, . Predigt , P . Kiefer ? 1! Uhx Somriagsschule ; 19.30
Uhr Evangelisation : Im Banne dämonischer Mächte (Zau¬
bereisünden ) . Mi . 19.30 U . Bibelstunde . Duxlach, Auer -
straße 20a : So . , 9 .30 Uhx , Predigt ; U Uhr So .-Schule ;
Do ., 20 Uhr , Bibelstunde .

Alt -kathol . Gemeinde . 9 .30 Uhr Amt m . Pred ., Krieges *! . 88.
Christengemeinschaft (Munzsaal ) , So ., 10 Ubr , WrihebcDg .
Erste Kirche Christi . Wissenschafter Karlsruhe , Richard -

Wagn .-Str . 11. Gottesd . ; Jed So 10 U. . jed Mi 7 Uhr.
Kirche Jesu Christi der Heiligten des letzten Tage . Sonn-

tagsschuie 10 Uhr. Predigt 11 Uhx , im gr . Sitzungssaal
dex Oberpost -Dir ., Zimmer 305 . Ettlingextor .

Gemeinschaft d. S. T. Adventisten , Kxiegsstr . 84. Freitag ,
20 Ubr Gebetstunde ; Samstag , 0 Uhr Bibelstunde , 10 Uhr
Predigt . 20 Uhr Jugend . Täglich 20 Uhi Bibelgruppen .

Familien -Nachrichten
Max Kuch : Nach lg . Wart . u . Hoffen erh . wir d . sentn .

Nachr ., daß uns . l<b . Sohn , Stiefsohn u . Br . am 5. 3 . 45
in Frauen -bg . (Kurld .) gef . ist . ln schxnzl. Leid : Aug .
Schwanke -Kuch . Trauerf . : 7 . 9 . 47 , 14.00 , Wolfartsweier .

Margarete Krepper geb . Binder, m. lb . treusorg . Frau ,
Schwester , Schwäg . u . Tante , w . 4 A . v . 64 J . von
ihrem schwerem Leiden erlöst . In tiefem Leid :
W . Krepper , Karlsruhe , KÖrnerstiaße 26 . 3. 9 , 47 .

Thomas Braitsch , mein lb . Mann , unser gut . Vater ,
Schwiegervater «. Großvater , ist am 4. 9 . von uns geg .
Beerd . : 6. 9 . , 11 U . , in Mühlbg . Lisette Braitsch Wve .,
Familien Keller und Singler , Lameystraße 25 .

Lina Unterwagner geb . Weindel Ww « ., uns . liebe Mutt ,
u . Großmutter , Start) nach kurz . Krankh . wohlvorb .
Beerd . Sa. , 6. 9 . , vorn ». */*ll Uhr , Hauptfrdh ., Kremat .
In tief . Trauer : Farn. Herrn Walter , Schützenstr . 19.

Elisabeth Assmus geb . Moriock , unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter u . Großmutter , entschlief nach kurz .
Leiden am 4. 9. Beerd . Samstag , 6. 9 , 14.30, in Dur¬
lach . Fam Karl Boppel , Heidelberg , kottmannstr . 6.

Paul Brömme, Postinsp . a . D ., mein treusorg . Gatte , Va.
tex , Schwiegerv u . Opa , verschied nach schw . Leiden .
Trauerf . Samst , 6. 9 ., 14 Uhr , Bergfriedhof Durlach .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Sofie Bürgtet geb . Amitz : Am 5 . 9. 4-7 entschlief infolge
Hirnschlag im Alter von 5? J . m . lb . Frau u . Mutter ,
Schwiegerm . , Schwäg ., Großm . , Tocht . u . Tante . Beerd .

8. 9. , t Uhr , Hauptfr . I . tf . Tr . : W . Burger u. Angeh .

Carmen Gabriel « iri da ! ht dkb Freude : Hans Müller und
Frau Friedei geb . Flacher , Khe .-Rüppurr , AJlmendstr . 14.

Veranstaltungen

Ihre Verlobung geben bekannt :
Gertrud Friedrich — Karl Sitzler , Unteröwisheim , Stutensee ,

7. September 1947.
Ixmentraut Hurst — Albert Schmidt . Gröteingeu , Bahnhof »

Karlsruhe , Geranienstraße 5. 7. September 1947.
Ihre Vermählung geben bekannt :

Werner Müller — Trudel Müller geh , Amann . Khe ., Werder ,
sfcr. 28. Tr . : 6. 9 ., 10.30 , Notr .ircbe , Walhalla , Augartenstr .

Walter Krämer — Käthe Krämer verw . Bolz geb . Gros . Khe. ,
Sophiens tx . 56 . Tr . : 6 . 9 ., l**12 Uhr , Chxishuskitche .

Erwin Dehrn — Maria Dehrn geb . Munk . Jöblingen , Haupt¬
straße 12. Kirchliche Trauung : 6 . 9 ., 9 .30 Uhr .

Cpl . Joseph Altland . — Irmgard Sonnle Altland geb . Huhn ,York/Pa ., USA. , Khe ., Sonntagstraße 1. 6. 9. 47.
Kari Farischon — Anal Faxischon geb . Hoferer , Kaiser -

allee 97 . 6. 9. 47 . Trauung : 14.30 Christus - Kirche .
Karl Kremei , Drechslermstr . — Erna Kremei geb ^ Schätzle ,

Trauung : 6 . 9 . , 14 Uhx , St. Michael , Beiertheim .Walter Hoffmann — Gertrud Hoffmann geb . Hadermann ,
Hertzstr . 66. 6. 9. 47 . Kirchl . Tr . : 12.30 Chrietuskirche .

Karl Roth — Traudel Roth geb . Helbig . Friedrichstal/Baden ,
Freiberg/Sachsen , 6. September 1947 .

Gervin Weyland — Ruth Weyland geb . Vierling , 9 . Sept .
1947. Khe ., K .-Witt .st . 11. Tr . : 9 .30 Uhr St. Bernhardusk .

Geboren :
Manfred Friedrich : Ein strammer Junge let angek . In dkb .

Freude : Freu Erika Antoni , x. Zt. Pxlvatkknrk Dr, Stich .
Reter Michael : Die Geburt edn«6 Sohnes zeig , an : H. Lange

Sk Briedel Lenge , x . Zt . Kknik Prof. Mnzennseiec.

,Die Kurbel 4*, Kaisers ^ . 211 — Marika Rökk ringt und
tanzt wieder in ihrem Revuefilm „Hab mach lieb " mit
Viktor State!, Mady Rabl , Hans Brauserwetter ; täglich
12.40, 14.45, 16.50, 18.55 und 21.00 Uhx . Karten im Vor¬
verkauf ! Vorverkaufskasse (Erbprinzenstr .) wochentags
von 12—19 Uhr und Zigarrenhau « Hößle (Oststadt ), Ecke
Ludwig -Wilhelm - und Georg -Friedxich-Str . Im Rahmen der
Reprisenschau bringen wir in Spätvarstedlungen 23.00 Uhr
b^ute , Samstag , letztmals „Ich- suche meinen Mörder " .
Sonntag und Montag \ ,Da« goldene Tor " ; Dienstag und
Mittwoch „Der freche Kavalier " .

Pali , HerrenstT . 11, Tel . 2502 . Hannelore Schroth — Paul
Klinget — Emst Waldow in „Seiner Zeit zu meiner Zeit **
— nach dem Motto : „So wie die Alten sungen —■ — "
Spielzeiten : 15.00 , 17.30 , 20.00 Uhx Vorverk . : 10—12 Uhx

Rheingold , Rheii^ tr . 77, Ruf 6293 .
' Im Fihn b . II . 9. 47 :

Zarah Leander in „Damals "
, mit Hans Stüwe , Hans

Braueewetter u . a . m. Der -fß)«Tragende deutsche Tonfiltn -
Großerfolg ! Vorst . : Freit .—Mont. 15.30 17.45 u . 20 .15 so¬
wie Sonnt 13.30 , Dienst , bis Donnerst . 15.30 u . 17.45 Uhr .Im Variet4 : Gastsp . Dir. Berger , bis 14. 9. 47 das Groß-
Variete -Programm „Sensa 'ionen kn Rampenlicht ** mit
Bacceeino , Bayerinf , La Pexie u . a . m . Es konferiert Sepp
Sonntag . Vofst . : Dienst ., Mittw . u , Do . , 20 .30 , Samst . u .
Sonntags 22.30 . Vorverk f . Film u. Variete Wo . ab
14.30 , So, ab 12.00 und telefonisch « Bestellung .

Atlantik -Lichtspiele , Kaisertr . 5 (Durlacher Tor ), Bis Do«
nerstag , 11. 9. 47 die zeitgemäße Mirakomödie „Jeder
hlft sich wie er kann " . Ein junges Mädchen und zwei
Männer in einer viel zu kleinen Wohnung . Anfangs¬
zeiten : 15.00 , 17.30, 20 .00 Uhr . Vorverk . tägi . ab 13.30 U .Gloria -Palast , Rondellplatz . ‘ Erstaufführung für Karlsruhe !
„ Ein Blick, zurück " Ein Fihn mit ganz großer Besetzung !
In den Hauptrollen : Rudolf Förster , Hilde Weißner , Hilde
Körber , Gustav Dieöl , E / Fr . Fürbringex , Herroan Thimig .
Beacht . Sie bitte uns . geänd . Anfan^sz . : 13.00 , 15-30 ,
18.00, 20.30 Uhr u Spätvorstel 'lung mit vollsf . Programm
täglich 22.45 Uhx .

*Vorverkauf ab 10.00 Uhr.
Metropol in K.-Welherfeld , Neckarstr . 32 , Tel . 951 , Sonja

Henie in dem bezaubernden Eisrevue -Film „Adoptiertes
Glück " . Ein Wintermäreben von Sonne , Schnee u . Liebe
mit John Payne , Lyn-n Bari, sowie Glenn Miller mit sed-
nera berühmten Tanzorchester . Wo . 16.00, 18.15, 20 .30 ;
So. 13.45 , 16.00, 18.15, 20.30 Ubr . Vorvk . tägl . v . 10—12 U.

MT. hi K.-Durtach , Ruf 864 : Bing Crosby ringt u . Fred
Astaire tanzt in „Musik -Musik !" . Wo . 15.30 , 18. 15, 20.45 :
So. 14.00 , 16.15, 18.30 , 20 .45 Uhx .

Kall ln K.-Durlach , Ruf 675 : Hans Moser , Clara Tabody ,
Wolf Albach -Retty in der Filmoperette „Maske in Blau " .
Wo . 15.45, 18.00, 20.15; So. 13.45 , 16.00, 18.00, 20 .15 Uhr .

Skala la K.-Durlach , Ruf 160. Heute bis 11. 9. 47 Bihg
Crosby u . Fred As-taire in „Musik -Musik " . Ein Film vol*
Temperament und Rhythmus . Vorst . ; Wo . 15.00 , 17.30 u.
20.15 Ubr . Sonntag « 13.30 , 15.45, 18.00 und 20 .15 Uhx .
So, 13.30 Jugendvorstellung EinbeitspAis 0.70.

Konzert -Kaffee „ Grüner Baum44, Khe ., Kalserstr . 3 , Tri . 7448 .
Tägl , nachm , u . abends Konzert . Dienstags , Donnerstags
u . Freitags , ab 16 Uhr, Tanz auf 2 Tanzflächen . Es spielt
das Tansy u . Unterhaltungsorchester „Hero " . Montags Be . i
triebsruhe .

Kabarett Just , Kalserstr . 91 . Im September tägl . ab 19.30 U .
Konzert der bei . HauskapeHe Bobby Schwerdtfeger . Diens¬
tag , Donnerstag , Freitag Tanz . Ab 1. Okt . vollständiges
Kabarett -Programm . Gaststätte ab 9 Uhr durchgehend ge¬
öffnet . Guter Mittags - u . Abend tisch . Montags Betriebscuhe .

Kaffee -Kabarett Roland, Ecke Kreuz, und Hebejstr . Täglich
19.30 Uhx . Unser Programm mit Hannes Richter , dem
König der Stegreifdichter , Lilli Preissig vom Rundfunk¬
sender München singt Chansons . Jeden Mittwoch , 15.30 ,
Tanz mit Käbaxetteiniagen zu halben Eintrittspreisen . So.,
15.30, Kabarett und Tanz zu ermaß . Eintrittspreisen .

Passage -Palast -Variette, Passage 20—26, Ruf 4742 . Vom 1. b.
15. Sept . ' 1947 Jubiläums -Programm ; ,,1 Jahr Pa-Pa"

, Ar¬
tisten von Weltruf Beginn tägl 20 Uhr , jeden Mittwoch
16 Uhr Hausfrauen - u . Kinder -Nachmittag bei halben
Eintrittspreisen . Sonn, und Feiertags 16 Uhi Familien - und
Kinder -Vorstellung . Kinder halbe Preise . Jeden Freitag ,
Samstag u. Sonntag ab 22.30 Uhr Nachtkabarett mit Tanz .
Unsere Cocktail -Stube mit Musak und Tanz tägl . geöffnet
ab 20 Uhr . Vorverk , tägl . von 11—13 Uhr u . eine Stunde
vor Beginn jeder Vorstellung .

„Palais " Cafte -Bar, Garten - u . Terrassenbetrieb , Herren¬
straße 45/45a (Palaisgarten ) , Ruf 4713 . Vorn 1. bis 14. Sep.
tember infolge Reparatur -»rbeiten geschlossen .

Cafte am Zoo, Ettlingerstraße 33 . Konzert und Tanz , Montag ,
Mittwoch , Donnerstag ab 15.30 Uhr Tanz . Dienstag Be -
triebsruhe . Freitag ab 18 Uhr geschlossen . Samstag und
Sonntag Unterhaltungskonzert . Ab 1. Sept . unterhält Sie
unsere neue Kapelle Hein? Korten mit seiner Swing -Band,Tanzbar Maxim (ehern . Roederer ) , Zähringerstr , 19, Tel . 3320 .
Montag , Mittwoch , Freitag Tanz . E« spielt Friedrich Spitz¬
nagel mit seinem Quartett . Tägl ab 19.30 Uhr geöffnet .

„ Zum Blücher * (Haltest . Yorcketr .) . Jeden Sametag ab 20 U .
Test . Ea ap. Betas Wiaber mit s , Taas -Baad „ Amapola " .

Gaststätte „ zur Lokalbahn *4, gegenüb . d. Arbeitsamt , db 6. 9,wieder jeweils Freitag , Samstag u . Sonntag UnterhalWuigs.
musik u . Tanz . Es spielt die bei . Hagskapeue Ansmann .

Neubörger : Tan* f. jung utod alt am 6. 9. im „Engel " ,
Grünwinkel , von 19.00 bis 24.30 . Kapelle Böhmerwald .

„ Zum Lamm44 In K»-Duriach , jeden Mittwoch , Samstag ,
ab 19, Sonnt , ab 16 Uhr Taitx. Es spielt Kap. Lahnstein .

Groß-CfrcuÄ -Schau ' Willi HolzmüUer (4-M^sten -Rie&enzelt -
bau — 3000 Sitzplätze ) , Khe ., Platz an der Markthalle .
Ein Weltstadtprogramm herrlichster CircuslTuirstH Täglich
15 UhT und 19 Uhx . Tierschau 10—14 Uhr . Circuekassen
durchgehend geöffnet von 9.30 bis 20 .00 Uhx , Preise 2.—
bis 7.— RM. Sfcadtvorverkauf : Bekir , Karlstr . 14. Nach
Schluß d . Abendvoret . Straßenbahnzüge nach all . Richtgn ,

B.G.D.-Volkskabarett , Kapellenetr . 50 , Haltestelle Arbeits¬
amt . Ab Samet, , 6. 9., Mittwochs —Sonntags , 20 Uhr,
Wunschsendung .

* Am Mikrophon Charlie ; Kristory , Funk .
Filmparodist u . das gute Rahmenprogra *ain .

fffezheimer Pfeirierennen : Vorverkauf nur bei der Karten¬
agentur , Kalserstr . 126, gegenüber „Kurbel " , ab 11. Sept .
für den 14, Sept . ,u . ab 18. Sept . für den 21 . September .

Karlsruher Kammerspiele . Leitung : Erich Schnöde . Eröff-
nangsvorst, : Mittw ., 10. Sept ., im Bonifatiussaal , SchiHer-
etraße . Brstaufführung „ Leuchtfeuer 4*. Schauspiel in 3 Auf.
zügeu v . Robert Ardrey ; Inszen . : Hilch Schudde ^ Bühnen¬
bild : EmfI Burkand . Beg. 19.30 Uhr . Vorverk . : Schlaile ,
Kalserstr . 96 , Tel . 339 ; Beisel , Kalserstr , 115, Tri . 9590 ,
App . 7 ; Zigarxen -Hörrle , Am Durl . Tor , Tri . 5537 ; Zechiri ,Karlstr . 62, Trie ^on 3140 . Vorverk . u . Aurit . üb . Abonnem ,auch kn Theeterbüno Sofienstr . 35, Ecke Hirschstraße !
Welt . Vorst . „Leuchtfeuer ** Freit ., 12 Sept ., 19.30 Uhr ?
Sonntag , 14. Sept ., 19.30 Uhx. Abonnement bei den Kher .
Kamasexspielen zu günst . Beding . M&rchenvorstellung :
„ Dornröschen **, Frei . , 12. 9 ., 15 Uhr ; So ., 14, 9., 15 Uhr.

Konzertdirektlon Hans Müller
Vtolinabend Prof. Heinz Rolwes , Donnerstag , 11. Sept .,

19.30 Uhr , Munzsaal , Waldstr . 79. Am Flügel Elisabeth
Kutschenreuter ! Dex ausgezeichnete Künstler spielt : Beet,
hoven op . 47 , Kreutzer -Sonate , Tschadkowski op. 35, Vioc
Hn-konzert , u . M. de Falla (Kreisler ) , Spanischer Tanz.
Karten zu 3 .30*—5 .50 RM bei Konzeridir . Hans Müller ,
Bahnhofstr , 38 , Tri . 867 , Kunethdlg . A . Gräff , Kaiser -
slraße 201, Pianolager H Maurer , Kaiserstr . 237, Ger¬
mania -Kiosk und an der Abendkasse .

Tanzabend „Lyrisches Tanzduett *4 Gerta Koren und Ilse
Egger , vwm , Staatsoper München . Das kias« . Meistertanz¬
paar am Freitag , 12. Sept ., 19.30 Uhr , im Mnnz-Saal ,
Waldstr . 79. Am Flügel Hans Schneider . Karten zu 3 .30
bis 5.50 bei Koneertdirektion Hans Müller , Bahnhofstr . 38,
Tel . 867, Kunsthandlg . A. Gräff , Kaiserstx . 201, Piano-
legex H . Maurer , Kaiserstr . 237, Germ .-Kiosk u . Abendk ,

Konzertdirektlon Kurt Neufeldt
Vlolinabend Prof. Toni Faßbender , Samstag , !3. Septbr .,

19.36 Uhr, Munzsaal . Am Flügel : Wajdtraut Bertelsen .
Bach : Suite E-dur , Schubert : Duo A-dur , Richard Strauß :
Sonate . Es-dux Karten von 3 30 bi« 5.50 bei Kurt Neu¬
feldt , Wel-dfitr. 83 , A . Gräff , Kadsertr 201, Germania -
Kiosk u . a . d . Abendkasse .

Kompositionsabend Hans Kracke , Frankfurt , Sonntag , 14.
Sept . , 19.30, Munzsaal . Winny Pietsch , Frankfurt , Sopran ,
singt Lieder von Hans Kracke . Am Flügel : Der Kompo¬
nist . Hans Kracke spielt eigene Klavierwerke . Karten von
2.20 bl* 4 .40 bei Kurt Neufeldt , A . Gräff , Gerpania -
Kiosk und an der Abendkasse .

Rationen für die 4. Woche der 105. Zuteilungsperiode
Verbr -
Gruppe

Brot
Abschn . Wert

(S )

Kartoffeln
Abschn . d . Wert (g)

Kartoffelkaxte
Erwachsene

(11, 21, 31)

Jugendliche
(12, 22 , 32)

Kinder
(13, 23, 33)

Kleinkinder
(14, 24, 34)

Klrinstidnder
(15, 25 , 35)

Säugl . (16)

IV 1000 105/01
c 1000 I 2000
E 1000

IV 1000 105'01
IV 500 I 2000
c 1000
E 1000

IV 1000 1Ü5'01
IV (ZW) 500 I 2000
c 1000
E 1000

IV 1000 105/01
III (ZW ) 200 I 2000
IV (ZW) 200
IV 500 105/02
IV (ZW) 200 I 2000
16 (ZW) 400 105/02 I 2000

Firm in Buchführung n . Ab- Dezimal-Waagen : Fachgemäße
Schluß durch unsere Fern - ! Reparaturen u . Grundüber «
beratung für Selbständige u . | holung . Fa . Max Pallast ,
Angestellte , Fordern Siel Automatenbau , Khe . , Lui.
kostenlos Schrift D 82 durch j senstraße 24, Telefon 1893.
Fa . „ Soll & Haben " GmbH , jWintermäntel zum Wenden
(14a) Göppingen . , u . Umarbeiten bringen Sie

Violine , und Musiktheorie : | am besten jetzt schon zu
Wiederbeginn des Unterr .
Neuanmeld .. : Khe ., . Beet-
hovenstr 5. Tel . 1558. Mar.
garete Voigt -Schwedkert .

Elisabeth Gutzmann , Gesangs -

uns , damit die Fertigstel¬
lung rechtzeitig erfolgen
kann . Lassen Sie sich von
uns uaverb . beraten . Hilier ,
Herren - u. Knaben -Kleidg .,

pädagogin , Kofizert- und j Khe ., Ecke Kriegs - und
Opernsangerin , Karlsruhe , i Adlerstraße .

Gewerkschaftliche * t Vereins -Anzeiger
Indostrieverband Metall , Ortsverw Khe„ Erbpriozenstr . 31 .

Auszahlung der Sonderbeihilfe an Invaliden , und Alter »-
rentner . Büro Kbe . : Von Montag , 8. 47, bis Donners¬
tag , 11. 9. 47 , von 8—12 u . 15—18 Uhr . Büro Durlach :
Am Freitag , 12. 9. 47 , von *

9—12 und 15—18 Uhx . Büro
Ettlingen : Am Dienstag , 16. 9. 47, von 15— 18 Uhr . Be¬
merkung : Anspruch auf Unterstützung haben nur Mitglie .
der , die vor 1933 M̂itglied der einschläg . Berufsverbände
der Metallarbeiter waren ; einen diesbezügl . Fragebogen
ausgefüllt u . denselben mit dem derzeit . Mitgliedsbuch
rechtzeitig auf uns . Geschäftsstelle abgegeben haben .

Gesangverein „ Badenia 44. Sonntag , 7 . 9 . , 18 Ubr, im „Zieg .
ler " Tanz -Unterhaltung nux f . Mitglieder u . deren Angeh

VfB , Möhlburg e . V. Aue Anlaß unserer Pietz -Einweihung
veranstalten wir So. , 7. 9 ., vorm . 11.3Q Uhx , im „Rhein¬
gold " eine Morgenfeier unt . Mitwirkung v . Mitgliedern
de« Badischen Staatstheaters und der Bad. Staatskapelle .

Brot. Die Abschnitte über 500 g Brot der Lebensmittelkarte
für Kinder (13, 23, 33) , die in obiger Aufstellung mit (ZW)
bezeichnet sind , berechtigen rum wahlweisen Bezug von
Zwieback oder Dauergebäck (aus Kochmebl ) im üblichen
U mrechmingsverhältnis .Kartoffeln , Di« Kaxtoffelabschmtte der I . Woche sämtlicher
Zulagekarten 105 können mit den aufgedruckten Mengen
beliefert werden .
Khe ., Ettl ., 3. 9 . 47 . Emährungsamt Khe .-Stadt , -Land.

Ausgabe der Lebensmittelkarten und Versehzteazulagen für
die 166 Z.P . erfolgt m folg . Zetten : ab Dienst . , 9 . 9 . in d.
Be* . 3 u . 5 (Süd - u . Weetst .) ? ab Mittw ., 10. 9 ., in den
Berz. 2, 4, 6, 12 u . 13 ; ab Do., 11, 9., In den Bez . 1, 7„
8, 9 , 10, 11, 14, 15 und 16. Am Sa ., 13. d4 Mts . keine
Ausgabe . An Nachzügler erf , Ausg . erst ab Mo. , 15.
ds . Mts . Dite Ausg . d . Lebensmittelk in Bez, 4 (Südwest ) ,wird wieder , im Vexwaltungsgeb . d. Bezirks*! ., Kriegs¬
straße 29, vorgenonxmen . -Ausgabezeiten sind durchgeh ,
v . 8 .36—17 U . ? in Durlach v 8—13 u . 14—17 U. Näh . ist
a . d, Anschläg . b . d . Bezirkest , zu erseh . In d. Ausg . d .Kart . f . Selbstvers . tritt keine Änd . rin . Die Ausländer
erhalt , ihre Lebegsroittelk . wie folgt , u . zw . durchgeh ,
v . 8 .30—15 U : ab Die . , 9 . 9 . , A—G ; ab Mittw ., 10. 9.,
H—M ; ab Do

’
., 11. 9., N—R ; ab Fr . , 12. 9., S—Z . Nach¬

zügler erh . ihre Kart , erst pro Mittw , d . 17. d. Mts . Die
Zulagek , an pol . u . rase . Verf . werd . am Mo., 15,'*>€ . u_Die . 16. d . Mts . buch -stabenw . ' A—L u . M—Z, beim Er¬
nährungsamt ausgehänd . Mit d Lebensmdttelk . werd . neue
Raucherk . u . Bezugsausweise f , Speisekart , ausgegeben .
Die Zusatek . f . werd . u . still . Mütt . d . 106. Z .P. werd .
vom Mo ., 8 . bis Do ., 11. d . Mts . ausgeg . ; die Abstempe¬
lung d. Schwarzbrotmarken f . Kranfcenbrot d . 106. Z.P .
erf . ab Fr„ 12. d# Mts . , b . Emährungsamt , AM . Kran¬
kenzusatz . An Kinder unf . 14 J . erfolgt keine Ausg . Die
Lebensmiftelk . Werd . nur geg . Vorlage d . v . Arbeitgebod . Arbeitsamt best . Registrierkarte ausgegeben . Karls¬
ruhe , den 2. Sept . 1947 . Emährungsamt Khe .-Stadt .

Die Städt . Haushaltung *- und Frauenfachschule Khe . hat am
1. September den Unterricht aufgenommen . Angemeldete
Schülerinnen müssen » eh bi* spätestens Montag , 8. Sept „in der Kreuizstr . 15, Zi , 14, z. Eirrweis vorri . D . Schulltg .Verband bad . Fleckviehzüchter : Zuchtviehabsatzveranstaltungmit Sonßerkörung in Mosbach am 18./19. Sept . 1947. Auf¬
trieb erwa 120 Bullen und 90 weibl . Tiere . Sonderkörung
am 18. September ; 12 Uhx ; Verkauf am 19. Sept *» 10 Um .
Bedarfsmeldungen sind sofort an da* Tierzuchtamt Hei¬
delberg , Friedrich -Ebert -Allee 16, zu richten .

Der Verein zur Erhaltung und Erneuerung de* Hotels Krone
ea V , in Bretten ist in ' "Liquidation getreten . Etwaige
Forderungen an dens . sind bis längstens 30 . Sept . 1947
geltend zu machen beim Bürgermeister in Breiten .

' Bunsenstr 7, III . Ruf 1804. : Werkstätte M. Kämmerer »
Berufsausbildung für Oper , Khe ., Hirschstr . 105, vor-
Konzert u . Rundfunk . Wie - nehme Perl -Siläckexei für
derbeginn des Unterrichts | Kleider .
15. Sept . 1947. Sprechzeit \Knabenbekteldnng . Ihre» Sor-
Mi. 2—4 bei vorh . Anfrage . | gen kann lehr afchelfenl

Cläre Schneider , gef ». Ge¬
tan gl ., ert . gründl . Unter¬
richt . Khe. , Eisenlohist . 12,
Telefon 5265 .

Gesangsunterricht bis z . Kon.
2ert- n . Bühnenreife erteilt
Opernsängerin . Feldt , Khe .,
Kurfürstenstraße 6.

Fachschule für BUhnentanz
Berti Schwamberger . Wie .
derbeginn d . Unterrichts am
8. 9. 47 . Anm. : Khe ., Aka-
demiestr . 12, Telef . 7337 .

Frivattanzschule Großkopf ,
Khe . , Rrinh .-Frank -Str . 71,
Anmeld . f . neue Kurse ab
15. Sept . erbeten . Sprechz .
15-19 Uhr , außer Sonntag .

Privat - Tanzschule Vollrath ,
Khe ., Haizingexstr . 11, Te¬
lefon 8941 . Beginn neuer
Kurse u. Einzriunterr . (Sep¬
tember ) . Anmeldung , erbet .

Tanzschule Braunagel , Karls¬
ruhe , Nowack -Anlage 13,
Ruf 5859 . Anf. Sept , Beg.
neue ? Kurse f . Anfang , u .
Fortgeschr . Anm. v . 15 b .
19 Uhr , Sonntags keine .

Deutsch -Nachhilfe für Quin¬
taner . Nähe Hauptpost ges ,
E3 agnter 13649 an BNN,

Werbung

Aerxte • Dentisten

Amtlich« Bekanntmachungen

Obstabgabe auf „ Einkaufsscheine für Kernobst 1947/48 **. Die
Trockenheit in den vergangenen Wochen bat den Obst¬
anfall *0 beeinträchtigt , daß die vorgesehene Menge von
25 kg zunächst nicht ausgegeben werden kann . Zur Sicher.
Stellung einer einheitlich Versorgung wird daher fest -
griegt , daß die 3 Abschnitte „ Einkaufsberechtigung " über
5, 10 und 10 kg einheitlich mir zum Bezug von je 5 kg
™ insgesamt 15 kg berechtigen . Diese Gewichtsfestsetztmg ; Dentist Franz Boßbach , Khe . ,
gilt sinngemäß auch für die Transportscheine . Bei einem 5(̂ 5 .
weiteren Anfall von Obst wird «fieses auf Ateschni-tte der
Lebenepnittrikartea ansgegeben . Khe ., Ettlingen , 1. t . 47.
BraAbnmgeaflit Kiriewtee -Stodt «ad -Lead,

Privatklinik Dr. Stich , Kbe .,
Eisenlohrstr , 31, Ruf 5124 .
Entbindungsheim eröffnet .

Dr. med . Gr . Lexscheid , Fach -
arzt f. Chir . , Kaiserallee 7a,
Prax , geechl , v . 7 . 9.—5 . 10.

Dr. med . A . Braun» homöop .Arzt, Leopoktetx . 49 , Prar
xis v . 7 .- -GA 9. geschloss .

Dr. med . W . Kuba , Facharzt
f. inn . Krankheiten , Helm-
Üoltzstx. 13. V. Uri . zurück .

Augenarzt Dr. Weiß , Tulla -
str . 63, (Tri . 7741) zurück .

Zahnarzt Dr. Bernhard Wag¬
ner , Stefanienstr . 20, ver¬
reist .

Vom Urlaub zurück .
Dentist Bertram , KriegsstrJtt ,

Tetafoa 7070, xurück .

Verloren
H.-Armb .-Uhr Strb .-Hst Her¬

ren« t . vl . Bel. ES 13733 BNN.
Kl. Brosche (Kamel in Gold

get .) , 2 . 9 . verl . Gt . Bel.
Dem , Ritterstraße 24 ,

Kenxik. H. Bitsch 1. 9., Nähe
Hptbhf . , vl , Bel . Dr. Hen¬
ke«, Gebhardstr . 31 , T . 502 .

Geldbeutel b . Bad. Beamten -
bank verlor . Bei. (Obst ) .
Heinr . Braun , Un-henheim

Klnder -Halbschuh verl . Nie¬
mann ,

‘Mathystraße 29.
PKW-Znlassg . WB 38 509 vL

Gt, Bel. A . Lausche , Gon-
deishrim (T . Bretten 292) .

Pol .-Kz. WB 36-419 verl . We¬
ber , Litzenhardtst . 5 . T . 2235 |

Unterricht
Schwedisch , Grundlage der

oord . Sprach ., in d. Volke-
fcockecfcröe Kaxisnb «.

Wiedereröffnung uns . Lebens .
roitUVAbt ., der früher so
beli* Aen , nach sorgfältig¬
ster Vorbereitung am Don¬
nerst . , 11. 9 ., 8 Uhr . Kauf¬
haus Hölscher , Karlsruhe .

Wir übernehmen Neuanfertig .
u , Umarbeit , aus Ihr . Stof¬
fen in D.-Mänteln , Kostüm .,
Kleidern , Kindermänteln ,
Kmderkleidem u . Knaben¬
anzügen . Wir garantieren
für tadellosen Sitz u. ge-
dieg . Ausarbeit . ; schnellste
Lieferzeit . Kaufh . Hölscher ,
Karlsruhe .

Südwest Vertriebs - u. Werbe ,
ges . G .m .b .H., Ruf Khe.
3591 und 9175 : W% sind

^ umgezogen nach ' Kaiser¬
straße 156.

Bringen Sie uns 12 getrockn . ,
ungegerbte Hasenfelle . Wir
Kefern Ihnen sof . einen D.,
Filzhut dagegen . Geschw .
Hoffmann , Khe. , Kaiser¬
straße 124 b.

Vorfenster u. andere Fenster ,
unverglas -t , versch ; Größe ,
liefert : Schneider , Kaxlsr .,
Hardtstraße 26.

Instandsetzung v . el . Bügel¬
eisen , Kochplatten , Heizkör¬
pern usw . bei Elehtro -
Splitter , Khe ., Schnetzler
Straße 3, Ruf 6470 .

Rep.- Annahmestelle f . hochw .
Spielwaren , wie Eisenbahn .,
Modelle , Fedeiwerkgetrieb .
Spiels , mit 4 Wochen Re¬
paraturdauer eröffnet . J .
Schwaxzmann , Karlsruhe ,
Wrifeoetraße 21«

Mit den alten Kleidern v.
Vati oder Mutti können
Ihre Jungen « wieder schön
und gut gekleidet werden .
Aus groß wird klein ! Au«
zwei wird eins ! Ihi Klei-
derdoktor Rekord , Max
Thiel , Khe . , Markgrafen - •
Straße 30a.

Gesldhtshaare , Leberflecken ,
Warzen , Muttermale , Haut.
Unreinigkeiten usw . werd .
mit mod . u . sich . Verfahr ,
für immer mit der Wurzel
entfernt . G . Bornemann ,
Kosro. Institut Sprechstd -
in Karlsruhe , Stefaniens !!.
71, jed . Dienstag u . Don¬
nerstag ; in Bruchsal , Rhein¬
straße 57 , jed . Mittwoch .

Verbogene Bauträger richtet
bei kurzer Lieferzeit . W.
Buchmüller , Hydr . Presse ,
Khe, , Sophienstraße 107a .

Bri Störungen an Licht- und
Kraftanlagen u . elekfr . Ge¬
räten wenden Sie » ch an
Elektro -Splitter , Khe . i . B-,
Schnetzlerstraßc 3

Kraftfahrzeuge aller Art , in
jedem Zustande ,

' u . Teile
sowie Zubehör , kauft und
tauscht gg/ gebr . Kfz.-Teile
usw . Auto -Verwert . Knob-
loch , Khe . , Banuwaldallee
58 . Tel . 293 und 5993 .

Schenken bereitet Immer Freu¬
de ! Sie finden eine groß®
Ausw . in schön , Geschen¬
ken für jung u . alt , groß
u . klein , für jeden Zweck
hei Hohscnuh , Karlsruhe ,
Werderplatz 48.

Etwas für den Herrn ! Ihr«
alt ., schadhaften Krawatten
werd . wied . auf „Neu " her.
gerichtet , Sportmützen , Ski*
mützen werden aus Ihren
Stoffresten u . etwas Futter
in prima Verarbeit , berge-
stellt . Ferner finden Sie
viele prakt . Herren -Artikel ,
die Sie gut gebrauchen
können .

’ Textil -Holzschuh ,
Khe, , Werderolalz 48.

Bezugsquellen - Nachwei * für
Erdkraft Heilerde dch . Her¬
steller : E . • Schümm , (14a)
Murrhardt . Proben u. Auf¬
klärung kostenlos ,

OVO hält die Eier irisch !
Noch nach einem Jahr sind
die Eier in der appetitlich -,
klaren OVO -Lösung wohl¬
schmeckend u . gebrauchs¬
fähig . Ein Päckchen OVO
reicht für 60 Eier . VAN
HEES GmbH., JWiesbaden -
Biehrich .

Alba -Gurkendoktor und Alba-
Früchtedoktor . die 2 Un¬
entbehrlichen , sind , wieder
da . Hausfrauen denkt beim
Einmachen daran . Hemd
beschränkt lieferbar . Gob¬
iäug & Neiweiser , Bielefel«.
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